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Humeros pleins • 
Von Hanns S e H 1 & k i » g • r , 

Sine eigenartige Reaktlonserscheinung , die sich nach 
das Kriege über ganz; Europa verbreitet hat . ist das Spiel 9 von 
4s» sich das Roulettespiei infolge seiner vielseitigen Anregun- 
gen wohl einer sehr grossen Anhängerschaft erfreut , So alt wie 
das Roulettespiei selbst , ist auch die Frage der Systemanwen- 
dung • 

Mit meinem thema über die num£ros pleins will ich nun 
den verehrten Lesern , von denen sich manche vielleicht aus. Man- 
gel an Zeit mit der Materie der Plein-Hummern nicht eingehend 
beschäftigen können , einen Wink für eine erfolgreiche Systenan- 
wendung auf den Einzelnummern der Roulette geben . 

Im allgemeinen werden Spiele auf Nummern von System- 
spielern wegen angeblicher unüberwindlicher Schwierigkeiten nicht 
bevorzugt » Dieses aber sicherlich nur aus einer gewissen Un- 
kenntnis der Sachlage . Dass die Einzelnummern an der Roulette 
keineswegs plan- und regellos erscheinen , dürfte nicht ganz un-r: 
bekannt sein , und ich möchte deshalb die Aufmerksamkeit der **e- 
ser auf die Gesetzmässigkeit im erscheinen der numeros pleinsv 
lenken . So mancher wird am Spieltische schon des öfteren die 
Wahrnehmung haben machen können . daas sich in auf faxender Wei- 
ne in ganz kurzen Abständen bestimmte Hummern wiederholen und 
nicht selten kommt es vor , dass die schon zwei- und dreimal 
erschienenen Hummer» gar noch zwei- oder dreimal unmittelbar hin- 
tereinander auftreten , 

Würden Innerhalb einer Runde von 37 Zahlen nämtlioae 
37 Kümmern der Roulette erscheinen t so wärt zweifellos die ün m 
überwindbarkeit des Problems in der einfachsten leise gelöst * 

i Nehmen wir an , dass die Kugel während eines 33mal£» 

geft Böllens auch 33 verschiedene Numnera hervorbrächte , so v&« 

% re der Krfolg der nunmehr zu besetzenden restlichen 4 Hummern . 

die in den nächsten 4 Coups erscheinen nttsaten , absolut . in 4er 
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Tat erscheinen nun in einer Periode von 37 Coups nicht sämt- 
liche vorhandenen 37 Nummern des Zylinders . 

In einem Umlauf von 37 Coups erscheinen von den 37 
Nummern des Zylinders ungefähr 23 * %5 , d.s. 2/3 der vorhande- 
nen Nummern , wogegen 1/3 erst im weiteren Verlaufe der Spiel- 
periode in Erscheinung tritt . Mach zweimaligem Umlauf des Zylin- 
ders , also nach 7% Coups , haben sich im Mittel 4 Hummern noch 
nicht eingestellt und nach der dritten Runde , nach III Coups, 
fehlt noch eine Nummer . deren Erscheinen innerhalb des 4. Um- 
laufes des Zylinders (148 Coups und darüber) wahrscheinlich ist • 
Die logische Schlussfolgerung daraus ist , dass sich einzelne 
Nummern innerhalb einer kürzeren Zeitspanne wiederholen , und 
deren öfteres Aufterete* , auch unmittelbar hintereinander , 
dadurch erklärt wird . Jeder einzelne kann sich am Spieltische 
oder an Hand von Permanenzen von dieser Erscheinung der Nuramern- 
folge , "la loi du tiers" (das Gesetz des Drittels) genannt , 
überzeugen . Diese Gesetzmässigkeit stellt sich bei allen mehr- 
fachen Chancen ein , tritt jedoch bei den numeros pleins beson- 
ders augenfällig in Erscheinung und kann deshalb für den Spie- . 
ler sofortige praktische und gewinnbringende Bedeutung bei Anwen- 
dung eines guten Marsches erlangen • Es zeitigen in vielen Fäl- 
len Spiele mit nasse eagele schon sehr schöne Erfolge . Bei Auf- 
nahme der zu spielenden Nummern lege man sich wegen einer zu 
starken Anhäufung von sich wiederholenden Nummern eine gewisse 
Beschränkungrauf . Am zweekmässigsten ist es m.E. nur solche Num- 
mern zu bevorzugen , die innerhalb 37 Coups dreimal erschienen 
sind . Mehr wie 8 Nummern gleichzeitig zu besetzen , halte ich 
nicht für empfehlenswert . Bei erfolglosem Ablauf einer auf- 
genommenen Nummer nach 37 Coups verlässt man diese wieder , um 
evtl. einer neuhinzutröt enden Nummer Platz^ zu machen , 

Einzelne Spieler bevorzugen nun auch Spiele auf den 
zurückgebliebenen Nummern und auch mit Erfolg . Ich möchte aber 
bei dieser ^Gelegenheit auf die verschiedenen Gefahren aufmerksam 
machen , die diese Spielmethoden in sich bergen . Spielweisen auf. 
den zurückgebliebenen Nummern bedingen in erster Linie eine län- 
gere Beobachtungszeit und können sich mitunter auch sehr ver- 
lustreich gestalten. In manchen Fällen erfordern sie infolge 
des Spielens von mehreren Nummern gleichzeitig ein grösseres 
Spielkapital . Dass mitunter eine einzelne Nummer sehr lange 
auf sich warten lassen kann , wird der eine oder andere Spieg- 
le?? vielleicht selbst schon, beobachtet 5 venu nicht gar verspürt, 
haben «, Ich konnte an Hand von permanenten Zahlen feststellen,**^ 
dass Nummern nicht nu* 20Qy und 250mal ausgeblieben sind , *" 
sondern sogar 300»al und darüber . In einem Falle habe ich fest* 
gestellt y dass eine Nummer während 387 Coups nicht ein einz^** 
ges Mal herauskam . < *' k ; , * 

Wie aus dem vorher gesagten erkennbar ist , musai imy. 
merh£n mit der Möglichkeit gerechnet werden , dass in der Pra| 
xia eine Nummer 4Q0mal nicht herauskommt E£n längeres Ausbleirj 
ben einer Plei»~Nummer ist mir bisner noch nicht bekannt gewor-? 
den * An Hand yo-a ca. lA MiUiön.'permäÄGntör Zahlen* konnte ich 
nirgonds die Beobachtung machen , dass während eines Spieltages 
bei 600 - 750 Coups eine Numiaer überhaupt nicht aufgetreten wä- 
re , Es ergibt gich nun , dass bei e£nea vorsichtigen Spiele 
auf einer zu verfolgenden Nummer ein Abwarten von ca. 250 Coups 
als unbedingt notwendig erscheint , um nicht etwa einer vorzog 
tigen Erschöpfung seiner Mittel zu verfallen . Da logischerweise 
nicht jeden lag an einem Tische eine ao lange Periodizität einer 



von 250 Coups und darüber eintritt , erfordert diese Spielweise , ne- 
ben einer sehr grossen Ausdauer, auch immerhin beträchtliche Mittel 
an Spielka/pital . Im vorgenannten Falle müsste mit einem Kapital bis 
zu 1276 Einheiten gerechnet werden . 

Es ist also m.E. ein Spiel auf den sich wiederholenden nume- 
ros pleins vorzuziehen , da es neben erträglichen Spielbedingungen und 
auch kleinerem Spielkapital weit mehr Aussicht' auf Erfolg gewährleistet 
Es lassen sich auf der Basis masse egale schon befriedigende Ergebnisse 
feststellen „ Einzelne Sitzungen bringen oft in ganz kurzer Zeit Ge- 
winne von 60 - 80 Stücken und mehr . Ich konnte beobachten , dass bei 
einer besonders- günstigen Phase eines Spieles in ca. 1 1/2 Stunden mit 
masse egale Gewinne von 150 - 250 Stücken erzielt wurden , wobei 100 
Einheiten an Spielgeld, ausreichend waren . Diese Gewinne lassen sich 
bei Anwendung einer besonders vorteilhaften Progression sehr erheblich 
steigern und es sind Resultate von 500 Stück Gewinn und darüber mög- 
lich . ; 

Ich bitte die verehrten Leser in meinen , Ausführungen nicht 
etwa eine brauchbare und vollwertige Spielmethode zu sehen , vielmehr 
sollen nie lediglich , wie eingangs schon erwähnt , ein Fingerzeig zu 
einer erfolgreichen Systembilduhg sein . 



Die Reichsregierung beschliesst: Deutschland erhält wieder 

Spielbanken I 

Von Karl Alexander . 

Geradezu überraschend verabschiedete die Reichsregierung in 
der zweiten Julihälfte ein Gesetz, das die Errichtung von öffentlichen 
Spielbanken in Städten freigibt .welche von mehr als 70 000 Fremden 
(davon zur Hälfte von Ausländern) besucht werden,, Die erste dieser 
Spielbanken wird in Baden-Baden eröffnet k Wiesbaden und Aachen soll 
nachfolgen . Die Verwendung der Einnahmen darf nur zu gemeinnützigen 
Zwecken erfolgen . • 

Damit ist über Nacht ein KaEpf .-siegreich beendet , der seit 
Jahren^nicht nur von uns im Stillen gekämpft wurde . Deutschland be- 
kommt nach mehr als einem halben Jahrhundert wieder Kasinos ! 

- Die bisherige Lage musste jedem im wahrsten Sinne des Vöries 
national-ökonomisch denkenden Deutschen unerträglich erscheinen Lei- 
denschaftliche , d.h. sinn- undr regellos pointierende Spieler sehlem)- 
ten^Jahr für Jahr Millionen ins Ausland . Millionen ! Diese Zahl ist 
nicht übertrieben 

Erfolgreiche und vernünftige Spieler konnten nur einen ganz 
geringen Bruchteil dessen dem -Lande- wiedergeben ', was unverantwortli- 
che "Pflasterer" hinausschleppten . Es ist ja bekannt , wie klein die 
Zahl der erfolgreichen Spieler -ist und immer sein wird und es war tra- 
gisch , dass gerade diese mit/ am meisten schuld waren an der Auswan- 
derung deutschen Geldes . 



/ Die beste und billigste Reklame für ein Kasino sind dieleni- 
gen Spieler , welche per Saldo gewinnen . Durch sie wird der Blick auf 
die Gewmnmoglichkeiten an der Roulette gelenkt und leider giM es nur 
^t^^f^ ntSr + den ■ Dauergewinnern ■•, welche ihren Verdienst stillver- 
gnügt nach- Hause tragen . Die meisten brüsten sich damit und H r 
Dummkopf meint, was ihnen gelänge , müsse auch ihm glücken . Leider 
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aber ist dies nicht der Fall . 

Am 1. Februar dieses Jahres , also kurz nach der Bildung des 
Kabinetts Hitler, traf ich zufällig einen mir flüchtig bekannten G'*?ne? 
aes neuen Deutschland . Dieser meinte: "Jetzt könnt ihr lange warten, 
bis Ihr mal eure geliebten Spielbanken bekommt!" Ich erwiderte ihm dar- 
auf: "Entweder die neue Regierung ist dagegen, dann ist es endgültig 
aus mit unseren Hoffnungen; denn gegen ihren Willen zu kämpfen , wäre 
unlogisch, Ich glaube aber , dass sie dafür ist . Und denn wird das 
sehr rasch gehen . Jedenfalls wird as nicht so lange dauern , wie ihr 
uns habt und noch hättet warten lassen !" 

Wenn später noch jemand Zweifel an der Erreichung unseres 
Zieles äusserte« erhielt er regelmässig von mir die Antwort: "Erstens: 
Das Kanino San fiauo .wurde unter dem faschistischen Regiment eröffnet . 
Wenn auch der Nationalsozialismus in vielen Dingen verschieden vom Fa- 
schismus ist... ?n 'ein i::a Punkte sind sie gleich: beiden Weltanschauungen 
muss er. unerträglich sein , wann einheimisches Geld ins Ausland wan- 
dert o Zweites?.: lj Danzi-j hat eine nationalsozialistische Regierung und 
das Kasir.o in fcoppot stslit noch heute i" Die Entwicklung hat mir 
recht ge gebart o 

Während in Oesterreich nach einem ewigen Hin und Her end- 
lich ernsthaft an die Errichtung von Spielbanken gegangen werden soll, 
taucht? cc-i ur.s das Gerücht aus "bes i;: : .nf ornierter Quelle" kaum einige 
Tage vo;? dor Verabachiadv.ng Sau ein3c2:3 ägigen Gaset. zes auf . Unsere 
Regierung ist auch an diese Frage, die den zahlreichen früheren Regie- 
rungen und Volksvertretungen ein Problem zu sein schien, mit dem bei 
ihr üblichen Tempo herangegangen. 

Aber das neue Gesetz hat noch eine weitere grosse Bedeutung, 
die jeder verstehen wird, der in der Nähe der belgischen Grenze wohnt» 
Man macht sich kaum einen Begriff davon 9 welche Summen seit der Devi- 
sensperre über die Grenze geschmuggelt wurden i Die Zoll- 
beamten haben gerade an dieser Grenze wahrlich alle Hände voll zu tun 
und die Art, in der gewisse belgische Kasinos durch ihre Propaganda 
deutsches Geld gewisseriaassen unter den AuR«n der öf f entlichen 'stellen 
nach Belgien ziehen durften, hat mir oft ein Kopf schütteln ab- 
genötigt „ .Wenn auch in Aachen ein Roulettokasino eröffnet wird, dann 
wird dieses in letzter Zeit stark eingeschränkte Treiben endgültig sein 
Ende haben . h.s,n wird in Deutschland und bei unserem Brudervolk in Dan- 
zig spielen und nur einige Snobs worden noch ausländische Kasinos "be- 
ehren . 

Noch in einer dritten Hinsicht ist das neue Gesetz von gros- 
ser politischer Bedeutung . Wenn wirklich Salzburg seine Pforten dem in- 
ternationalen Spielerpublikum öffnet , so wird doch ein grosser Ström 
yon Ausländern jetzt, nach äem starken Zurückgang der Greuelpropaganda, 
lieber n&oa ...«eutschland kommsn , wie nach dem durch innere Wirren stark 
mitgenommen.;- ueyterreich . Wenn ich dieas Forte hoffend ausspreche 
so mochte ich ausdrücklich betonen , dass ich , dem Oesterreich nahezu 
eine zweite hfviinat geworden ist, die Auswirkungen auf dieses Land durch- 
aus aus grosstf.eut.schen Gesichtspunkten begrüsse , wie ja auch der Kamp * 
des neuen Deutschlands nicht .gegen * .sondern vielmehr um Oesterreich 
geht , um eine Angloichurg beider Länder zunächst im Rahmen der uns 
durch den unseligen Vertrag von Ve:?3silles auferlegten Schranken * 

Ist aber der Eatr.oM.T.33 ,ior ReicfcsrG^ieriin» im allgemeinen 
durchaus zu ^griiss^ , so aur.s doch vor einig- Möglichkeiten gwl ein- 
dringlich G&vfarnt wercUn . 1 eanz eln 



! Die-oj?s-ta ßaf aüj*-*wt.Sflt ih''d:©i*-T5i^«marnfr©n-.-Kj?±s.enwGiide ■ ; « • 

-^Deutschland ist optimistisch geworden und glaubt heute wieder an 
i einen Aufstieg zumal in wirtschaftlicher Hinsicht , Ueberau machen 
i sich schon die ersten Anzeichen bemerkbar , wenn auch eine leider noch 
j sehr grosse Zahl von. Berufen schwer 'darniederliegt . Wir sind heute- 
1 noch ziemlich weit "unten", das Geld ist knapp und ein jeder musste das 
; lernen, was von vielen in den Inf lations jähren verlernt wurde: Sparen ! 
Man ist da.ior schon allein aus diesem Grunde nicht besonders zum Spiel en 
aufgelegt und so geht es nicht nur uns Deutschen, sondern der ganzen 
t i<elt. Gerade die Zeit jedoch, wo wir wieder Hoffnung schöpfen wellen 
/ wo wir aaran glanben lernen wollen, dass wir mit der Arbeit unserer Köpfe 
•; und Hände wied-r etwas orrenhc-n- können , ist für di» Existenz von Spiel- 
banken nicht geruöu günstig, Wollen die wiedererstandenen deutschen Spiel- 
banken existieren , so müssen sie sich davor hüten, den Betrieb zu gross 
und pomphaft auf ?,-■:■. sish s - a , Daher: im Anfang nicht zu viele Tische nicht 
zu viele Kasinos u-d / 4 .i';üt zu hohe Mindestsätze ! ' \ 

zu den «.JÄ«"?^?-,} 1 !• . deut ? chsn 5 as j^s grossen Wert- darauf ' legen, 
zu aen cvK^hx^;.! • ges^hj.t au werden . in der . Spiolerwelt werden - vier '- 

- Umstände als rieht ^o,,!^ eapäini«* Dp3 Rauchverbot, die aJSSe^ 
itf T ^ll^Ul': 1 ''' l * ro dUr ^ h elne ^günstigere Taxe und der i 

- ° n gr ! if - 2ei " ad9 * eira SP^le besonders gerne 

nach de.? Z-wo:,«.*, wanrend andere nieder durch das Qualmen eestör + vp, ' 
den» Es mu,„n o hertische" und "Mcutra^chertinehe" gIscha?Je^werden 

.•;^ e io n k ^"-- S <^ Saale stehe» , wann- genügend ?u"r VenU- * 

Der Laie r— <;« '^r ^. : f 1 n 1 . " Zero gespielt werden, 

ren ^„^^^müsle^ stö- 
soldet werden, w nicht auf Tri^geldbüchsen angBwieseJ zS selT We^ 
den aber Büchsen angebracht, so r.üssen sie in dli lisch pItt^p^«.^! I 
sonst daran b.-ea-gt sein/üas Herumreichen der Buchst oft ?r^h° r 
dringlicher Weis*, kann einem den Besuch eines solche SasiJos ^ fZ^' 

SchfLSlS alS eS n ° ch SpieroankanllSt^^sIrTeflel 

^handeneS'Se^ • 

von untreuen Buchhaltern, die sicwS"?P^ Ro»?.?J k - Sp J ölS ^ Geschi "hten 
der Kasse "geliehenem" GeidP%"affeS ™n I ein Vermögen mit aus 

ben, sonder? un^Mge ite- e "e^let " irJ^o ' WU * niCht nUr S esc ^ie- 
% an die Spielbanl^ist^so wirf die ^ ^^^"h^xJ^o^fr 1 " 811 
terschlagnng; ün-ro^e B-t-ue und n^h-tÄ oiU Falle von u nto:>~. .. 

diese Fälle^Bsutsc^ n^lfnf ^ HäU J? n sich 

sondern vor allem unserem Ansehenl " Aus nU £ unse * er Wirtschaft-, 

Vorkommen solcher Fälle in A d w ü4e ef "eiS? »nV^ auch bei 
durch diese verbuchten deutschen Spiel' ic-U-^ [ ie^e-" tö ??? n?!^ nUr + ' ' 
welche wir dann ins Land bekämen w£ren • ;Dle demente, 

halb:, Strenge Kontrolle ^rÄ^ÄttT 

Reihe lie^a'I'ÄrS^^rSeÄ 'po??* Die 
deutschen Spieirr nte« dffl^ £ w4SÄin 5» IV? ? as ? 41e »»»ob - 
so kann ihnen TOU ein laneosi'Leben pro^e^Jt »erden . 4188 4e * FaI1 > 

|erlettlgn£g£a; In Folge 2 unserer Monatsschrift ist uns auf w ( „ , 
ten ein Irrtu; nrtwiwf«,, Inserate Hosten !mib = "tip nioh? ?n 'Z 15 " 

le. I» übrigen ist die U^^lzÜu fgraWs ! " e<U,i!8ei »S e Zei ~ 
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Inhalts : 



-IS? S??; q 6 ? 171 ■ aus .5 ei,1 i n •rtaltea- .wir eine,Karte folgenden 

liiem %3^7XT~lt* ?n?f V ° n - de ! SaChe gehört - Die Sac ^ hätte uns in 
AwJ? aie -"fe^n^en Worte stammen, führt hiezu aus- 

leidige f^'v^i?^*^ Ä T eigens . z ? Zähnen, dass mir eine Ee- 

diesen ÄWranJ: i^" % =;C r hcld5a raeinGS GeschicStchens • 

Worte, dio .Lo , räi-r U S2 lt ^nue geb^cti-, ganz abgesehen davon, dass 
Schwört,* t t:- * a Z end * a vielleicht als schwer! 

gerauchte geiaeint si**« -Ausserdem 

aus- dem Zusa^on^^.«-, ^ ^ ? ; Ausdruck nalb im Scherz, wie 

De* A,.^^^^^^^ * la * »^vorgent.» 
zusetzen . TTöch-tenc F "-r> r^I*f- tar r 81 ueps fc? < bei1 wir nichts hinzu- 

- verfolgt werde*. 'soMr : ^" 0 1 ^ • ~:^? g *; J ^ e ^nn nicht vom Staatsanwalt 

ben aber r^c^ Vs- öj? S?^' — " S ° -' ^ von ^ole.idigten. Flr -lau- 
v ? ,u,,b.., c.j.e sich' bc- . le: iai ?üh]t e ' o-"-" 

Die Methode des Manfcarin Ching-Ling-tfu aus Hai-Phon K 
eine Besprechung von Fritz Kleinschmidt? S ° 

8oge B « n teS U^s^'mSS^ 11 "luf f ?? ?ST ng + deP ' S P ie ^rwelt zu den ' 
selbst die besten Köpfe unter den' n™f ff J 1St ? S bei diesen > das * 
endgültig über sie den S^ah ™ t R ° ulettewisss ^^af tlern es selten wagen 

kennt hafen /sfe^rÄ vLbEÄ^SS! .TV* 6 ihren U ™ e ^ 
nen deshalb nicht zum Ziele kommln S?f S ?P Verbesserungen und kon~ 
nichts zu verbessern ist . ' Wei1 an einer - wertlosen Sache eben- 

wertlos beScJnen Ls^\ 0 i e e 4 e a S ar a n ä ^ in * Mt «^W» als 

Technik d'Alosts durch VewlelfwhSL JS \t^ B J Ur ffiini * a l überlegene 
legen zu machen . Wo d-lfS "nlS JUKilf ?n^- 1J,Ilc ? keltea we " e * 
sucht, nimmt der Mandarin 7 Tabllaux uf-i ÜÄ ü Qlnem elnzi gen lableau 

- gleich, wenn dieser in mehrprSS ??Ef«« P 6lt nur dann auf 4en Aus- 
leser kommt dann odS er bleibt aus? gleiche * Zeit "fällig- Lt. - 

sehr langen e SieieS\irzfh? Ä flpJ U rif?5 nen ' daSS im Verlauf e eines sehr 
ein weniges {]) übersteigt ahr' un tT^ J ? ae der v ^lustcou P s um ' 
gewinnen, muss r,:.i - gelinde Te^f * J Sicherne.lt bei dieser S_che zu 
von den Angaben ,L;r mfisten Vwktufe*" ??*™ ^'-^-^h .spielen. Abweichend 
tal von 30 Einheit als genü^erd S d«i ? G ' + Metn S de > Welche ein Kapi- 
thode selbst gsDe:, sle zuf eUen 60 an) mu^ ^ b ? 2e ? Chllen (in der Me- 
dass ein Herr aus neiner Bekanntschaft *p?™i festgestellt' werden, 

heiten feststellte, donn allordin« fL c 5 a ^ einei1 Ecart v ™ 100 Ein- 

"f ord^n h S len Gi , neS EcSi^it^ma l Iga^f^tel 6 ?? ?" ^Bt.. 

Forderungen an die Geduld drs A'if hol p« «7+ egaxe st6llt riesenhafte An- 
Progression an do.s Kapital des £^8?»° dL,!"?^ n ° C Ü 80 vo ^ichtigen . 
ziemlich kompliziert soia'-s !, a i 5m ? lBt noch die Buchführung 
keinen Geschmack abgewinnen kann ? Pi6lG ™ Ch dieser Metho ^ wirUich 
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Wegen ihrer Kompliziertheit ist diese Methode auch sehr schwer 
mit einer Progression zu spielen, ganz abgesehen von der Gefahr einer 
solchen bei hohen Ecarts . 

Ob es sich lohnt, die Sache zu verbessern, fragt sich sehr. Eine 
Verbesserung müsste schon sehr gründlich sein, um etwas wirklich brauch- 
bares populäres zu schaff en . Bei Einschaltung in die "Neue Schule" von 
■Alexander ergibt sich wohl eine stärkere Ueberlegenheit , aber dazu benö- 
tigt man nimt gera.de diese umständliche Methode . 

Immerhin , da dar Mandarin zu den klassischen Methoden zählt 
und oigentlich vc;i jedem gekannt werden sollte, der« "mitreden" will, ist 
es in gewissen Sinnes Cnr don Roulöttefreund erstrebenswert ihn seiner Me- 
thodensammliing gelegentlich einzuverleiben . 



I» Teil.» System a t 1 k 



Das !? enden zr-p.iel . 
von Cesare Bellino (Venedig). 



D~:* Wir-? denkende Deutsche liebt es im allgemeinen starre Me- 
1 thoden aufaßt olOon, r^ch 'Urnen ü.v sich jodest Falle richten kann. Wir 
T -"Südländer s-iefcaa "das --AnsehiDiegon an den Laüf des Soioles im wesentlichen 
; . vor. Gewiss ha* das star.ro Spj«j. grosse Vorteile, da es - ich sp-eche 
l hier nur von gut e n Methoden! auch den unsinnigsten Passagen 
V standhalt , wunrend man bein beweglichen Spiele sich oft schwer in einen 

Ecart hmsin~pie2en kann . Dcnh uerf wohl gesagt werden, dass speziell 
i wir Italiener-, die vir- das Spiel und besonders das Glücksspiel in jeder 
| Fora seit Jugend lieben, es v/chl besser verstehen uns seinem Laufe anzu- 
t schmiegen, wie der Deutsche, der das Spiel par ftazard nur sehr gelegene 
f lieh betreiDt. 

■ . Auf t/unoch meines lieben Roulettcfreundes Alexander will ich 

^Lr^'nfn iTie H )en ! eutscilQn ein. Bild von einem derartigen 

< J«J?™?S au entwerfen. Das Spiel ist so zu verwirklichen, wie ich es 
^ \V*l2 X \™ \..: o£o ?t will ich darauf aufmerksam maenen, dass es 

^ iur aen zam v 3 rühren Kann, aer es nicht ö.ursh einsäende Uebrno- 

t ' ^p S 2^S4r;!j"^';'i e3 , LaUfe KU£el -^-^-Bsen^lüf Studium"?^ 
ner AUofun.u^e:.! l:lsd also ein fleissiges Einüben unbedingt hinzukommen -- 
| Ich selbst spiele dieses System seit Jahren, in San Remo und hebe nS ie- 
desiaal iait Gewinn abgeschlossen. * ? 



Der Revui de Honte-Carlo Ho. 70? vom 1. Januar 1933 entnehmo 

toi e T "r te - er:?anen2 ' d ' h * dön A » faD S Permanöhz des 19. Dezember 
1932 . Ich wa;:le an e erste. Permanenz der ersten Kummer dieses Jah2? L 
^erdacht ein=r absichtlichen Auswahl der .b«^^»^^^^^ 

. .23 und 1 bilden eine, Zweiepsar-iG . Dä-Ri'np '■' int'« i*^ 

S ng, + erkenne ich, dass WinVie^ 

den ist una setze, daher nach- der Zahl ' 35 auf Rot Plus 1 Ti^tl T- ? 
sind mit ^ass.e^gaie 'durchzuführen. Anglsac^ lle^ 
ren mögen, sich aber sehr in acht hehaen! nachdem nun zwei 7^?!^« 
aufeinanderfolgten, erkenne ich eVpp Tendenz a«r BildnS i«5 ■ i f eP1G1! 
setze noch ein,,l Rot. Dia Zahl 20 rtleLl?^^^ 

Oben hatte ich eine lange Intermittenz und sehe, dass' die Per- 



manenz momentan eine starke Vorliebe für den Wechsel der Chancen 
hat mag dieser Wechsel nun 'unmittelbar erfolgen, also als Intermit- 
tenz, oder unter kurzen Hemmungen durch Zweierserien, welche bei einem 
ständigen Spiele auf die Intermittenz wohl zu einem Ausgleich von Ge- 
winn urid Verlust, nicht aber zu einem Verlust geführt hätten . Ich 
setze a?."-ior im Sinne der Intermittenz, wodurch ich bei 9 und 35 ge- 
winne, bei 10 dagegen verliere. Mein Stand beträgt nun +1. 

Da bisher keine grössere Serie erschienen ist, nehme ich an, 
dass auch nun nur eine Zweierserie erscheinen wird und setze daher 
auf Rot, Ich gewinne, mein Stand ist +2 a Nun blicke ich zurück und er- 
kenne, dass die erste erschienene Zweierserie (23 - 1) nicht -allein 
geblieben war, sondern dass ihr vielmehr eine zweite folgte. Dies 
wird wohl auch jetzt der Fall sein und ich setze daher nochmals auf 
Rot und erreiche dadurch den Stand +3.- .Jetzt aber setze ich sofort . 
Schwarz, da die Erfahrung mich lehrte, dass Zweierserien als Favori- 
ten zu gelten haben . Ich erreiche durch 31 den Stand +4. 

Vorhin erschienen nur 2 Zweierserien und dann eine Inter- 
mittenz,. Das wird wohl auch jetzt der Fall sein und ich setze daher 
auf Rot, vor-.l.tere aber und stehe nun auf +3« Da nun das Bild gestört 
ist (es ist nicht mehr harmonisch), warte ich erst den nächsten Coup 
ab. Die Störung kann sich in irgendeiner mir unzuträglichen Weise 
auswirken , Ist der nächste Coup Rot, so sehe ich, dass Zweierserien 
als Favoriten an erste Stelle gerückt . sind und werde weiter auf Z./ei- 
erserien setzen. Der nächste Coup ist aber Schwarz, es erscheint also 
eine grössere Serie und ich warte daher ab, wie sich das nun verän- 
derte Bild weiterentwickelt. 

Nach einer Serie von 5 schwarzen Coups erscheint ein ro- 
ter und dann swei schwarze,, loh muss noch abwarten, ob nicht die lan- 
ge Serie nur eine, einmalige Störungsersche.inung war, die an sich der 
Tendenz der Zweierserien und Intermittenzen nichts anhaben kann, Auch 
das kommt zuweilen vor« Es erscheint 14, rot und dann gleich drei 
Coups Schwarz, Demnach sind die langen Serien nun wenigstens auf der 
schwarzen Seite Favoriten geworden und ich werde, da zuvor eine Fün- 
ferserie erschienen ist« noch zweimal nachsetzen. Ich. gewinne mit 11 
und verliere mit 1 B Mein Stand ist geblieben . 

, Ich mache aber jetzt die Bemerkung, dass auf der roten Sei- 
te die lendßüz zum Farbenwechsel geblieben ist, dass nur auf der 
schwarzen cur Anbau derselben stattgefunden hat. Daher setze ich 
Jetzt . sofort, auf Schwarz« Ich gewinne und setze noch einmal n.ch/ 
gewinne wieder und mein Stand beträgt nun +5* Weiter setze ich nun 
zunaenst nicht, da ich rieht weiss, ob nicht wieder eine Zweierserie 
ersehe in t c loh stelle nämlich fest, dass auf Schwarz ein steter 
Wechsel zw.\y ••:>,■:;.:• Zweierserien und höheren Serien stattgefunden hat: 
Nach einigen Zweierserien erschien eine Fünfer-, dann eine Zweier- 
und schliesslich eine Vi erersorie u Entweder es bildet sich nun eine 
Tendenz für henere Serian auf Schwarz heraus oder für einen Wechsel 
zwischen Zweiev- und höheren Serien, Da nun 24 kommt und die Serie 
verlängert, werde ich nachsetzen, weil keine der bisher erschienenen 
höheren Serien aus weniger.wie 4 schwarzen Coups bestand. Ich verli P ~ 
re aber durch I und mein Stand beträgt nun +4. 

Jetzt gehe ich sofort wieder auf Schwarz und setzt ec^o 
zweimal nach - nicht ön«*, da die niedrigste der "höheren" Serien 
den Stand S S Wa]?SGn U °'" ipS bostand * Ich gewinne dreimal und komme auf 

Ich setze jetzt aber nicht etwa auf Rot, da ja keine aus- 
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gesprochene Tendenz zu Dreierserien vorhanden ist;, bisher ist ja 
nur eine einzige erschienen. Es kommt 3 und wir haben nun zwei auffr 
' einanderf olgende Dreierserien vor uns. Sofort gehen wir auf Schwarz 
und gewinnen mit 33. Stand: +8. Dann setzen wir zweimal nach und 
gelangen r.un auf +10. Jetzt aber setzen wir auf Rot, da wir eine Tel*«- 
denz ?ir Drewers er ien entdeckt zu haben glauben. Wir verlieren je- 
doch "c »: : r warten ab, bis Rot kommt, um dann sofort auf Schwarz 
zu setzen* Unser Stand ist +9. 

leb verliere aber durch 5 und überlege, ob ich nochmals 
setzen soU * J»a ich erke-ir.e . dass auf der roten Seite nie eine Serie» 
von mehr w5s P Coa-s da wc,r^ s^tze ich nochmals auf Schwarz und gewin- 
ne mit 11-. Me.li' Stand ist wieder +9, Vorsichtshalber setze ich nun 

\ bloss zweimal r.acho .Terlär^ort r,ica die Serie über 3 Coups hinaus, 
so werde 'ich hr.cfcm <•*.*'.'& nachsetzen., da soeben eine Serie von 5mal •. 
Schwarz ei-sehibr.en ist c ich komme auf +11. Dann kommt Farbenwechsel. 

L Jetzt setze ich auf Schwarz und nach Verlust nochmals. Ich halte da- 
durch den Stand +11 aufrecht. Ich setze zweimal nach ? gewinne und 
verliere wieder* Jetzt würde ich aufhören, da sich eine ständige 

' Intermittenz av/S sclnn Verlust und Gewinn ergibt. Einige Tendenzspie- 
ler nützen aursh u im solche Intermittenz aus, indem sie wechselweise 
einmal für und einmal gegen die Tendenz spielen. Diese Spielart ha- 
be ich auch schon ausprobiert. Man macht dabei leicht Fehler, da 
man in Konflikte kommt. Ich spiele sie nie, da sie ausserdem das 
Spiel in v n not .?. g e r Weise kompliziert. 

Um' nun nicht in den Verdacht zu kommen, als ob ich das 
Beispiel gerade in dem Augenbl, k abgebrochen hätte, wo eine Wider- 
legung des Tendonzspieles möglich geworden wäre, will ich , um nicht 
zu ausführlich r.u werden, nur rasch noch für Besitzer dieser Numner 
der grüner Pevue. beweise::, dass trotz der Ungunst der nun folgenden 

Permanenz doch das Tendenzspiel gut weiter arbeitet, wenn man die JCen- 

denzen richtig erkennt und gut auswertet - vor allem auch vorsich- 
tig, tfir würden durch die Zahl 14 noch einmal verlieren und nun erd- 
gültig eine Pause einschieben, da eine ausgesprochene Störung der Ten- 
j denz eintritt » äv.f die nun folgenden zwei langen Serien hin , während 
derer wir nicht ' spielen , würden wir nach der Zahl 9 (zweite Spalte) 
Rot nachsetzen, aber wieder verlieren. Nun würden wir sehen, dass mit 
Serien zunächr: nichts m-3.hr anzufangen .1.tt ur.cl würden hier erst eine 
ganz -ausgespr -.ohdn d "ml liehe Twiöqfz abwarten « Wir sahen aber ande: * 
l f rerseits, dass ar.ersx einige Internist Denzen erschienen, sind, dann 
l " einige "Nasen", d.h.. •cißzelbteiLr.rjciö Ein<*rconpc. Die Nasenfigur sieht 
I aus wie folgt:' 9 die In te^nitt enz so: o 

© o 



0 0 

3 0 

0 u.s. w. 

Nach den Rasen erschien wieder eine Intermittenz und wir nehmen an, 
dass fernerhin wieder Irl, aru.i ttenzen und nicht Nasen erscheinen. 
Wir setzen also .je einmal Sinne der Intermittenz und gewinnen mit 
7, 10, 2 er ) und 14, Nach dem Verlust auf 3 setzen wir nun stets Nase und 
gewinnen bei 35, 30, £6 und 32, Dann wieder Intermittenz u.s.w. 

leb möchte nochmals b a tonen, dass das Tendenzspiel eine ge- 
wisse Technik arf ord«w?t. , dio man «ich nur durch Uebeung aneignen kann. 
Immerhin di U-fte durch vorstehende Ausführungen klar sein, wie es zu 
handhaben ist , Fe gibt an denen absolut nichts zu erreichen 

sein wird» In diesem Falle ucfcHesst man ab , wenn man gleich zu An- 
fang drei Stücke verloren hat,. Auch sonst bricht man das Spiel nach 
einem Rückschlag von 2 - 3 ab oder auch dann, wenn eine ständige Inter- 
mittenz zwischen Plus und Minus auftritt. Im Gewinn aufzuhören würde 
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dem Sinne des Iendenzspie3.es absolut widersprechen, da die Ten- . 
denz stets bis zu ihrer Erschöpfung voll cuezunutzeD ist .' Nur 
durch diene restlose Ausnutzung ergibt sich der Ueberschuss der Ten- 
denzspiole „ Wenn der Gewinn also in gerader Linie aufwärts führt, 
so' so "is.lt man weiter und weiter. Nur. wenn ein Rückschlag von etwa ~ _ 
3 PgIu-'ü koraiat, hört man auf, üb die Beute in Sicherheit zu. brin- - ~ 
gnn,. I^r-sc »pielt n.„n äann nicht, wenn, schon zu Anfang ein sol- 
cher voi'Iuii 5 üich eir.staj.lt. • • 

Wo*n meine deutschen Freunde den Sinn meiner Ausführungen 
•verstaue©* h.«.ben - und ich' zweifle nicht daran - so wird ihnen -die ' ■ 
Umsetsur.:-: dlcc-os Prinzip; in die Praxis koir.« weheren. Schwiern gkei- 
ten nefcr^erwreaaüon* l<o.r ist uncsdiiigt ein la.vsos Biattben von Wich- 
tigkeit l . 

V7f<:.r: .v:. 1 :. edr^ar^r saptfe, d?„se d.'.ese Soiele dorn Wesen des 
" Südl r-^s 'so^r' ^.o-?.£T>r-Dft;.<?ii. d.i-3 vis son schal 1 1 1 chen Spiele, so 
' wiröTd Le-s®-? r-.-.i \ erstanden haben, flioss Systeme lassen der* 

Leida^cit&i*: .'-v spi^l-sr; «sänci icogi i o ra. t g:eo&i.«n Jxa'ia* Das dahin- 
^el'ini^bs^^^i-:! vir-i ^its-^md b friedigt, nur darf natürlich die 
Leide.r^chax't nic-it tfbiLt goliui:, daös sie ein rechtzeitiges Aufhö- . 
-ren 'vüviiXnü.Gj. 5 tn • ~ 

(Slridigo berechtigte Uebern Atzung aus dem Italieni*- 
, ' ' schon von Pr-ibz Kl'^irehaiidt) - , > . 

- II, Tcii» Unterhaltend es \ 

-. 3 ' • " ■■ ■ ■ ' : '. " /• ■-' . ;.. ■ .. v - . • - - --; •:...•:- . V •• 

Wie der Schobernazi die Spielbank in Monte-Carlo — bei- 
nah -— Gftsp:c-:DUgt hat . 

, -, -. von Erik Robert. 

, Bei neinem letzton Besuch im Hofbräv.haus zu München stiess 
ichj als nie.': e^rr-ds s^setst hatte, mit, li-im Fusse an etwas yci- - 
ches. AI.:-, ich nö^r- , :>uso.h 3 bemerkte loh &s üo-i3.n unter, dem .Tische 
eine mqsic.fjLli-.iii: Gosslalt, Natürlich war es dsr Schobernazi, den ich 
schon ei.a: : .;^.-::r,a Lo do:c-t vo.::riicot hutts, . . . 

L'^. (i-ot^Tiliohervreiyo 's löblich gutangezogen war - in 
seiner ta»]<?.Lio^cu Zr^e-ixo rc Ii s.Mn^rt^ t h s:-:Ur echt- aussehende .Per- 
le! - ,v^:.'+ r-vr ;iv,; ! te :L?.h ihn 3vLh:?.5i:?.r; nie boucchbarte "Braune Stube" 
eine Tß'e.i-ist'ibb,. wo ich iiu oinsn mcgliaiist starken Kaffee vorsetzen 
liess« . v 

"Dsecpr Heri 4 ist nein Gast!", schrie der Schobernafei der 

Kellnerin r.v und dsattts üb?.r mich weg auf das Bild des Reichsp3?opa-, 

gandarai^is^^A. 13 r., Oueb'^Ie^ doch bestand kein Zweifel däss seine • 
Einladnus iri? C"it, . , 

"Lac-j Di7 v G rz : l v 2 e.n,, Erik"-, bc-gann er ur.ter der segonsrei- ' 
chen Einvd ■ ^u-. : ? ioi:'ir^r-v. rh:i^nf%ef.orö.c-^t r.t- s-o^chen* "I war in 
Monte-G^lof Jawct. fete^Oaric! Dwcesreg^ hao" i mir doch danals : 
den Anzug vc:i c.i ? öj;-cn'K3n 3asson und du hast es net einmal. gsr>annt. : 

Za ?u:33 Mi- i hiriJ-OTKT;«!;, Hab mi durch? 1 .? echten bis avf Nova 
ra einU /21 Pi.sis >Liü 3 Ji, dv3 v:t,is."t s v;e? .1 6.00h ^x.iih's^r.öit^n a 



is 



Zeitlang ±n :V>» Miot^s an.?; 5 £ii->i::t ^a;?, uls ci'jx^.e s -jü^beit «)?„ n^r- 
aber soho d- vi ."ahr* hc:c- 0 I^s f^r.senasiEchQ Vi?^a hab i rir x'-VirAa 
kauft-, wc=l -i ciooh iar-erhiri a-5j.-'.e tio Markein Vermögen g"h£,bt hab In 
Novara-^ d« gai i an Laste:i7,ug, also a Lastauto g'sehn, was naO-V-n- 
timiglia g'i'anrn is und da hab i mi hpimiin.h v, 



• „pehsa in der Fruah ls lös gangen, Aber .der ; Chauf f«ar hat ttl 

^Vau^e^funlhat mi schon nausschmeissen wollen. Erst wia-r~a 
S?sSaSStiat! dass i a Münchner bin, da hat er.g'strahlt und >g « sagt, 
fr war vol dem Krieg oft in München und + im Krieg ,4a war e ? f; . 
n«„*n«Mmfl in G' fenpenschaf t und es hat ihm gut dort g'fall'n. 
2«^-° K i ihm veSlprGchen müssen,, dass i'JLto abladen helt. in Venti- 
!?°?r« 5nl o in 4ü rasch -dahin kommen. Na hat mir der Chauf- 
?eSr So a M^tagessen kauft und danach bin i nach Monte-Carlo gangen. 

' Da hin i schon ganz in der Früh ankommen und hab mi- zu- 

erst amm ricnU ausg' soblafn. Woasst, dort, wo s* die armen viecherln 
!n «ir^;+ -m Y wrSp« n absclüass' n, <2© laufen, die wo bei uns am 
0?P^T)-^^-^'nan^d flisqa derfn, da is unten so a Tunnel und 
da füÄ aViiaia^ durch und wannst a bissorl kraxln kannst, dann 
. kommsiTdir^t auf Cis Fölsen Dort Mab i ai hinlegt. 

y <r , 4 o^r-t^^if, v.i^ da .;oi.o drax Uhr nachmittags. 

Bovor» rb^V.s^im Esac'n Säht dsrbettsln r^an«. hab i ins Kasino 
gehn Vellen', r.c-ad «il i mir denkt hab, vielleicht brauchst nacha , 
i nimmer sur. b j 3tt&in<> 

I >ab ja zlQ? neigehn wolln, aber des hab i net dürfen, 
sonder *f>> fü^H» Francs a Ka?tn " kaufen müssen. I hab grad no 
26 Marlen g'hant ur.& d.i hab i air -mich umr&chseln lassen und wie 
mi die Soblartaer g'ffrast he.bn, v-.s d-s seist »Maurer», da hab i 
ß i S aßt ^rcsskaufiaann hoasst. } 3, des könnt • s schon wissen!" Aber. 
! die haba tlos.M den Kopf g ! schüttelt und dann hab i g'sagt "Expor- 
teur". "A - Exporteur» flatus g'sagt und scho hab i mei Kartn kriegt. 

: ;^f.„ Js+.s hab i gmeint, es müsst glei a Phänomen kommen und hab 

f allaweil, wenn a Mansie:? aweiraal kommon is, nachg 1 setzt, bis i bloss 

noch 30 Franken g 5 habt hab. Da bin i nacher gangen und hab nir denkt, 
1 es is doch alles nix* Abor wie i dann an einem Tisch an echten Mün- 
chener g's<?hn hab, da denk i mir, versuchst es doch no "aaaX und wie 
zweima 1 der Vierer können is, hab i glei auf 4 g'. setzt. Der Münchner 
"4 — hat zu seiner F:?au s : c&.fvb: "Jstzt schau bloss den Deppn an, dar moant, 
' dass es Vi<-r .jenet a Fafo?»it isi" Abor i sag zu eahm: "Dir gib i glei 
an Detnj'n usd an Fafox-ifa dazua. Hans*/ursciitv g J seichter! ■ Und vie er 
g» rad." asgt. s « -ir.:i:mv -- dl 3 Fvcnd , ' des is c, a Uünehner/% da is die Vier 
r No anal kotin ?ru I I^.~s d-»s ftanzo G-^l'l stehen und was sagst, Erik - a 
viertessi&l iz ci? V: o;:-:.^n i 23 50 Francs hab i g'wonnsn! Jetz hab i an 
zv/ei and-ro 2:\mh wieder auf d.io Vie:? g 1 sein* und r.ich dem Gewinn al- : 
les stetui lasssa. Und 3 od- 3 Mal hab. 1 wieder g'wonnen. Ha hab i laut 
| g' sctris'.i . äa-js i ,j ' T -t di?j.£&:iK si.r^p-cn \?«r;;. und hab dazu auf den 
> ' Tisch f;.vr.h^ ä 2x&ut. öaar-: er» grad bo g : s-::ivppert hat. Aber da habns dann 
.. I Angst kriegt vüjd'habn mich, nausg' schaisen. Die Karte habns mir abg'non- 
t men und p.'zkst, i da??f nie r.ehr kemmeu! ilo, und dann bin i Erster 
yj '■ ' ■ Klass heisig'-ianren, 1075 M^rk hab i g'wonnen und erst nur 25.30 ver- 
loren.' ' ■ . " 

Jc-is*; fcab i Ei? ans der "Revue de Monte-Carlo" vom 2. Juli 
und von der Soppot arc- K.e.K-isozeitung vom 2. und vom 3.6 e Juli die Phäno- 

!ahr ich nach Soppot. .Venn Du sie sehen 
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v llft, Iii'. s:».r.5. £ 

Er ??.it t ja.lr elnfja 'Zettel, dessen Inhalt ich hiemit wieder- 
gebe. Ich f irdo Liir a-bc? üafür ur.so pohaltvollere "Phärionene. 
Der Schöbe FDuzi ic:t Fsissslir.ockG« g"::woriün, Per Inhalt des Zettels: 

F-iT.OTO^r'O von Zobo - *;: 

15. Kai . 9, c^alto: Irf d^'rö^H"cX£'^7"'J'" 0 - 3 - Z - Z ' Mai 

7. und ?\.;.Iv.o-, 7. t-l^It^: 10 - 10 - IS - .V,. 8* «Spalts: 13 ~ il2) 

15 - 10 - ( PI ) 10 j 17. Max, A. Cpalto: Bei. f-oi 27 27 - 7 - ? - 27; 

19, Mai, 2. Sanlte: 27 - 27 - 7 - 17 j 1-0. IUi, 3» und 4. Spalte: 9 - 
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9 9 _ 19 - 29 ; 27; Mai, 5. Spalte, bei Rot: 23 - 27 - 23 - 25 - 
23 - 21 - 23; 30. Mai, 6. und 7. Spalte: 19mal Rot; 3. Juni, 5. Spal- 
te: bei Schwarz 6-6-26-6-6. 

Fenomene von Monte-Karlo: 
18, Pv^il, 7. Spalte: 24 - 26 - 22 - 26 - 24; 19* April, 7. Spalte: 
27 V? ,-'37 - 26 - 26 - 5 - 25 - 5; 20„ April, 1. Spalte: bei Schwarz 
20 - PC - 28 - 26 - 26 - 26 - 20 - 24 - 24 - 22; 2, Spalte: 12 - 12 - 
12 - 14 - 33 - 33; 3. Spalte: 26-26 - 36 - 23 - 33 - 23 - 6 - 23 - 
6 _ 9 _ 6 - 33; 21* April 8. Spalte: 5 - 27 - 7 - 5 - 7 - 17 - 15. . 

Trotz aller Ermahnungen ist der Nazi nicht von seiner Rei- 
se nach Zoppot. anbringen. Ich fürchte, ich werde ihn nie wieder sehen, 
wenn ihn nicht die .Sehnsucht nach den tönernen Masskrügen des Para- 
dieses am Platz! wieder nach München treibt. Ganz untergehen kann er 
ja nie. Dazu ist er wohl zu leichte 



Die Scheibe rotiert * 

1? oy olle von Percy V i c c o . 
1, Fortsetzung. 

lrh«->+ dps Arfangs: Heinrich Karst, der erfolgreichste wissen- 
seWIOiche Vieler der Welt, spielt in San Remo. Man setzt ihm 
S^r-ici und deshalb spielt' er immer nur kurz an einem Spiel- 
ort, um dann rasch an einen anderen zu verreisen. 

So geht es Jahr für Jahr zwei Monate lang. Die übrigen zehn 
Monate lPbfrJ?si lür sich, schreibt Bücher, teils novellistischer 
feifs wissen :,haftlicher Art und zu einem geringen Bruchteil über die 
Roulette. 

Heute dauert es ein wenig länger wie gewöhnlich, bis er der 
Bank sein einziges Plus abjagt. Atemlos steht die "Meute" fach- 
tet sein überlegenes Spiel. Er setzt Schwarz. Etwa 30 - 40 Augenpaare 
folgen gespannt dem Laufe der Kugel, nur er selbst ist völlig teil 
nahmslos; er wrics. wenn er auch diesen Coup und die folgenden ver- 
liert - am Lnie bleibt doch immer er der Siegor. 

2 r - Rot Er verliert and er verliert auch weiterhin noch 
fünfma] hintereinander. Dann wendet sieh das Blatt zur grossen Ent- 
täuschung all derer., die sich schon die grösste Sensation dieser rai- 
son versprochen hatxen und langsam, aber sicher holt er auf. -5, 4,^ 
_5 _4. 1^, -7+ bi^, er wieder auf -pari steht. Dann macht er seinen 

letzten sät/ u-id gewinnt. Er packt seine Spielmarken zusammen und 
will Bich gci-ade erheben, als er einem Augenpaar begegnet, das ihn 
in selt.3^2?-:'- Y/eise anficht« 

i-r.-.^st bleibt. Er zündet sich eine Zigarette an und beobach- 
tet scheinbar gleichgültig das Spiel. Dabei wandern seine Augen wieder 
unauffällig *u der Stelle, wo die Frau gestanden hatte, deren Blick 
er soeben begegnet war. Von ihrem Antlitz hatte er wenig gesehen, 
nur die Augen sine! ihm noch in Erinnerung geblieben und diese' Augen 
sind nun verschvranSen.. • Langsam steht er auf, wechselt seine Chips in 
Geld ur d vt;r:; ä-r-rit das Kr.£-.ino, 

T .'en ganzen 'i'ng über verfolgen ihn diese Augen, die er ver- 
gessen möchte und doch nicht vergessen kann. Er bleibt noch einen 
Tag länger in San Remo als er wollte. Aus diesem Tage wird eine Woche, 

i- _• _ _j -1,4. A « r^r, u^r-nVil inh ist UTQT + QT» TloP.h fllARRTI AllETfin ZU 
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Ein Vierteljahr später macht er mit einem Freunde einen 
Skiausflug auf die Alpspitze bei Garraisch. Gerade als die beiden das 
letzte grosse Schneefeld zur Hälft o Linter sich haben, kommt von oben 
ein Trupp von 5 Leuten in rasender Schussfahrt herab. Die beiden Freun- 
de bleiben stehen und erfreuen sich an der schneidigen Art, in der 
die Fünf den immerhin steilen Abhang nehmen. Und wie sie ganz nahe her- 
an sind und durch eine scharfe Kurve eine Wolke von Schnee aufwir- 
beln , da sieht Karst hinter dem schneeigen Nebel zum zweiten Male - 
die Augen, 

Aber awih die.' Frau hat i'in -fr' od**.-« Irnnnt . ' : .V . :i In ihren ra- 
senden Lauf. 3 i-Iicr; sie'-;.n und steckt echon 1e nächsten Augenblick 
kopfüber im Schnee, wie ein Hampelmann mit don Beinen strampelnd. Ihre 
' -Begleiter haben von dem Vorfall nichts bemerkt und sind fchon -etwa 15o 
Meter weiter abwärts, als die beiden Freunde mit vereinten Kräften 
das Mädel aus dem Schnee ziehen. 

(Fortsetzung folgt) 



Das System des Dr. Ludus 
der interessanteste aller Spieler- 
romane, von Henri Chateau, in deut 
scher Uebersetzung für 1.- RM pro~ 
Exemplar zu verkaufen. Prospekt ... 
gr tis und_ , p o'r. ±. o f. r ei durch! 
die Schriftleitung, uer Roman ko- 
stet in französischer Sprache 20.- 
Francs = 3.20 RM. 

Die Neue Schule. 

Ein Werk von Karl Alexander, das in seiner Art in der gesamten Rou- 
lettelliteratur seinesgleichen nicht hat, ist soeben erschienen, 
\ Es handelt sich nicht um ein Lehrbuch, sondern um die ausführliche 
A Beschreibung eines vollkommen neuen Prinzipes zur Spielbanküberwin-r- 
J dung, gekrönz durch ein System nach der neuen Schule. Prospekt gra- 
tis durch die Schriftleitung. Preis 12.- RM. 

1 Roulet te - eine Wisse nschaft 

\' von Karl Alexander bleibt als Lehrbuch nach wie vor das STANDARD« 
•' - Werk der Roulette und ist unentbehrlich für jeden, der sich ernst- 
, ; „ haft mit dieser Materie befasst., Prospekt gratis durch die Schrift- 
I l - leitung. 

Willens- uad Charakter- 

s_cjiulung 

Abgewöhrmng" schlechter Angewohnhei- 
ten, ji-rjse.vLigung von Hemmungen etc. 
durch E„ fittnann, Psychologe und 
Erfolgt;! ehr sr, München, Fürsten^ 
Strasse 18.3,/I. Rückporto beilegen! 



Ueberle ffene Met hode 
auf den "einfachen Chancen mit 
unfehlbarer Gewinnprogression 
zu verkaufen. Näheres nur ge- 
gen Rückporto durch die Schrift 
leitung. Preis, monatlich um 
5.- RM steigend, für August RM 
20, Sept. 25»- u.s.w. 



fussend auf den Grundsatz en~der 
Wahrsche.ini ichkeitslehre r,u 
verkaufen, jlä.o^.eas durch 
Schinkingar ■, München, Akada- 
miestrasse , lks * 



. BRIEFKASTEN. 

Herj^ c _jrui_D £ la pnräan+.e (nicht pertant!) setzen, heisst auf die- 
jenige einl.Ch,. setzen, die soeben verloren hat, d.h. nicht erschien, 
Herr H, auf* 3.'. Wie rix- in IMjster Minute erfahren, heisst der Ort. 

Estoril,, A^as:?.e; Ü;i3;oo ^tran^eiro exi Es torll ' L'lsboa , Portugal. 

Unser Pj ö i :&: ,j r ; jei > tmp. ; :.-.-c j.t '.ex. Ort als landschaftlich und klimatisch 

ideal. jSö ist dar Ort, von dem Sie sprachen. 

JLiL-ä 9 der dritten Folge. 



DER MODERNE SYSTEMSPIELER. 

aiiBssciacasaecasSBCBSixacesxssscssasssaiizsResssscsei 



i Die Monatsschrift des ernsten Roulett eforschers , 

= des werdenden Erf olgsspielers. 

1. Jahrgang. München, den 1, September 1933. 1. Jahrgang. 
Folge •'; . Folge 
. : .„^C. 

Preise: Einzelnummer 1. — RM, 1/4 Jahr 2.50 RM, 1/2 Jahr 4.50 RM, 

Jahresabbonnement : 8. — RM. 

Versand; H„ .Jahraus, verantwortlich für den gesamten Inhalt: Fritz 
Kleinschniiclt, . tai.lo München 2, NO 6, Kaulbachstrasse 8/0, links. 

Ständice Mi iavboitGr: Karl Alexander, Fritz Kleinschmidt, Erik Robert, 

Perey Vicco. 



I. Teil: Allgemeines 

\ 



Die Planmässigkeit der Nummernverteilung, 
von Carl I v e n . 



\ Die Erfindung des Roulettespiels wird einem französischen 

;, Mathematiker zugeschrieben. Tatsache ist, dass der Urheber bei der Zu- 

I - sammenstellung mit grosser Sorgfalt und nach bestimmtem Plane zu. Wer- 

t ke gegangon ist. Es handelt sich, wie ich in nachstehendem ausführ- 
I tj c 5 be Sr'undcn werde, durchaus nicht um eine wahllose Anordnung von 
36 Nummern und einer 0 (Zero), wie es bei oberflächlicher Prüfung 
den Anschein hat. selbstredend konnte nur eine vielfach teilbare Zahl 
m Frage kommen; in erster Linie 24, 36 und 48. Doch muss zugegeben 
■ ^^^P d,r Urheber bei der Auswahl der Zahl 36 insof ernenne 
{ glückliche Hub* hatte, als diese. Zahl als die denkbar günstigste 
| sich erweist zur Erzielung möglichst vieler und vielseitiger Snieie 
• ohne an die Gcclächtniskunst der Spieler allzu grosse Anforderungen ' 
fi zustellen. 

f ' 

f' an , , y ! ±a bereits angedeutet, handelt es sich bei dem Roulette- 

' Si?}„ U ? 61 f e § r0S3e Anzah l Einzelspielen, die aber alle rteioh- 

j ^cMelen^rden? döP KU ^. ln ^ ^ rnniscnen^nÜ" 

I 1 „ ft + SeheI1 , wir uns JGtzt die Zusammenstellung der Nummern von 

1-36 etwas nr.aor an. Der Urheber hat sich zunächst gefragt' 4elch P 

diese Frage .via folgt gelöst: ' ßi 

Es sollen der Reihe nach 
|: von Impair 5 Rot, 5 Schwarz, 5 Rot, 5 Schwarz 

l von Pair 5 Schwarz, 5 Rot, 5 Schwarz 5 Rot 

Rot' die Nummern: j 13, 5, *7, 9; 12, ^ff 8 .-^n. . 

19, 21, 23, 25, 2 7 ; 30; 32; 34; 36; 
Schwarz die Nummern: 2, 4, 6, 8, 10; 11* 13 15 17. 

20; 22 ; 24; 2 6 ; 28 ; ä; II: \\\ \i> 



Die planmassige VeaMie-iluBg ist also kl*,? bewiesen 



Die gleiche Ordnung waltet bei der Verteilung der Nummern 
auf der Scheibe. Auch diese hat nicht willkürlich, sondern nach be- 
stimmtem Plane stattgefunden. Die Zerlegung, die wir jetzt vorneh- 
men, wird manchem "professeur de mathematique de la roulette" Anre- 
gung 2ur neuerlichen Anstrengung auf dem Gebiete der Erforschung 
weltbeglückender Systeme verschaffen. 

Teilen wir also die Scheibe durch einen Strich einmal in 
zwei Hälften., Zu unserer Ueberraschung finden wir auf der linken 
Hälfte sämtliche, schwarzen Mummern von Ma.nque, umgekehrt links sämt- 
liche schwarzen Hummern von Passe, auf der rechten Seite sämtliche 
schwarzen Nummern von Manque und links sämtliche roten Nummern von 
Passe. (Siehe daa beiliegenden Prospekt. D. Sehr.) 

Wollen wir mit der Zerlegung noch gründlicher zu Werke ge- 
hen und sie auf Dutzende ausdehnen, so ergibt sich, dass vom er- 
sten Dutzend links die roten, rechts die schwarzen Nummern, vom 
letzten links die schwarzen und rechts die roten und vom mittleren 
Dutzend je drei rote und je drei schwarze Nummern auf jeder Halbsei- 
te sich befinden, ' .. > , > 

_ Manchem alten Spieler wird da ein Licht aufgehen, woher 

die manchmal so lange anhaltenden Wechselcoups Rot-Schwarz 'innerhalb 
des ersten oder des letzten Dutzends ihren Ursprung haben ni£ 
ge pendelt eben von einem Halbkessel in den anderlnf pSit die Ku- 

?nU a ±foM in den ! Ql V en Halbkessel, so ergeben sich entweder die 
roten oder schwarzen Serien innerhalb des betreffenden Dutzends 



Was ist los mit Baden-Baden ? 
von" Karl a 1 e x a n d e r . 



men, hSen sich Äun'die DSpe l S3SS b n T?S" ^ *»8»" 8 * »«W*! 
vom 24. Augu?t: VÖlkiSOlle BeoWol >^" schreibt In Ho. 326, Sdite 4, 

■Reichsregierung zu ei*em Lfr?^?^ S rt "!fS na ?, Sl>lelb?I,k mit der 
"den Tffl-h-- t-ihn «hrl ■ ?? D ? rrieil gen*en Absehluss gebracht wor- 

»technische Schwierigkeiten entgegfn ' wie f ™S.standen jedoch 
"äor Spielmarken, die nach besondfre™ vltr^l' 16 Herstellung 
»geschützt werden müssten. Bs^eli^cÄ^ff f ^ hW& 
"den, äaas die mit mehreren Grunnen ™ ! »"geteilt wer- 

»genln Verhandlungen nachher RiclLnTsieilen f Pfl0 " 

Badener SpiolUasino eine gros s i I l i l' a f ? aS Baien ~ 

"von i»ter B .tioVal B VJ?iI.r^» a Vi B !!.5.. 

Eine in diesem Artikel nicht erwähnte Schwierigkeit bil- 



det die Auswahl -djei? £^«»ie-c&» Obwohl in Zoppot ein deutsch sprachi- 
ges Kasino exia.t4.ert, sind doch in Deutschland so gut wie keine 
Croupiers zu finden. Man wird siah daher zun liehst vermutlich mit 
franzö-alschen Croupiers behelfon müssen, bis in einer Croupier- 
schule die deutsche Ablösung auagebildet sein wird. 

Der "V.B." spricht also von einer grosszügigen Lösung von 
.internationalem Format. Was- i3t darunter zu verstehen? WiJ.1 man sich, 
von Anfang an dem Fleitegeier verschreiben, indem man ein Kasino mit- 
mehr Angestellten als Besuchern einrichtet? HilX man den Minimum- 




■iiberwält Igeaden Umsatzes verschwindet oder - denkt man doch noch 
an die - geaeinnüt stiren Swccke,- für- die die Einnahmen verwendet wer- 1 
den sollt.'ii? Ich glaube nicht, dass das neue Deutschland für der- 
artigen.' Firi «San 3 Vw-aiHa&nia aufbringen "würde. ~ . > 

!kvJ.?5, diene g?oss zügigen Formatworte sind wohl nicht so ■ 
gemeint. Bu'ioR&n apriclit auch ziemlich eindeutig' eine Notiz in einer 
Zeit une, di«. ich vc.n einem Kunden aus .Baden-Baden entgegenkommender- 
weise su gesandt erhielt,. 'Darin werden nä;ulich die in der letzten Fol- 
ge di^vr-r "$o^t>53::ii/\i von mir angeführten Erwägungen angestellt. ' 
Das Blatt schrei ot .untar andere 



ii 



p.aaa.l os eich hior va eine Jiiuprändung handelt, für die wir 
u tmt iii-d' .einen Solts ^eder San Remo ödes Monte-Carlo noch irgend! 
"eir, anderes Spielkasino zum Vorbild nehmen können und auf der an- 
deren Sö.Uü nicht ausser Acht lassen dürfen, dass die finanzpoli- 
"tischen Verhältnisse des Reiches grösste Vorsicht und Ueberleßuns 
"hier zw Pflicht machen 0 tt 




•i™ ^.„„i^ d ? n s p e 3.bütrieb soll der roto, grüne und gelbe Saal 
im Erdgesch03; 3 des Klausas zur VerfümniR Restellt wgMpV 



gung gestellt werden. 



Pinpm MnT 1 «5 i ?-3 P t el9 r Qlt '-, die e ew i s sermassen heute schon seit übet» 
Iadln-BpS^ 2f ^^t, um sich so bald wie möglich auf ' 

B^ in^l^ t ö turzen», ist ein wenig enttäuscht, dass "mit Bade*- 
wen?* ^l^^L^l Von vielen Seiten höre ich eine * 

ig, die Sicher- 
heit ein wenifc - 

der Hand ^^l^^^^^V^ Krltlk ™ 
Kesetz be-- t- vor 5 7, schliesslich wurde das neue. Glücksspiel-% 

Sie H^ltu*?- i f -r R^icS"Lf^ at VGrkÜndet Und man rauss annehmen, dals 

bekannt gewesen senn mti* War pT^^ •• f*K noch lan Se*e* Zeit 

Errichtung elrer Croupiarachule vorzSberei^f^? f hon vorher die' 
Verkündung dieses Gesetzes zu Irö??nen? 2i?S^ diese am ■■ Tage der 
tung alles Nötigen für die Spie^marke^ Vorberei^ 
jnfalls zum eiPinhL 7^;i,^; a ^^ rao e 1:ich J' sodass die 

inkt begonnen werden konnte? ■ 
>o zu einer Zeit zu eröffnen, ! 
bereits zum Aufbruch rüstete?? 



Wird die Errichtung der Spielbank über das Ende der grossen Rennen 
hinaus verzögert, so wird die Kurverwaltung und mit ihr die. gemein- 
nützigen Zwecke wohl eine unerwünschte Zero zu sehen bekommen. 

Wir freuen uns von Herzen über die Haltung der Reichsre- 
gierung, freuen uns mit den Einwohnern von Baden-Baden, die wohl 
mit 'sehr gemischten • Gefühlen ' auf die blauen Zubringerautos des Kasi- 
nos Mederbronn sahen, dieses Betriebes, der sich als "La Salle des 
jeux cLg Baden-Baden bezeichnen durfte, ohne dass eine Obrigkeit, 
dar das deutsche Volk vertraut hätte, energisch gegen diesen Unfug - 
eingeschritten wäre. Möge die Kurverwaltung von Baden-Baden dem 
guten - Beispiel '..unserer . tatkräftigen Reichsregio^ung folgen und das 
ihre tun, äariit'- die Wiederaufnahme, des Spielbetriebes nach nunmehr 
über 60 Jahren von Glück begünstigt sei und die Garantie für eine 
möglichst lange Lebensdauer bieten möge, 

• Nun- soll übrigens auch .Kissingen und Reichenhall um die 
Genehmigung für bayerische Kasinos o «sucht haben. Wenn diese Fol- 
ge unserer Monatsschrift unter ihre Leser geht , wird wohl genaueres 
bekannt sein, wie ja auch zu hoffen ist, dass zu dieser Zeit auch der 
Spiolbetrieu von Badon-Baden bereit j eröffnet sein wird. 

Hoffen wir also zum Besten des neuen Kasinos, dass die i 
noch bestehenden Mindernisse rasch aus dem Wege geräumt werden 1 
Und wenn cue cr^ä^to Baden-Badener Zeitung schreibt: »Nichts 
uberej.ier.!-, so antworten wir ihr mahnend: "Nichts verbummeln'" 



Das Werk «La science de la Roulette et du Trente et Quaranta« von 

Henri Chateau. 
Eine Besprechung von Fritz Klei n s c h m i d t . 

la Rouiot-U .Vau ?p ö* ^ lJ~ ? ' S ass sein Work " La science da 
stem ^*>.:-* ' • e "' k em der Bank absolut überlegene* 

RouLttiwi^ aass^diese| e Mannl;, 
für eine iUchtuä* ß V B^^rf!"?-"^? 6 ^ 41 ? f erade2U bahnbrechend 
Ziel weist, vr^n^h |o^"^ ait fi nA > die di * e kt auf das 

ihn Jeder letzte fecranttuTBuxt h Sf o1p~V° aarkie3?t ha *> dass 
mag. - AU& ijuxcenuae oder Tarascon zu finden ver- 

stens bescSL? 6 ^ ^S!i?S> h ! te nach in drei Teile. Er- 
die kleine woisse Kv^f £ f ilLt X 2 aes ? t3 f > welche unausweichbar 
eine Reihe sch locht S ü4?onii S? e n?S l** 1 ™* zweltens erklärt er 
er widerlegt vnü drittens w^ r k er llt gelten dürfen und die 

der nicht au, Buxtehude oderl^ Strasse 

spieles, ^^^^^f;*^ ^gner des Progression* 



„ Mlii»r» begaiuj, ist es n £ pjopaganaachef benützt, 

S^r. »1«. SJ» S-orfen »erden. 



Es ist Ja gar nicht wahr, dasa Chateau. ein, Fanatii«* d**" 
Misse egaifislj -^A» aeiste«, Z itierte Satz lautet «örtlich-. 

:s.,io„ S ,'. Martingales, P^^^ontant^^»^.,' 




"bilite de gagaer. a ;la 

"Chateau Fagt also lediglich, dass keine von der Masse ega- 
le abweichende Satzart dieser überlegen sei. Er sagt aber 

nicht 3 , dass eine selche nichts taugen müsse. 

Je* möchte hier einschalten, dass die Art, in der Chateau 
Ü*ö80 rieh': llaaao-epal e-Kassagen widerlegt nicht als wissenschaf t- 
l^ci]/einvrai;d£:e8i Uns eichriet werden darf; denn widerlege ich etwas, 
so liuss ich füo.na Wertlosigkeit beweisen . Dies kann ich 
aber nicht, dadurch er-reiohSM, dass ich eine Anzahl von Typen des 
zu v.'j.ae:cie5- : ;i/ i . t :n tt&ge/) stanöas anfahre, diese einzeln widerlege und 
dann b^-'.ujto : K, ;ar rnd ulles, was dazu gehört, ist nichts wert!*. 
Chat ???/- eia *cve'.U.:: ?*t öag dies nicht rich^jg verstanden haben - ich 
- persönlich neige s-ohr zu der Ansicht, dass er eine 'Widerlegung gar 
nicht boawöcl'.te» An? seinen weiteren' Ausführungen, bei denen er im- 
mer wieder auf die Verwendbarkeit von Progressionen - man lese nur 
das Kapitel uer "echelles de reduotion" i - zurück. Chateau als einen 
Gegner der Progression bezeichnen, hiesse einen Löwen mit einem 
Tiger oder umgekehrt • zu verwechseln. 

. ; Als Höhepunkte des Werkes gelten -mit Recht die Kapitel 
über die "M-s Ltiplikation des evenements" und die "Joueurs fictits", 
Chateau .solb?t betrachtet die-, erst er e als besonders wichtig, beide 
können i-bsr -jus sehr nahe verwandt werden. Man hat mit den fiktiven 
bpielern schlecht o Erfahrungen gemacht, weil man eben nicht versuchte 
auf den von <,na,eau gewiesenen Wege weiterzuschreiten. Wie leicht 

Uli Kf : T' vb *S; ? e i Rt das-, ebenfalls- bei H. Jahraus erschienene 
Werk- -Die roao bchi-lQ? von Alexander. Dies nur nebenbei. 

existieren* f^fV^ " Sya *! n ?des Dr - Ludus-'/das als wohl der beste 
aSnf"in^ ^pi^ei-ronan mlt ^ehfalls sehr beachtlichen' wissen* 
hat --i'^u in > 1Van3 2 n dM Le3ei> iaime3? wieder von * Q *™ fesselt, 

die Vcs^t" *\*$ B ^vorragenden Ueberblick über 

ze efneV ^ei™ ^ lettes P iel ? bietet und sich daher im Besit 
*v -w-tel^vo befmaen musste. . . ~ 

Anmerkung der Versandleitung: Wie alle im Verlag der «Revue de Mnn + , 
^«.no erscheinenden Werke» bn« 



H. Jahraus. 



II« Teil: Systemat i k . 

Methode 3 "-/ ' 

von Karl Alexander. 

Das "Populäre"" System. 

Meine Freunde wollen mir heute gestatten einen kleinen Ab- 
stecher vom wissenschaftlichen in das mehr ''populäre 11 Gebiet der Rou 
lette zu machen, Wissenschaft kann allerdings sehr wohl populär ge-~~ 
macht, werdoiu un da ich diese beiden Begriffe nicht als strenge Ge- 
gensätze uatraeirtsn will, setzte ich das .«fort - "populär" in Anführungs 
zeichen . 1 . '' ' , • 

Nohnea -wir also einncl irgendein Systemchen, 'wie wir es in, 
, diesen alten Fünf-- bis Zehn-Frares-Schwarten finden: x , 

"Innerhalb von 8 Coups erscheint ä la longue eine Drei- 
erserie. Wir können sowohl die Gesamtzahl der. Coups- zählen, oder 
aber auch dis Goupu eines Gliedes' einer einfachen Chance, also z.B. 

... Schwarz, dieses Gesetz der Serien hat in federn Falle Gültigkeit. 

• Ist nun' innerhalb von' 8 Coups c-iines Gliedes keine Dreierserie er- 
schienen so -beginnen wir auf dieses Glied zu setzen und im Ge- 

. winr.falle, zweimal Paroli zu bieten, d.h. Einsatz und Gewinn ste- 
hen , zu laason, bis wir durch Ersehe inon, einer Dreierserie das Sie 
bestach© d-Ju Einsatzes 211 gewinnen*., Verliert man aber, so staf- 

, feit man langsam die Satze nach den folgenden Staffeln: 

I., Staffel: 10, 10, 10, 20, 20, 20, 25, 25, 30, 30, 35, 35, 

40 45 50 • 

II. Staffel: 20, 20, 20, 40, 40, 40, 50, 50, 60, 60 \ 70^ lo\ 

III, Staffel: 30,30, 30, 60, 60, 60, 75, 75, 90, 90^ 105, ^OS, 

IV. Staffel: 40, 40, 40, 80, 80, .80, 100 100 , ^O , ^U^IU 
1 140, 160, 180, 200. ' 

Die Sätze der V. Staffel betragen das vierfache der ent- 
sprechenden :,n_der ersten, die der Vi., das fünffache ™TJ 
Hat man aha ,, atze einer Staf fei, verloren , so geht man zur näch- 
sten uuer bleibt aber auf dieser nicht bis zur Deckung der ge- 
. samten Verluste, sondern nur so lange, bis die' Verluste der- vori- ' 
•gen boa.iel eingeholt sind. Dann geht man wieder auf diese zurück.« 

_ Dies ist ^ run wohl ein System, wie tausend andere, aber es 
hat zwei Hr.upr.racrkaala. Arstens kann nun .mit dieser Progression nur 
sehr schwer ans K&xi7«u C von 6.000 Franken gelangen und zweitens wür 
de sich em gi»os8ej?os beoouvert nur allmählich einstellen, man kann"" 
das Spiel fixJO Meraticb lange hinziehen. Dabei wirft es einen ganz 
nennenswerten Gewinn ab, ' 

Dieser Gewinn ist aber von uns gewiss erufassen nur als Neben 
gewinn anzusehen; dann die Hauptsache kommt noch! ~ 

•, IIach :Ieöero Gc:V5 " nn » so will es eine andere Fassung dieser 
Methode, 3ass-r, uv.11 -Ue Einheit, also in obigen Falle 10 frs. ste- 
hen, d.h. man nimmt nach dorn dritten Serisncoup nicht 8 sondern 
nur 7 Einheiten vom Spielplan weg. Das stehengelassene Stück lässt 



- 7 - 

man dort bis es durch stete Vördoppelung zum Maximum angewachsen 
ist. Hiefür wird das. Erscheinen, einer Dreizehnerserie benötigt. 
Nach deren Ablauf liegen auf dem Spielplan 10.240 frs. Man nimmt 
davon 4.240 weg und lässt die restlichen 6.000 stehen; solange die 
Serie sich fortsetzt, nimmt man sich seinen Gewinn weg und lässt 
den's'at" von 6.000 frs, immer stehen. 'Da das Parolibieten bis zum 
Maxi nun *.1a stets nur ein Stück v o ra Gewinn kostet, ist 
es^raktisch -ein .Cpiel, das ohne jegliches Kapital betrieben wird. 
'Die^Maiciauiage^innG* -' so selten' sie sind, sie entstehen doch ohne 
Verlüstecar'ts und können .als Nettogewinne* betrachtet werden, da 
ja so^ar diu eine Einheit-, die man sbehealies3, als Gewinn betrach- 
tet werden mi-ss, ist öle doch in ' der Buchführung dadurch abgebucht, 
als man nur oinsa Gewinn von 5 Einheiten notierte. 

-Bas ganze läuft also 'letzten Endes auf ein langes Ab- 
warte spiel hinaus, 'das durch - die ' "Nebcngewinne 5 ' , erzielt durch das 
kleine Spiel angbnchia. gestaltet wird» ■ • 

Man kann das Spiel auf zwei andere Arten modulieren. Ist . 
man mit den;, kleinst- l-'pisi in einen grösseren Verlustecart geraten, 
so kann eu-.u -der; ■ iia*:L?.u!sgewinn -zv.v Lfeberbrückung benützen, also 
wieder ;r;ii den Auf nngssat z von 10 .frs. zu spielen beginnen. Dann 
kann d3r- Kaxisumgewinti allerdings nicht als Nettogewinn betrachtet, 
werden» 

Ferner kann man, da man ja nur an einem Tische mit dem Mi- 
nimum von 5 frs« Sätze, von 25, 35 u.s.w.. frs.- machen kann, anstel- ■ 
le von i0 fr-B, r.ur 5 "stehenlassen. Man benötigt dann für den Ma- 
ximumgs¥inn ; ei'no. Vlerzehnorserie, 

Schliesslich kann man sich, wenn man nicht so lange war- 
ben will, ein niedrigere:? Maximum festsetzen. Dieses soll aber nicht 
weniger '.wie 2000 - 3C00 -frs. betragen, < Man behandelt dann dieser. 
Satz genau so, wie .wenn es sich um das Maximum handeln würde, bie- 
tet also- kein .weiteres. Paroli. Leider muss man sich aber in diesem 
Falle mit kleineren Gewinnen zufriedengeben. Erscheint dann eine Se- 
.rie, die ein .längere.? Parolibieten gestattet hätte, so ist der Aer- 
ger des Spielern in der itegel. erheblich, u.od es kommen die beliebte? 
•Reden sarU-ir, die nix den Worten "hätte", "wäre" und "wenn" zu begin- 
nen pflegen und ?is Motto in grossen Lettern über dem Eingang eines 
jeden Kasinos, stehen sollten. 

.Ich brauche wonl kau?.- zu erwähnen, dass ein, Verlust des 
Kapitals nach- dieser Methode immerhin möglich ist. Die anzuwendende 
Progr883i.cn wird aber ' in , den . meisten Fällen imstande sein diesen Mo- 
ment so 3 angs hinauszuschieben : 9 'M s oxi: Maximumgewinn die Situation 
rettet 3 Da das klein-:- Spiel -nur Weben < jev- r inne abwirft, so wird man 
nicht ungeduldig ¥3rden , wenn diese oben einmal ausbleiben. Ent- 
scheidena i.-3t, dass o.i n 'Maxiir:uv«gewinn sich einstellt, bevor dem Spie 
ler "die Puste ausgegangen" ist. 



Für Vorschläge- zur Ausgestaltung unserer Monatsschrift sind wir im- 
mer dankbar u?:d • Verden dioee ge^ne beachten-* covoit es sich mit dem 
Zwecke dei wölben vr.c^in ig ;n- läset r So haben v r ir auf Wunsch aus -unse- 
rem Leserkreis von Fol-? -3 3 an die Besprechung bekannter Methoden 
oder Werko eingescb-alteu L'OK walteten ? «urd^l es uns interessieren," 
ob die' Abenteuer unseres lieben Schobernazi Beifall finden oder nicht, 

• v. ^ . B'ritz Kleinschmidt. 
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III, Teil. Unterhaltendes. 



Das babylonische Sprachengewirfrcifi Hofbrauhaus. 
' von Erik Robert. 

Die Zeit nahte heran, da ich wieder einen Artikel über Per 
manenzphäRomena zu liefern hatte und ich lenkte daher meine Schrit- 
te zur- Quollt; des braunen Hektars, ins Hofbräuhaus, um mir vom Scho- 
bernazi die nar.esten Phänomene fertig liefern zu lassen. . 

En ist unmöglich den Schobernazi zu übersehen, besonders 
wenn er- an seinem z^ookiiä^sigerweise gleich neben der Schenke ge- 
wählten ' Staassiatz sitzt „ Diesmal befand er sica in 1 der Gesellschaft • 
dreier Herren*, deren einar« nach seiner echt bayerischen Tracht zu 
schliesaen, nur ein Berliner sein konnte, Die Herren stellten sich 
als Herr Ha^.se aus Berlin, Herr Kaiser aus Plauen und Herr Stempfle 
aus Geisslingen vor, • 

"Erstatte Meldung", erhob sich Ignatius Schober schwan- - , 
kend und legte die Rechte an einen imaginären Mützenrand, "Phäno- 
mene gesucht ' and gefunden». Soll i s' g ! schwind runterlesen, Erik?" 
meint er dann gemütlicher»- 

• * 

"Deswegen bin ich ja da!" 

"Also am 9. Juni, 4. Spalten: 19 - 15 - 2 - 18 - 18 - 30 ~ 
2 _ 25 - 30 - 30 - 15 - 19 - 30 - 25. 14 Zahlen, darunter nur 6 ge--.. 
storbene., " 

"Gestorbene? ViTas sind denn das für Zahlen?" 

"Verschieden ist so viel wie gestorben, dös woasst du doch! 
Jetzat lascma amoi (lassen wir einmal) 19 und 25 weg, dann schaut's 
auf dor roten Seiten so aus: 18 - 18 - 30 - 30 - 30 - 30 und wenn 
ma'die Zahlen auslaset ,' dann kommt: 19 - 25 - 19 — 25. Auf der schwär 
zen Seit 1 n steht: 15 -'.2 - 2 - 15, a drakonisch' s Bild, wie der 
Sachs da oiwci (immer) sagt." . 

"Dragor.inohS Wie ofd sollch Ihnen nu noch saachn, dass es • 
-I! harmonisch H lieitsd? |a, :me:j.n liebet : Freund undjQubf erschdechr,- das 
wernse nie gabieren 1 !! , '> ■ - 

"I bin koa Kupferstecher, dös mirkst da (merkst du dir)} 
Der Erik yosteht mi sehe! Jetzt laasma aber gar nix aus, dann hab'n 
roä!-^öC'Ä':f ; ies|li?Ii- i&seii^h^nteräiijand ^zwea ZwöiersQrien 18 18 und"'? 
30 - 30. Da.;u ih 8 Kuh ' viermal die Zahl 30 , 10. Juni, Spalte 9, 
3ä , lax''der ! 'Breis^ Ci (P^feüS£a)''"''w£ts g'ssng, aber' i ' sag, dass dös 'koa' 
Phänomen .is.; 32 - 9 — 32 - 1 - 32 . - Dreimal hinteranand 32 ' war ja aa 
koa Phänomen, und weil da noch jed'smal a Zahl dazwischensteht , 
soll's oans sein?" 

"Einfach jesprengte Dreierserie!" tönt es aus Herrn Haa- 
ses Munde. , ; 

"Di wor-d i aa glei'oafach sprenkeln oder besser glei dop- 
pelt! Pass auf, Erik, jetzat geht's weiter: 11. Juni, Spalte 5: 2 - 
2-6-6-7-7-, 12. Juni, 7. Spalten: 11-2-22-2 - 11, also 
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wieder so a harralos ' a. Buldl , wia der Sachs oiwei sagt, 14. Juni, 
6. Spalten, auf der roten Seit'n: 32 - 32 - 32 - 7 - 7 - 7. Am 
gleichen lag in der 8. Spalt'n: 33 - 35 - 33 - 35 und in der..9*:- 
a Vierzehnerserie auf Schwarz. Gleich drauf, aa in der 9.: 28 - 7 
17'- 17 - 35.; Der Schwöb moant, dös sei a Phänomen, weil alle Zah- 
len mit 7 was z'tun hab'n. I moan, wenn dösa Phänomen waar. 
nacha müasstens eingtli mehra Zoin (Zahlen) sein. - Jetza kimmt 
aber was, was i entdeckt hab! Am 15. Juni in der 4. Spalt'n auf 
der schwarzen Seit'n: 26 - 28 - 29 - 26 - 2 - 26 - 29 - 26 - 29 - 
26. Und wen die Roten dazwischen stören, der schaut sich halt 
bloss die Si ab eh" er serie auf Schwarz .an; 26 - 2 - 26 - 29 - 26 - 29 - 
26 und wer a herkulisch' sBuidl gern mag, wie der Sachs", der lasst 
aa no die gv/oa ersten Zahlen wo», naehex» hoasst's: 26 - 29 - 26 
2,9 - 26. jetzat hat der Schwab si wieder »protzt (gebrüstet). 18, 
Juni, Spalte 2: 7 - 14 - 14 - 34 - 14 auf der roten Seiten, also 
wieder lauter 2aJil»a, die vro . ait 7, was s'tun iiab'a. 34 is zwoamoi 
17 und die QuGrsuan©,- hat der B>?<?iss genagt; is 7. Was a Quersummo 
is, woass i nc-t,.- »bor die Br ei sn'n. hab'n so ho manchmal recht. Nacha 
hat er aa was or;t,cUQ>t, An 19. Juni in der ersten Spalt'n: 17 - 11 - 
17 - Ii - 33 - II » :i 

"JC.i.n.^l jerpre-Tjgte Dreierserie von 11 und einmal jesprenet« 
Zweierserie .vor. 33 s «32;g vereehrioXzen! » meint Herr Haas©. 

'. ;• • derbleekt (verum) mi eiwoi. mit dem Sprenkeln! I hab 

dir scho amoi (e^ai, g'^.gt, dass i.ca jotza bald selber sprenkeln 
werd! «anz wera'n mir swea verschrei son . da pass nur auf! Der 
Sachs ,;at nicaa in der vierten Spalt'n wieder oans von seine autrw 
matiücheii Buid'ln . , . ... " 

Dill "!2oe doch: harmonisch ! Der Gerl had aber schon gar eeerie 

Bildung! M v-strt sich Herr Kaioer. geene 

"Jotzat fahrst aber ab! A Buidung werd 



^ » kmuxjj.- «.ei- üuub aus miauen öiuat k 1 schmeckt nnfl Vr 

Ruah »»M, g.b. a M S er in der 10 Spalt- n .i^STSSÄ' 
aat. j-3-j-ii-3)~7-33_3fl_7 33- 33 _ 35 o? 7 
Z'erst dreimal 5, ausserdem auf Schwarz 35-33 - 33 _ 33 « "„I: 
a romanisch' s Euidl. Am. 20. Juni in der ersten Spalt'n, äa~hat 'nacha 
Jjr-Br.1.8 »x«Ur «as aufg' spürt aber was g' Scheidt • a'isVmi 

SnansltnZi^n'BuiS^ " f*»^** * 4w ^ »« W. 

bald^etcfuüfend) M. SPrM8 aUf = " A1S °' " 9ial Werd ' loh »^S"«» 

"Hab'n Sie scho amoi an wüatigen Saxn g'sehn, han?" 

(ij. , . R * vr Kaiser besann sich: «Nee v das ja nich. aber, wissen 
*>ie, ich schdelle mir das ganz ferchderlieh vor!" 

eibst A h,,^*!!?*'' 510 koan S'seng hast > nacha hockst di wieder hin und. 
ü -f «uah! Oiso, so a humanistisches Buidl hat er entdeckt, aber 
so weit, is 's not her damit: 2( - 20 - 20 r 26. Dös is in der j 
fapalt n vom 21. Juni g'wes'n und in der siebten Spalt'n kimmt nacha 
a Fuchzehnerscrie auf Scherz, bloss is leider a Zero dabei? Sinscht 
V sonst) is in der ganzen .Nummer nix mehr los." 



^^K^, es war ja auch z.i<ualic2i e>vg,i£ib-*g, Ra>r±r rrxe nächste 
Nummer habt ihr noch aicM durchgearbeitet?" 

"Naa, 4tnw\iö& könnaja jetz mir zusaiama mit dir mach l n!" 

"Gut, aber .witf suchen bloss das auffallendste raus. Sonst 
wird's langweilig."* 

'•'Vierzehnerserie in Sicht! 23. Juni, 1. Spalte, Junge, 
Junge, wenn man da Paroli jeboten hätte!" 

"Hätte, hättet Du woasst nix und vostehst hoit nixl Hättst 



hoit!" 




"Gugg eener an! Da is ja schon wiedr ä harmonisches Bild! 
Am 24. Juni in d'r 9. Schbalde!" 

"Jetz do schaug hera! Dös nennt der rumänisch! 2- 13'- 2 
, **" d ~ *° " 13.. Es is ja ganz nett, aber von Romantik kann i da 
scho gornix entdecken!" 

"Weess Gneppche, da habch mich wirglich geirrd! Na wir 
werdn schon wiedr was finden!". 

. Schweigend brüten wir in Bier- und Tabaksdunst über der 

Zeitung. ^Aber - so ergiebig die erste war, so wenig sagt uns die 
neue. Schüchterne Vorschläge von Kord, Welt und Ost tut der Sazi ait 
eines energischen »Sc&marr'n» ato und meint, das sei. doch nichts ht 
sonders auffallendes. Er hat auch recht. «ww . 

zige 
Lomp 

ii q „ J' P - C ^ ht Schwab!« brüllt anerkennend Herr Sehober. 

'Saufma, Bruada, dos is dös oanzige, was no an Wert hat! Sauf 
Breiss, dass dei Hirn net no mehra eintrockna tuat!" ' 

hat. m «T ™!? e £ u i ki f er Ka » z ist doch Ihr Freund, Herr Robert! Wenn 
der mal nach Monte käme, dett jäbe wollne Sensation, watt?« 

_ "Käme, käme! I sag's ja, dass du a austrocknat • s Hirn host' 
x war ja drunt»! Fünfazwanzg Mark dreissge-hab i verlor' n und tau- 
sadfunfasiebazg g'wunna! Aber dee Bazi haram Angst kriagt und hamm 
mi nausg' schmiss'n, weil i auf den Tisch naufg'tiaut hab und brüllt 
wia-r-a Stier, dass i jetza d'Bank sprenkeln werd'l Dös hämo s> net' 
riskier'n woll'n und eh' dass i hätt bapp sang könna, haram s' mi 
scho nausg' schmiss'n g'habt!" 

"Donnerwetter! Ja, Mensch und mit sonnem Dusel spielen Sie 
nich weiter? In Zoppot könnse ja ooch poingtieren oder in San Remo 
und nu ja ooch bald in Baden-Baden!" 

"0 mei!" Der Nazi bekommt das heulende Elend und schluch- 
zend erzahlt er: "I war ja aa scho in Zoppot, kimra eh' g'rad von durt 
z'ruck! Aber da hab l ois (alles) wieder verspielt und wia-r-i den 
Himmihund, dem Krupihr, g'sagt hab, er soll mir mei Geld wieder her 
geb'n, wia-r-i ea.hm scho beim Krag'n packt und g' schüttelt hab 
da hamm s' mi durt aa nausg' schmissen! " ' 



gugg M»tr, gewinnen, das jluns* « j*ob ; . Ig^iSE*** 
das Geld nich S«h? her? Aber »©»na« B«i Mb» un Ihr Bulvr los- 
griechn, da wernse wietAft** 1 




g 1 sciun 

bin i aber gana st.ad (s+,ill), wann i wieder g'winnl Aber, wiest», 
was? Mir gründen Jets a SSl a 

«Was saget Se da? SS? Mir nent doch scho e SS? H 

"Da vernao ab Gl? nit Hidlarn schön hindreaanderhomion, wenn 
Se ooch ne 33 gründr» wollen 1 M 

,f ivoa SchtTtaivtaffel mo&n ja i net! I moan a Spieleray 
dikat! Ihr iuais aa Gold geb'n und i spiei in Baden-Baden und na-- 
cha- teilen wir dau ti'vlnn!* 

"öeffe tonnte Sie so passen! Und wennse verlieren?" 

"Im se.hit der Erik a Runde- für uns alle J Prost Erik! u 

«Bsr Jn« 0© gefällt. jair, Herr Robert! Watt meinen Sie. wenn 
iok den nach .Baüen^Sa den mitnehmen würde, ob wir «Ilück hatten?" 

"ßaa kann --.sehr gut möglich sein.! Er ist blutiger Laie 
und hat dnl;er grosse Chane«» . Sie müss.ten nur aufpassen, dass er 
nicht Kr-&ch &%sht ! ßosst meint wieder alles und der letzte Spiesen 
bürger aus Pos^muckol, wir Münchner seien alle- so wie der JNaai, 
der ein Original ist, wie man es auf der ganzen Welt überall, 
an treffen Kann," 

••.*ChitV Also, Herr Sehober, wir fahren übermorgen, Ich wer- 
de für all vi 'sorgen „ 'Saufen könnse, so ville Se wollen! Dann ha- 
ben Sie ja' well erst die rieht je Inspiration!" 

. " Jets& g' fällst ma, Breissi Ea lebe die Verbrüderung 
Müncnen-Berlird" 

Wer von unseren Lesern sich der Reise. anschliessen will, 
wird sich beeilen müssen! Die beiden sind sclion unterv/egsl 



Interessantes für unsere Leser! 



Es wird erzählt, dass in Zoppot einmal die Kugel sich bis 
sunt' Stillstand der Scheibe für kein Fa. -3h entschieden habe, Sie sei 
nach Stillstand auf der Zwischenwand zwischen zwei Nurameraf ächern 
stehengablioban«, Weiss einer unserer Leser ähnliches? 



Lesen Sie nochmals 
.j Folge! Private 
htung von Spielban- 
ler! 



Herr 8 e &vj.\ 0. S-3?m Sie JA.lt cir.em -von uns nach Baden-Baden, Zoppot 
'oaÖx^Bii.n US S&livvsi von er. j «o benötigen Sie 2000 HM Spiolkapital 
als aiiid&stüs. In irrigen äiU^n wir i.a «aoülsa&tlsa 'Yorständigung! 
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Die Sohaio«. vptlevt • 
. ' SovaUe tos Ferey f 1 * t o • (8* Fcw»t#.) 

Inhalt de» Anfangs: Heinrich Karst, der erfolgreichst« Spieler 

der Wolt, sieht in San Remo die Äugen einer FrtMi. di« inn unge~ 
nein anaiahen. Wie er sich aber der Frau nähern will, ist sie 
unauffindbar verschwunden. Ein Vierteljahr später trifft *f sie 
auf eiiwr Skitour bei Garaisoh und hat durch eine kleine Hilfe- 
leistung Gelegenheit sie k&uneja ;. an: lernen... 

Man stellt sich vor, wechselt ein paar «Torte, Karst er- 
fährt, das fcänel ■ vrohst und am- Abend sitzen .die beiden Freunde 
in der 'Tuiszbar dea Hotels "Alpeanci'", wo die neue Bekanntschaft 
gefertigt Mar. spricht natürlich abwechselnd über Skisport 

und Eöüiottes^iel« Irene .tat die 'iochter eines Grossindustriellon 
aus Bisi^jiclu" und triiTt am nächsten läge in München ihre Eltern, 
um die Ha* Kreise anzutreten. 

Einig«* Monats später läset sich Karst in Bielefeld nieder. 
Bald ist er ein gerne gesehener G&st-ia Hause Horwaldt und Irenes 
Vater neani ihn einen "patenten Kurl". 

Mitte Juni erhalten Horwaldt s' Besuch aus Amerika, ein Ehe- 
paar, der Mann- ehemaliger Schulkamerad des Kommerz ienrat es. Dieser 
will seiner '..Frau.- einer gebürtigen Amerikanerin, sein Deutschland 
zeigen. Man .zieht Karst zu Rate, der sich am besten dazu eignet eine 
Houto festzulegen, nach der die beiden in drei Wochen möglichst viel 
von- Deutschland sehen können*. Auf Museenbesuch wird nur in wenigen 
Fällen Wert- gelegt; denn Karst sieht streng darauf , den Besuchern 
einen möglichst imposanten und reizvollen Gesaateindruck zu vermit- 
teln* 

Während der ganzen Fahrt sitzt Irene neben Heinrieh aa 
Steuer und wechselt ihn in der Bedienung des Wagens ab, weil für das 
Attto ihres Vaters eine Person zu viel da ist, 

Elina!» zwischen Freising und Landshut, sprechen sie über 
Karats u Spiel ert um", 

(Fortsetzung folgt) 



U Be achten Sie I! 
unsere Anzeigen in dor "Kasinozeitung Zoppot"! Fordern Sie unaere 
Prospekte an! Wir haben es uns zur Aufgabe gemacht nur das beste 
zu bringest.- Bon Roulette-Schwindel gilt unser Kampf bis aufs Mes- 
ser! Wir bieten an: 

" l K. Alexander: »Roulette - eine Wissenschaft«, Preis 1Ö*~. RH 
2. E. Alexander: «Die Neue Schule" (Methode), Preis 12.- RH 
3 H C!:ateau t u Da3 System des Dr. Ludus, Roman, Preis 1.- RH 
k E * Wittsannt Kathode mit Oewinnprogression, Preis 25.- RH 
M. -0«, Revao: Alle in deren- Verlag erscheinende Literatur 
zu Originalpreisen. Für Käufer des Standard-» 
«erkes »Roulette - sine Wx-jaensohaft" auf dis untas- 5 angeführte Li- 
teratur» 1Q% Rabatt i Pvo&pokte gratis und portofrei.* Oesterreicher u. 
Unparn zahlen ein auf 'das. Konto des Seichsbankdirektoriums bei der . 
oesterr. ' bezw. ungar. Nationalbank zu Gunsten v. F. Kleinschiaidt. 



Die Monatsschrift des ernsten Roulett eforscher^ 
des werdenden Erf olgsspielers. 



FolgO 3, ■. , _ ; : ;__ y 

MSTrartSTu^ M„l/* EK 1/2 Jahr 4.50 < 

Jahresabboraieiaent : — ±e.vi» . 

Percy Vio-co. 

I 0 i'eils Allgemeines-. 

Das Spiel auf 36 Zahlen, 
von Fritz Kleinsclimidt . 

von Zejt zu Zeit tauchen am Rculettehircmel besonders heir 
leuchtende' Konten auf. Es sind dies die Erfinder von auf kleine Feh- 
ler in der Ku^rnverteiiur. g oder in der Berechnung der aus Zahlungs- 
höhe beim Roulett espiel aufgebauten Systemen. 

Di«30 Erfinder - meist handelt es sich allerdings nur um 
Kö-hp dJp -piusn alten und übeischmeckenden Brei neu aufwarmen - 
haben ' durchaus nicht auf Sand gebaut ; denn dort s wo sie nmbauten, 
ist Lieh 4 -, p-nna.! 3and vo -fanden sondern absolute Leere: die Rou- 
lette hat k^ino' Fehler } weder auf dem Spielplan, noch auf der Schei- 
be, die man für g3v: ln:.br.i.;gonde Systeme verwerten kann. 

belieb leston unter diesen Systemen ist das Spiel 
auf 36 Zahlen . bei a«w pro Coup 1 Sitiheit .geworden wird, wenn nicht 
die 37« Zahl ' ersehe i:.t e " IIa unsere Lojuor vor unnützen Ausgaben für 
derartigen Humhufc- au bewahren, soll hier- dieses "interessante' 1 Spiel 
beschrieben werden, ' '. 

Wir besetzen bis auf die Zahl 24 alle l\lummern der Scheibe 
in folgender weise: 

Chance : c - _ " Sat Khö he: E rgebnj 1 s_beji Erscheinen : 

ü"~eir7U^.n " 5 " 35 x 3 - 172x2 + 16 + 4 * 48j « +1 ■ 

Manoue 72 72 ~ (3 + 16 + 4 + 48} « +3. 

ca^ree -^/23 i.6 16 x 8 - (3 * 7 2 + 4 + 48 j = +1 

2-5 en r.ioin 4 140 - (3 + -72 -i- 16 + 43). = +1 

3~ Dutsend • 48 48 x 2 ~. ( 3 * 72 + 16 + 4) = +1 

24 wird nicht gesetzt, Ergebnis: - 3 - 72 -. 16 - 4 - 48 = - 143 

Do., wie* bekannt, .-jede Zahl genen so oft erscheint wie je- 
de andere, so verliert man mit diesem Spiele ganz erheblich. Man ge- 
winnt ebs/i 1 t::-f.r:i.älij -einer Rotation (37 Coups) 36mal 1 Einheit und 
verlier i- elivr.al 143 Einheiten. Der Verlust betragt also in einer Ro- 
tation 143 - 36 = 107 Stücke . Ein gutes System, um mit absoluter Si- 
cherheit zu verlieren! Man würde hier besser tun, Hazard zu spielen. 




- ' Man kann das Spiel auch ein wenig verändern, sodass man z.B 

Passe und das erste Dutzend, sowie das Carree/ 13/17 und die Zahl 15 
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ausser der Zero en plein setzt. Hier ist eben die 18 ausgelassen. 
Man kann die Carrees und die jeweilige Pleinnummer beliebig, vari- 
ieren - immer aber bleibt das Ergebnis dasselbe. - 

c-e 3 -5 er nicht, 'einwickeln, wenn man Ihnen sagen 

ooll-i-e *«tZ'enüol~a*.s Abwarten bestimmter günstiger Konstellati- 
onen 'ä? nickt" tebotzte 28hl ausgeschaltet werden könnte! Die 

ia:.,,t n ; r u+, in dieser Weise Schindluder mit such treiben! 
Di g"\' t " J'C-'^r* t v 0 r> :-r-T Einheiten pro Rotation ist viel zu enor 
enorm,' als^.Wke cLuriü* irgendwelche Mätzchen neutralisiert wer- 
den könn fco«. 

/Ich ho ff «5 ansyre Lauer dn.c-oh die Aufdockung dieses aus- 
gezeiß fcne 1 3A*'sy at des * vor unnötigen Ausgaben geschützt zu haben! 



! !■ Eaden-Eadon .! ! 



Um unsere Leser stets bezüglich der neuen deutschen Spiel- 
banken auf dem laufenden halten zu können, bringen wir die betr. 
Neuigkeiten von jstzt ab air Ende unserer jeweiligen Ausgabe. - 

Die Schriftleitung. 



1 Franc Minimum in Monte-Carlo ? 

; von Albert Harte. ~" 

Ei •.:«,£» Artikel in einer saarländischen Zeitung entnehme 
ich folgend« Stellen: • 

~ "Aus.. Monte-Carlo kommen schlechte Nachrichten. Die Spielbank 
hat sieh eu eine:»? bedeutenden Herabsetzung des Mindesteinsatzes 
. entschließen müssen. "Während man bis .jetzt mindestens 5 Fran- 
ken ragen mr.sste,' wir-d man sich, in Zukunft schon mit 1 Franken 
am Spiele beteiligen können, d.h. mit,, ganzen 16 Pfennigen," 

Als Grund für diese Maosnahrae führt das Blatt an, dass 
heute in den französischen Badeorten nicht mehr nur Baccarat, son- 
dern auch Roulette gespielt werde, wodurch Monte seine Monopolstel- 
lung verloren habe. Monte habe ausserdem, um der Konkurrenz der ho- 
hen Maxima von San Remo erfolgreich zu begegnen, sein Maximum auf 
100.000 Franken heraufgesetzt. Dadurch sollen grosse Spieler (gibt 
es das noch?,? angeleckt werden, . 

Da Staat und Spielbank in Monaco aufeinander angewiesen 
seien, so gehe es hiebei nicht nur um das Bestehen des Kasinos, son- 
dern UErdie Existenz des monegassischen Staates, . . 

Seit dem Weltkrieg gehe es mit Monte-Carlo abwärts. Die ' 
Inflation h~.be noch einmal eine Scheinblüte gezeitigt. • 

"Dann kamer. aber ernste Schwierigkeiten. Namentlich die Ent- 
wertung dos französischen Franken führte dazu, dass der Besuch 
in den Spielsälen erheblich nachliess, und während man früher nur 
Sätze in bestimmter Höhe annahm, musste man sich dazu bequemen' 
den Mindestsatz immer mehr zu senken» Ein neuer Schlag kam im 
Herbst '1931, als England den Goldstandard aufgab. . . ; . Diese 
Schwierigkeiten fanden ihren Ausdruck darin, dass Monte-Carlo 
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im Jahre 1932 zum erstenroale .in seiner Geschichte keine Dividen- 
de mehr aycs&hlte. Früher \mren irnuer IOC - 200 %• ausgeschüt- 
tet vrcrclvsnc „ . " . 

Ob der :' i :.\x vo ; ; Monaco das Herabsetzen des Minimums 

über il>X'i> d^fcYrSfcrir&öitou hlwoghii t't? I:-un e Dia Rcnkui-rens ande- 
rer ]£tablis.ieuent'; aoi'.-ja.Voen Art -- aö^ei; si« stehen wo nie wollen ~ 
ist für hc-t~ iivü ciohr tiwf "Liegend on Gründer gefährlich. 



Di*.- Iuqo de?.- .Spielbank 3/itütu.nü ^.us der Ideologie <Lql Li- 
beralicsius, cü;,~ Infi vi 1\lü ienus heraus. Diese Ideenwelt ist heute 
der Wolt sehr frend ^ev/orüen« Was übrig blieb, ist Spielleidenschaft 
und öe^i nr;.;; ucLt ., D ic ü e d :. g e e iu. 1' t o r> kennen sich aber obsnsesut an 
einer andorc.i; «\>pioib c \2;k austoben ; während KcEto-Oarlo eben als <jb ar- 
bleib sol aus f ener Epoche angesehen, vird, Ausserdem ist» Monte heu- 
te überlebt. f^ne,, wie der Pranaose sagt. Es birgt zuviel an ver- 
staubter Pracht. Schon die überladene Fassade des Kasinos stösst 
den modernen Menschen ab. Wie viel sympathischer wirkt der ßan- 
reweser Bau, wenn auch die Liiiionfahrung selbst hier durchaus nicht 
als den laodernen Geschmack entsprechend angesprochen werden kann. 
Monte-Oarlo ist durch unzählige rcehr oder -weniger schlechte Roma-e; 
ne- und Pilin:i verkitscht vrorden. Ja - muji ist durch die kitschigen" 
bunten Postierten von. Hasir.oplnt.2 mit oder ohne Mondschein so abg.e- 
stessen, dass man eine im Grunde mär-jhenaaft schone Mondnacht auf 
dieses- Hat zn Dereits in der Wirklichkeit .mit einiger Berechtigung 
als kitschig empfindet, 

■. Xas übrig bleibt, iot ein Seknsuehtstraum armer, kleiner 
Ladenmädchen und den entsprechenden männlichen Zubehörs. Aber die- 
se iie&eiu unverdorbenem Menschenkinder sind kein Publikum für die 
grande oeeoir:o Monir~üar:i o„ • - 



■ Die berührte Methode Braubaoh e 
Si-u. .'.-..;:.}.••' von VVvt* K j ; j. r. 8 c , h ; U i d. i- t 

. /Geschickte und gesenaf tstüeh tige Systemerf indor haben es 
schon iKaer verbanden d-m int erodierten PubJikua ein X für «-in n 
vorzumachen, ^eiron abe- kcma ,t es - gi.ü^lxcherwniaoi ~ vo^ ö'p^s 
jemand ;;Oin;^ au? dir^; (tecieie jahrelang ein absolutes ihiehtTVip 
e,ne woj.Ter-v:nuC5ernd. Erfindung auszugeben wagt . so nie es P r -,. a " 
Braubaon neue;- noch tut, " " * 

„.,„"„ . . Z ''- : iU^chv;er-::;t£o d ä Alostf iguren« Sine davon erscheint. 

^- :iian auf aic andere, sowie sie sich ergeben kann u^d rrn- 
gressxert -s y u -. .^xiiuaa nii der JV< S; ;,•;••,•*.! o>. 2 "~ 4 - - ^ Vs w 
Bei siaer di*;^ ü..gu,~a, ^..j. wenigstens nach ein,- Verlustes- " 

^; :j ^:^"' 1H : ? Ch "' ieä - : - Li^eigt hat u Erfolg: Die Methode ist 

.»n k,.exn wen .ig schwerer nachzuprüfen. Aber das ist auch alles 

roU^'r™ 3Zn h . no lst ^^hode heute '"von uor 

T'Olxzi.^ ftie;,;baaei; i.;od Karlsruhe geprüft", " 
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II. Te.1.1: Systematik . 



Methode 4 

von Karl Alexander. 

^lss*r^h&xt:i iche- Spstosu 

, Wöjsa' loh bisher von der ICheoreie der Begrenzung von Se- 
rienljiE^sti sprach, so ' sprach ich ■an-seist Ton dieser Theorie als 
von '"msinsr"' Ihaor Gh.no 03 ?u wollen habe ich mich dabei mit 
freiacV=x: . S'odorn. R03cli;a'icki , Ich wusste nicht , äaos auch andere und 
bodoi-ter-dor^ Geister vor rair cüosa Sr.tdecktii-s gemacht hatten. 

' Sr- schreibt }. ! rciö.??cr K.arl Marbe von der Universität 
WürKbur?V Ior.;fsssor für Philosophie und' Pädagogik und weit über 
die Grosser» PounsohJ aiiäs hinaus als bedeutender Experte für Sta- 
tist:;.!' ;??;•:•-•.:>:; '■. in seinem umfangreichen Werke "Die Gleichförmig- 
keit in J ••.•••> ?/eit :; is 20« Kapitel unter der ü'eborsohrif t "Wider- 
spruch zwicken ^ahrscheinliGLksj tsreehnurg und Erfahrung bei . 
GlücksepiDlcn % dass 1 1 e höh od Serien offenbar dem Gesetze der 
Serien, nic.at Vieri/- gt.- horchen, 

I<e.ch dem Gesetze* der Serien erscheint jede Serie genau 
so oft wie alle höheren ausanm er. gas cras en und doppelt so oft wie 
die jeweils nächsthöhere, Dass aber- z.B. eine Serie aus 15 Coups 
seltener aia halb so oft wie ,eine solche von 15 Coups erscheint, 
habe ich in. meinem ?/srl-.8 "Roulette - eine Wissenschaft" dargelegt, 
wobei ich grosses stati.stif5oh.es Material anführte. 

• K, Paarsca führt bereits 1397 in seinem Werke "The 
Chances oi ■i.-eath ond other Studios in Evolution" eine ausführli- 
che statistische Berechnung an, bei der die 2er, 3er, 4er und 5er 
seltener, die 6 er und ?or (v/chi sufäliig) öfter 'und die höheren 
Serien wieder seltener erschienen sind als sie es nach dem Geset- 
ze der Serien hätten 't-m "dürfen hier handelte -es sich um 8173 
Ergebnisse an:; Spieles "Rappen und ^&hi' ! - Psr&an aasen die bezgl. 
der o:^idv?hen Oh-ncen Kit den Poulütiepernianen zen identisch sein 
müssen, ifcvtt:-? selbst analysiert e in dieser tfeise 49.152 Coups . 
Er stellte - ausser einer wohl s-2 fäll .igen Abweichung der 2er :- 
fest, das;- die S- : .'i <.•••• ris zw öen :)ern öfter, die höheren aber sel- 
tener als "c-jrlaubt" , ersciiion-n ^aren, Ihir die 14er, die l,5mal . 
hätten erscheinen nüsser, erschienen Saal , also öfter. Nur. 'hat. 
Pearsoß wieder ans der in P P .ris erschienenen Zeitung "Le Monaco" 
Roulett e<vp:U ; ] erbosen! 3 an.t.l ysiart und die Abweichung von der 
llerserio at- i^ugest^xit, Wenn auch d.i. ose eiii^elnen Prüfungszei- 
ten, liz-:r. Prüf •.inesmat.eria.l.len nicht de.;; Umfing msiues Materials 
von ?,C9Y , ;;dv oorps O-aco -ibzug von 56,69? Siros) erreichen , so ■ 
ist es losh interessant, dass hier von drei Personen - und wahr- 
scheinlich noch nohreren - unabhängig voneinander dieselben 
Ergebnisse or'd ■ wurde.n a 

Professor Marcs stellt. nun folgende allgemeine Regel 
auf: "Se*.:-;?; beim Roulett espiei , wenn eine Serie von 9 oder mehr 
gleichen Elementen orsehisooii war, immer auf das entgegengesetzte • 
Resu] t.rt"' , 



Wir wollen aber sicherer gehen. Wir greifen erst dann 
, wenn eine Serie von 12 gleichen Elementen erschienen ist. Auch 
Den wir es nicht notig ein droissigköpf iges Konsortium zu grün- 
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den, wovon jedes Mitglied bei Satzgelegenheit d&3 Maximum zu set- 
zen hat; denn dio modernen Vervieif uitigungsverfahren geben uns 

an jedem Tage einige Sitzgelegenheiten. 

&M einfachsten wftrs es ja, wollte man dieso einfache 

Methode in eile ,! l-3au«? So&iile 0 einspanne: - !» Doch oinmal wissen die 
Lese-' Staues Werkon "Di© JJeuo Schule" ohnehin, wie sie das zu 
mache:'; habe» und ctann ißt es euch 'picht sicher, ob diese Prin- 
zipien M?>:-«-u, Zersens, flfH^itlus v,e,v/„ s die immerhin ihrem 
theorstiaol'-?; f«nes nach stli Glayöir-* nd'schuhsn anzufassen sind, 
auch in der fo^s^ on z forau:) g der Kteuen Schule ihre ursprüngliche 



Wirkung iaieesiv 



ten?- n ; o>: 
Ben, vea-! . 



gönnen , 



„jst , ( dass es ja auch ein Intermit- 

n:ibt, l'Ur vordon also im Sinne einer Serie dann set- 
8inbrcaup& hintereinander erschienen sind. Fetner 
'.v aattirXicii &ile drei einfachen Chancen. 



Co \i ts ,. jnithi n 
Da wir auch 3 
chen CJj&nöiVj] 
genh«.it reohn 



s« Z^ölf arserio erscheint einmal innerhalb von 4,096 

•j.:--?r;!«-Xö einea Zsitraumas von Qiwa sechs Tagen, 

zzmi fcton&&n büaoh&fn und dazu auf alle drei ein?a~ 

;.:-e;, sc können wir jeden 5.'.?? mit einer Satzgele- 



Jfir haben aber noch weit mehr Vervieif altigungsroöglich- 

kei*ei> 5 ohne uns etwa ran verschieden 3n Transversalen neue ein- 
fache Chancen bilden zu nüssen, dio toi Zero eine ganze Einheit 
kosten würden. 



ns»9 Farbe ::• 
auf die reif- 
ten wir a-::j 
lettoge c 
eins Zwölfer 
ne sotae-a« g 
peln wir ünn 
können Uigli 
Satagelögjünli 



loa wir tiindy d„h, oJine ru setzen, stets die erschie 
ä und schreiben wir die? Gewinne ( ;?eweils -.einen PunkiT 
> die ¥sx i 3.uata aber &v.x die linke Seite, 'so brhai- 
esen ?n::??:ten aisniails eine Parnanena, die der Rou — 
untayworleu ist, S£&?fc&.$at in dieser Permanci'.z 
rie t ,s.v hönne.L wir eeenfa.Me in entgegengesetzten Sin 
asö bei. •'. ^ncr i-ivölferintermitienz,.. Dadurch verdop- 
5 £ahl- von 6 Bcotachtungs^ögl 1c h ke iten auf 12 und 
1:,:: lb von 341 Coups,, also tnreia&l mit einer 



Mehr Permanenzen zu beobachten, würde wohl einen einzel- 
nen Spieler verwirren,, nach guter Senotung der eigenen Leistungs- 
fähigkeit K^Ätj m&.i\ eX-er in derselben Soise wie die Gewinn-Verlust- 
öorieuHarschee auch eine solcho des Marsches auf 
' •~r , den vor.letzien Coup, aufstellen» Dann kann man 



perru-r ü 

den avani. c 
jeweils 



ups mit e inea? Sa b .?gel egenhei t rechnen. 



anderen \1ei \ 
Buchst -.ib. n S ■■■> •■' 
R S S D U R g ^g* 
Coup ko.irat, 
zwischen do© s 

Win schre:! i >n ebe* 
betreffende,; Buchs 
dem Buchstaben üb*! 
links, Wir können 
R S R R u.s.w.. aui 



l:ön n e n die V erv : 

vorn?::? 



3 tiguog aber auen in e/iner ganz 

wir z.B, untereinander ^ie 
ihem'oigo: SSRSRRSJRSR 
SM tsächen wir, wenn nun zuerst ein schwarzer 

••r •i%e S einen Pu^kt dergestalt, dass wir 
5» h- : einen Zwischenraum lassen, jedoch 

thfena jeder: Cour, untereinander und neben der 
)ea&afc« iehöung auf und stimmt seine Farce mit 
•y*. f° aj«a«a »±r ihn recht3, wenn nicht, dann 
ilebig viele Marsche anstelle SSRSRRSS 
p Lehnen, haben aber darauf zu sehen, dass S und 

LeLn'iVtf^ (S S R S R R) Sleioh oft ver- 



tuJ der folgenden Seite gebe ich ein Beispiel an. 



Links die Spieltisehpermanen a , daneben. äie transf üi'miQi'taji. 
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Schon in dieser Peruanern 3 (vom 19. Juli 1933) ergeben 
sich durch die Trancformation einige grössere Serien. Dass die*. 
sG-'paräanönz blind Iierausgegrif fon ist, ergibt sich schon daraus, 
dass c:V dex- ^aniai!« der zui'ytzt herausgekommenen Permanenzen von 
, No 18 ist. 

Um nun auch die grösseren -Serien zu ergreifen, wollen 
wir eine kleine Progression anwenden. Wir setzen 1, dann 2, dann 
4 und, ;j<3 nach Kapital auch noch 8 Einheiten. Wenn wir diese klei- 
ne Staffel verloren haben, dann geben wir auf und warten auf neue 
Satzgelegenheit, wobei wir wieder mit 1 Einheit setzen. Dieses 
Progres.-öioren kommt in der Wirkung einem Masse-egale-Spiel gleich. 
Wir~kön:oen -natürlich genausogut Masse egale spielen^ doch ist die 
kleine Staffel günstiger, weil wir dadurch den Widerspruch zwi- 
schen Wahrscheinlichkeit sl ehre und Erfahrung besser ausnutzen 
konn en , 

Mg-.n wende nicht ein, dass dieses Spiel praktisch nicht 
durchführbar seil. Für eine einzelne Person wird es besser sein, ^ 
'sich auf eise einfache Chance zu beschränken und diese so oft wie 
praktisch möglich zu transformieren * Zwei Personen nehmen dann 
zwei 'einf;-. che Chancen und drei Personen alle drei. Wohl muss Ge- 
duld bei dem Werke sein, aber die Probe, auf die sie gestellt 
wird, ist nicht so - furchtbar . 



Ein gajspr einfaches System.- 

von Pol ix Kurz. '•• 

• Paroli spiele, sind heute die grosse Mode. Es ist aber 
auch Tatsache, dass die Roulett ebanken - den Parclispielern mit 
besor;dorP'' w k<^i ^eue> b°-e°nen, besonders wenn das Paroli bis 
zum Maximum geboten wird! Wenn jemals 3 a nken gesprengt worden 
sind, so ^vs^v dies wohl in 75% aller Falle durch Parolispie- 
le, die noch so sohlecU sein konnt-en: Liefen sie zufällig mal 
gut. so war-' de^ Vorlast für die Bank oft empfindlich. 

Es gibt einiachere und komplizierte Parolispiele. Hier 



aufiauf an. einer 'ganz uninteressante» . steil o- der Footwiase. be- 
merk t Q. In dessen Mitte blitzte eine Pickelhaube und daneben 
gewagte man den Tschako eines SA-Hilfspolizisten. 

Ich näherte mich der Menge und war nicht wenig erstaunt 
den Schutzmann und den Hilfspolizisten mit - dem Schobernazi 
paa?iaut0ntie*en zu hören. 

"Drei Schuss hab i bezahlt!" meinte Nazi. "Und wenn 
i clr^t Schuas zahl', danr. kann i dreimal schiessen und dees blö- 
de braucht n>:Lr net does Gewehr aus der Hand zu nehmen." 

«'51t? braucht aber net auf mi z 1 schiessen t " wimmerte 
das S 0 jii e l 3 nvAta r au 1 e in • "Wo*, weiss, wenn "i ihn hätt dreimal 
schieben .Thesen hätt er uns unser ganzes Personal zusammenge- 
schoS.«3öXj! » m-A. damit sie r.icht im Geschäft fehlt, dreht sie 
sich u/a und ßChr-'sii'.et via cUmiisn, 

U t;j -ifir Däne stehender SA-Mann sagt zu seinem Mädel 
leieSj v l r i^n so R&uo^ii hätt, dann tat i sehaun, dass i heim- 
•konm»> 'v/orai sofco .di-3 Poliisoi dazwischenkommt!" 

Abs*' de? Sühoberz-as.t hatt ihn doch gehört und schreit 
ihn e.n : :! Di:? Eil:-.! gl ei an Rausch, du Depp! I hab noch nie an 

Raur^-h S ! h&bi ;! ' 

üj&ä n.un .geschieht etwas, was man seit einem halben Jah- 
re WO;; L :i.n p^a« Deutschland nie mehr gesehen hat. Angesichts der 
et» f-ilnfzig Leute, dia um ihn herumsteher:, stürzt sich der Nazi 
aui' a e n SA-Sd&na ur 4 a beginnt mit ihm zu raufen. 

Die beiden sind aber rasch getrennt und nun wird der 
"Schutzmann energisch* "'?enr ; st jets sst heimgehst", erklärt er, 
"dar.« Jtonst mit auf die wach! Und da kommst vor morgen nimmer 
raus ! " 

komm i heut nimmer raus?" fragt Herr Schober ein .. 
wenig KieiiUiiUt* 

"Mfij'heut himmer und morgen bist dann ganz wo anders!" 

•' : .X/i Auch da« " murrnelt die Menge fasziniert. Das Konzen- 
trat ioflslaPer Dachau wurde im Volksviund .in "Auchda" umgetauft. 

. »Ooh toira! " meint der SA-Mann beschwichtigend und der 
Schobernazi c^'haut o'in bilsseri komisch, dann sagt er: "Guat, dann 
geh i halt heiai" und geht wirklich, nicht ohho dem SA-Mann noch 
ein f ür» ungut « u zugerufen zu häoen. Plötzlich entdeckt er 

mich« • 

"Kov Erik! H b:rillf er, "Hab i an Rausch?" 

«Nein, bgstircat -nicht" antworte ich, "du bist bloss be- 
soffen!" " . 

»!) : ?ße könnt schon eher stimmen!" und nun tigern wir ge~ 

mei}is?,jTi. .los r. . 

Uü+,*f-i«y©38 versichert Herr Schober einigen Passanten, 
das «5- §f : fc*;£o>*: K^Äü.vIt habe und bei einer Tasse Kaffee wird er tat 
säch-l^h nüoiitürner. 



"Hast schon recht, Erik!" meint er. "Wir suchen keine 
PermanenzphänoiTVerm mahr heraus. Jetz lass dir aber erzählen, 
was i erlebt hab. 

Wie i mit dem Berliner nach Baden-Baden gekommen bin, 
da war noch net offen. Erst am 1. Oktober gehts los. Dann sind 
wir nach Spa gefahren. 

Mit den Phänomenen wars aber gar nix. Da haben wir 
eloT ,<>. ve^iör-en. Dann hab i mir gedacht, vielleicht hast Glück 

«ivf*ch auf Schwabs» Pair und Passe, dann auf das drit- 
teV^'V'*"" öle •"■wversale 25/30, das Carro 25/29, auf die Che- 
va»-'"i^/^< 26/2? und 26/29 und auf 26 gesetzt. Aber was 

is^gekomisef-? Ii i Alles weg, Hab i mir gedacht und weiter so ein 
bisserl ■ rur4ie.v3t.zt , aber immer verloren. 

V5ötiV.*..i.cI? sa;'-:t der Croupier zu mir, ob i riet den Satz 

auf Sch-mV VVVoÜmen w'iil. os sei über dem Maximum. I hab gar 

net VV Vn/V „ daso Schwarz ;ja vorhin gewonnen gehabt habe 

(NaVf VV" ,; ieV;"'' rl am gelernt) und da is allaweil Schwarz er- 



sch 



; c r. 



i<v f! r,schl !! sagt der Berliner, "nehmen Sie weg und denn 
Vur*«» r i I ,iT'"oK^ i bloss einen Teil weggenommen und das Ma- 
ximV" "iiaon ' 'ifi-iae-'i, Weiset . ; wie oft Schwarz gekommen is? 21mal! 

j-.ojü-, ,-,-? wP i ; r= ; :.r. Berliner -ein Fünf francstück und wirft 
es iz^ei?dwo\ii ; r '.Auf die 17~is es g Mall er.. Dann sind wir ge- 
gangen 3 

/■"ner nach einer Minute is mir ganz heiss g'worden. I 
hab net anders können, i hab zu dem lisch zurück müssen. Und 
ob du's glaubst ori er net. Erik: Es is schon wieder Maximum ge- 
sessen und Hat gewonnen /Zweimal is 17 gekommen J Jetzt hab ich 
das Maximum sitzen lassen und den Gewinn weggenommen. Vierzigmal 
hintereinander is die 17 gekommen!" 

i! Vierzigmal? Das ist doch unmöglich, Nazi!" 

"Vielleicht wars bloss viermal, aber es hat ausgegeben! 
Jetzt is der Berliner ganz narrisch geworden. "Junge," sagt er, 
"da li*ste t.rv.isenO Francs. ' Und ick riskiere ooch noch tausend und 
nu <3T)ipipp Vir an ?;wei Tischen, bis die draussen sind!" Und so 
haben" wirs gemacht und immer bloss auf gut Glück drauflosgesetzt. 

I sag dir Erik, i hab g'wunna, dees war ganz narrisch. 
Auf einmal kommt der- Berliner daher und sagt, er hat kein Geld 
mehr. Das h eis st. «r hat bloss die 1,000 Franken verspielt, den 
Gewinn hat er net ar..?eri.ihrt . I geb. ihm tausend Francs und seh 
plöt^li' n rie. die Croupiers sich so komisch zuzwinkern. Dann 
hat V • Vr-V-nV^t . e s .letzt neues Geld geholt werden und die 

LeutViVl ^;' V^rn 'g 1 staraon hinter mir- und haben grad so gebrüllt, 
wje a*: a'hr^v'i'i Jier^rk draussen, J bin sitzen geblieben und 
der B°rlir..-~rv i s s^uien Tisch zurückgegangen. Auf einmal hör 
ich von dort .ein Mordsgebrüll . Hat doch der Kerl drüben auch die 
Bank gesprfc« keltf. 

Ah-r.f'dann staä wir rasch abgereist, "jetürmt" , wie der 
Berliner f?- r^-ri; hat, .loaor vom uns hat über eins Million heimge- 
bracht .VV:>r- -uir- hsb&ii vv& ^n^enseitig versprochen, dass 'wir nie 
mehrV^i V <W l"h;-.b v.xy* ?wei Hektoliter Bier gekauft und wenn 
das Okt überlest 2 u* Ende is, dann bin i mit dem Bier auch fertig. 
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Und wenn i mit iem Bier fertig bin, dann mach 1 eine Entwöhnungs- 
kur und wenn i damit fertig bin, dann geh i zur Reichswehr. Kön- 
nen sie mich aber beim Militär net brauchen, dann geh ich in die 
SA oder in ein Arbeitslager. Bin i dann wieder ein anständiger 
Mensch, denn geh ich auf eine Privatschule, hol mir das Absolu- 
toriiHü nach und studiere Zeitungswissenschaft . Und dann werd 
ixi schon v.'as gesehsidtes werden." 1 

Hoffentlich verwirklicht Herr Schober seine hochflie- 
genden ?XDk% rir vorlassen 'ihn aber jetzt, weil er kein Origi- 
nal mehr ist,. 



£ie Scholle rotiert. 
N er* :;.'!. 1 -F.?.t'0<r V .1 c c o . 

K'-j, Fortsetzung) 

.Inhalt des Anfangs: Heinrich Karst, der erfolgreichste Spie- 

der S^ic, -;Un* i:n Kasino San Remo eine Frau, die ihn 
fasziniert, --fest ein Vierteljahr später trifft er sie zu- 
£d"ilk ia /^yor^ -vio^i» u:ad ierrit sie Kennen, Er siedelt. 
;: 'rf:;r.' f«... ihre ^■•^ai, Bielefeld über, 3ei einer Autotour durch 
- pQ-Utociiland kommen sie auf sein Spielertum zu sprechen. 

'•'Wie körnst es nur", meint Irene, "dass Sie ein so fa-- 
belhaftes Glück an der Roulette haben?" 

•j Karst lächelt, "Ich habe kein Glück an der Roulette. 

Älles was ich gewinne, ist Frucht meiner jahrelangen Arbeit, 
eiijöiö 4!?lücitj die auf streng wissenschaftlichen Grundlagen 
||iist utA mit Spiel nichts zu tun hat. Wenn ich am Houlettetisch 
sitze, so spiele ich nicht, sondern ich mache meine Sätze un- 
ter nur mathematischen, nie aber intuitiven oder instinktiven 
Voraussetzungen, Nur nach Erscheinen ganz bestimmter Bilder 
mache ich meine ß&tae, ohne zu überlegen, ob nicht vielleicht 
doch die K.a-U-3,, die mir übtr den Weg lief, mir Unglück bringen • 
könnte und so, '"Unglück nenne ich es nur, wann ich, was auch 
Vorkommt, ■stundenlang sitzen kusg, bis ich meinen Gewinn in der 
Tasche habe. Sie halten mich für einen leidenschaftlichen Spie- 
ler j aber ich sage Ihnen, ich kenne nichts langweiligeres als 
das Roulettespiel in der praktischen Ausübung. Nur meine For- 
schungen, Keine theoretischen Forschungen, können mich begei- 
stern, dies? Forschriften , die mir die Kraft verliehen haben, 
immer d-n Hiou über die Sank davonzutragen-." 

"Aber es gehört doch viel Glück dazu!" 

"Das . ist ein grosser Irrtum, Irans ! Sehen 5 Sie, wenn 
ich mich in ter-esa «yuil bor an don Spieltisch setze, ohne systema- 
tisch zu pointieren, d.h. wenn ich tatsächlich nur auf gut . 
Glück spiele,, so kann ich sicher sein, dass ich bereits von den 
ersten Coups an ständig verliere. Andere wieder haben ein 
märchenhafter, Gllto.*. Sie f-owin^en, was auch immer sie setzen mö- 
gen, 'Aber ich tili bui/s Spj&l ein Pechvogel und gewinne niemals, 
wenn ich JJ:.;.*ard spiele, ihw seine Arbeit am grünen Tuch - es ist 
wirklich eine Arbeit!' - bringt mir den für mich selbstverständ- 
lichen Erfolg." 



Irene verstand ihn. Der Nimbus des ein wenig kitschig 
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anmutenden 4t gi*öBsaa Spielers" war van Ihm .gejuommen und an seine 
Stelle war die abgeklärte v/ürde eines stillen Forschers getre- 
ten. 

(Fortsetzung folgt) 

} - - 



Aus Monte-Carlo. 

von Frits 1 I e i si s c I a i d t . 

Eii! ferr, der soeben aus Monte-Carlo zurückkommt, rief 
mich vor ein paar Minut an- ur;d erzählte unter anderem, ihm 
sei nicht bekannt . df»ss das Minimum dort bereits auf 1 Franc her- 
abgesetzt ne:U Xsi'dege.n Seil ssien die 5-Franken-Tische auf zwei 
beschränkt worden , .:-.r-eh vo^ elf; er- Erhöhung des Maximums war ihm 
nichts r»nkenat. Eab;-«n vri? Entenbraten genossen? 

Iß übrigem sei ^rciaunlich viel Betrieb dort, und zwar 
nur im Kasino* Die Saison -.sei vollkommen tot, in der Stadt sei 
.es zivile!-- i^; : ;;« etil g, über äi-.i Hpialsule seien gesteckt voll. 

Vieleck t?orde sogar si'etrlich hoch pointiert, bis zum 
Maxist* von 15,000 Fx<anken. 3 ine Dame setze täglich 12 Stunden 
lang n un t e r br oc 1- e n hohe Nummern, meist über 30. Ihr Erfolg sei 
wechselnd. Uze setze stets das letzte Dutzend mit 3000 Franken, 
Transversal <?n mit 500 und versichere mit 40 gegen Zero. Bin Ita- 
liener habe einige hunderttausend Franken nach Hause getragen, 
soll aber zuvor in San Remo viel verloren haben. 

Beim Trent s-et-Quarante sei eine Sechzehnerserie erschie 
nen, nur- durch zwei ,! apres" unterbrochen. 



Südlich soweit! 

. .«o 1-: Oktober; Spiel in Baden-Baden. ." * 

von Karl Alexander. \ 
Die Städtische Kurdir-ektion in Baden-Baden teilt uns 

mit: 

"In Boantwortui-g Ihrer Anfrage teilen wir Ihnen mit, dass 
die G?:ielbank Im hiesigen Kurhaus am 1. Oktober 1933 er- 
öffnet wird. Eaccnva, Roulette mit Zero und Boule sind vor- 
gesähe'y. Die Spiel seit ist von 2 Uhr nachmittags bis 2 Uhr 
nachts. Tages-j lochen-, Monats- und Sechemonatskarten ge- 
lange zur Ausgabe» Die 'Spielregeln entsprechen den allge- 
mein rlt.1 .Lehen Spielregeln, wie sie in Monte-Carlo, Aix los 
ßaiim, Viehy etc., Anwendung finden und gelangen in den hie- 
sigen ' K*ttr3<Uon zum Aushang." 

Hi^-.r irst«röS35.M.et auch ein in der "Badener Morgen Zei- 
tung" vojt 19o dt;. ox-r<ohi.t;.üe;ier Artikel, den uns unser ältester 
Kunde l.U-beü swürü igeiwei so zur Verfügung stellte. 

"D&r Stand der Spielbankfraga, Voraussichtlicher Start: 
1. Oktober. - Wie wir erfahren, war unser Kurdirektor 
H. v. Selasinsky in der vergengenen tfoche in Paris, um 
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se haben zu einem positiven JSrgeönis,gaftür±,. 'Iter in Pa- 
ris abgeschlossene Vertrag, welcher am 15./16. in Paris 
und in Berlin unterzeichnet wurde, liegt zurzeit dem 
Innenministerium zur endgültigen Genehmigung vor. Die- 
se offiziöse Information lasst den Schluss zu, dass die 
Spielbankfrage jetzt in kurzer Zeit erledigt sein wird: 
--sr«n es ist kaum anzunehmen, dass das Innenministerium, 
das der Frage mit grossera Interesse und stetem Wohlwollen 
J^ss* et 1Bt ? Schwierigkeiten bereiten wird. Immerhin 
Dxe..nt, gs bei einer provisorischen Lösung für ein Jahr, 
bonaia Ui« eiiagultigö Zusage des Ministeriums vorliegt, 
weraen wir unsere verehrten Lessr über die weiter inter- 
^i-^f^ ; "^ n;r; ^ vsi - dos Spie 1 Pächters u.s.w. unterr-- 

^V :: " : :V : -;; : ' ich /^fnung der Spielbank bei- . 

wonne,, ..■ ..^-ao aa^ e.Tuvreder izi einer Sondernummer 

oaer i-; t-o.-e o von Ko-re^ber darüber berichten. Mit Rück- 

von LS U -^*!^':\ Irt;? ^ r? -, ä: ^ nooh VGr d ^'l. Oktober Kenntnis 
vo^m - J : e --: ; -- - ü: -'-'^ ^Uon sollen, wird-- diese 

„ ~ r: f ' • 0 - L ' a ? aa: -' : -^' 9 zum Versand gelangen. 

Daip sonnen yri- aber auch nicht, i^far berichten, als wir heute 
seiest ••: - // ' 

' - / f ' * * ; 3.10,33. 

.... ... fß 

MAtteil-an gon der .Sc hrift-leitun^. ' 

1. Bis auf weiteres wenden Inserate nicht mehr angenommen. 

2. Wir bedauern wirklich aufrichtig unseren ' Kunden heute mit- 
teilen zu Küssen ? dass Anfragen an uns aus unausweichbaren 
Gruna en zur. einige Zeit überhaupt nicht mehr beantwortet 

'werden können, und nicht nur - wie bisher - nur dann, wenn 
kein Rückporto beiliegt. Wir hoffen aber am 1. November wie- 
der Lage dazu zu nein, bitten jedoch unsere Leser im vorhinein 
um Verleihung, wenn wir diesen Termin nicht genau einhalten ' 
können . Beste Hurten werden natürlich weiter ausgeführt. Nur 
können^ wir für einige 2e.it niebt auf Fragen spieltachnischer 
oder ännin.or flatur einsehen,, .Wir sind zu dieser Massregel 
in erster Linie durch die bevorstehende Baden-Baden-Reise 
unserer Sachverständigen gelungen, Uer Versand wird aber fort- 
gesetzt. 

3. Wünsche und Anregten aus unserem Leserkreise bezgl Ausgestal- 
tung uns^ror .^Lo^,i3sohMl werden weitgehend berücksichtigt. 

4, Einen -.-.^-or I.es*r ? uns einen in unseren Aufsätzen etc. 
' zuiag^;ret^d;;n Zs.- •;, . •. L-nat ionai ~ sr:u;-= vorwirft, antworten 

wir an axxr.vz o~eJj.;r, dass unser? stfcnfilgea Mitarbeiter zum 
Teil je!.^;;.K?i , -a?it.uoii .jedoch !i dUe i: Pgg im Sinne der Ver- 
ordnung -roh. t.v.'io...i .Hsns sind und aus ihrer üeberzeugung auch 
nirmt nur vor -i&u 50, Januar 1933, sondern auch vor dem 14. 
Septefcte* 1930 nie t-ln Held gemacht haben* Herr Robert ist 
seit Xv22 tei d-r, t^tiap. Wi- hätte;; dieje Feststellung nicht 



gemacht, wr^sjv ^usstün verbreitet die Meinung 



ist , .33 yj CiL 



; ^.rf:fu£l una Eouietteforschung nicht 

ver-üraga, beides hat miteinander so wenig zu tun, wie eine 
bchreitmaschine mit der Zugspitze. Lediglich' die Bemerkung 
unseres Lesers hat uns zu dieser Feststellung Veranlasst. 

End e der fünften F-n 1 p «'.. 



DER iODHiiä SYSTEM SPIELER, 

Die Monatsschrift des ernsten Rouletteforschers , 
des werdenden Erfolgsspielers. 



1. Jahrgang. tlijachea; .Oktober 1933. 1.' Jahrgang. 

Sondernummer 1: Baden-Baden.' Sonderouuco:? 1: Baden-Baden. 



Preis: -,60 Ruh Preis: -.60 RM. 

Gratis für unsere Abbonnenten! 



Wir machen unsere Leser darauf aufmerksam, 

dass in dem Bericht unseres Mitarbeiters mehr '"speziell -idie Spieler- 
welt interessierendes enthalten ist, als in den zun grössten Teil 

am Ok'totoi* orschiereneu Artikeln der Tageszeitungen, die 
in erster Linie ;£ur die Allgemeinheit abgefasst sind. Wir bringen 
ferner als einziges deutsches Organ die sieben aufeinanderfolgenden 
ersten Coups, die bei dem feierlichen Eröffnungsakt in Gegenwart der 
Vertreter von Behörden und .Presse geworfen wurden. 



■■ B&den-vB aalen aa Ziel. v 

von Karl. Alexander." ; 

Der 3. Oktober 1933 ist einer der denkwürdigsten Tage in der Ge- 
schichte 'Baden-Badens einerseits und der deutschen Spielerwelt -ande- 
rerseits, wurde doch an diesem Tage seit nahezu 61 Jahren zum ersten- 
male wieder eine deutsche Spielbank mit Roulette, Bacearat und Boule 
eröffnet.- 

Am 31. Oktober 1872 wurden die unter der Regie des damaligen 
Pächters Eenazet stehenden Spielsale geschlossen. Damals war der heu- 
tige. Gartensaal Heimat der weissen Kugel, wahrend heute der Rote 
Saal des daj.iA.ls als " Kon ve r sat ion shaus " bezeichneten Kurhauses für 
das Roulcttespiel eingerichtet wurde. Was Herr Adam Remmele immer 
wieder zu hintertreiben wusste, wurde nach 9 Monaten nationalsozin- " 
listischer Herrschaft "endlich Wirklichkeit:. Deutsche werden nicht 
mehr jährlich die statistisch errechnete Summe von mehreren hundert 
Millionen ins Ausland tragen, ? 

Als ich am Morgen des 3, Oktober in Baden-Baden ankam, wunderte 
ich mich beinahe über den geradezu grosstädtischen Verkehr, der die 
Bäderstadt an der Oos durchflutete. Ein Roulettefreund, den ich dort 
besuchte, klärte mich darüber auf, dass dieses starke Treiben wohl 
nur auf die bevorstehende Spielbankeröffnung zurückzuführen sei. Sonst 
sei Baden-Baden bedeutend weniger belebt, 'es sei eine sterbende Stadt 
und könne seine einzige Hoffnung auf die Spielbank setzen - eine 
schwache Hoffnung bei der zeitlich verfehlten, reichlich verspäteten 
Eröffnung! 

*•■•*■ Schon mu 1/2 3 Uhr nachmittags herrschte im Vestibül des Kurhau- 
ses ein ungeheurer Andrang, Auch die Zufahrtswege waren von einer zum 
Kurhaus flutenden Mensciienaieiige erfüllt, die von den Ladenbesitzern 
in 'der Hauptr.üf aitrtstrasse mit hoffnungsvollen Blicken begutachtet 
wurden. Alt und jung, arm und reich, strömte gemeinsam zum Kurhaus, 
und besonders stark waren darunter Einheimische vertreten, fand doch 



um 3 Uhr eine allgemeine Besichtigung der Spielsäle 

statt, zu der auch die Einheimischen zugelassen waren, d. aen in Zu- 
kunft der Zutritt dorthin für alle Zeiten grundsatzlich verboten ist. 
Man wollte die vier Stunden ausnützen, in denen jedem, ohne Unter- 
schied des Standes, die Möglichkeit gegeben /rar die Einrichtungen zu 
besichtigen. 

Wie gesagt - es herrschte ein ungeheurer Andrang. Jeder wollte 
der erste sein und man musste die Massen schubweise einlassen, . 

Wie die Eröffnung an sich um über einen Monat verspätet angese- 
hen werden mus's, so verspätete nan sich auch jetzt um 10 Minuten. 
Als ich salu'dass nur eine schubweise Zulassung möglich war, zog ich 
einen Kleinen Spaziergang in den Kuranlagen dem Tode durch Zerquetscht- 
werden vor und betrat die Spielsäle erst um 20 Minuten spater. 

Betritt man das Kurhaus, so gelangt man zunächst in die pom- 
pöse und doch vornehm wirkende Vorhalle, mit der grossen, aum Konzert- 
saal • führenden Freitreppe. Rechts im Erdgeschoss ist der Eingang zu 
den Sp lex sälen. Es folgt ein kleinerer Vorsaal und dann der ehemalige 
Lesesaal, dor jetzt für das Boulespiel freigegeben wurde. Der neue Le- 
sesaal befindet sich neben dem Garj;ensaal, Bezeichnend ist, dass der 
Kurdirektor, Herr von Selasinsky, bei seiner Eröffnungsrede vor 
Presse und Behörden das Boulespiel als "ein. Spiel mit geringen Ge- 
winnchancen, das mehr der Unterhaltung dient" bezeichnete, was aller- 
dings in der Presse nicht erwähnt wurde. In seriösen Spielerkreisen 
gebraucht man für dieses Spiel noch deutlichere Bezeichnungen, Für 
die Teilnahme am Boulespiel wird kein Eintritt erhoben. Auch 'ist 
der Ki* eis"" der zu diesem kgiöle zugelassenen'' Personen • aus unerfind- 
lichen Gr ün der.-, gr öc s e?? . — s 

Den Eintritt in den Boulesaal vermittelt ein kleiner Vorraum ± n 
dem sich auch der Ausgabeschalter für die Eintrittskarten befindet. 
Die Preise niad: Tageskarte 1.- RM, Wochenkarte 5.- RM, Monatskarte 
15.- KMj, Ha 1 b ,i ahj?es ka rt c 30.- RM und Jahreskarte 50,- RM. Ein Unikum 
ist die Tätcnoho, dass dor Tageseintrittspreis niedriger ist, als das 
Minimum. Dieses beträgt 2.- RM. Das Maximum ist für einfache Chancen 
1000.- RM, für numeros pleins 30.- RM, für die anderen Chancen ent- 
sprechend. Die Spanne vom Minimum zum Maximum ist also äusserst klein» 

Wach dem Vorraum, vom dem aus man .rechts in den Boulesaal gelangt, 
folgt ein Wintergarten mit einer Bar. Sendet man sich nach rechts, so 
gelangt man in den vom Eurdirektor bei seiner Eröffnungsrede als 
Kern eines jeden Kasinos bezeichneten Roulettesaal mit zwei Roulette- 
tischen» Bort v\ r l?:d auch Baccarat gespielt. Anschliessend folgt noch 
ein kleinerer Raum, . 

Der Rote Saal hat seinen Namen von seiner Wandbekleidung aus ro- 
tem Damast. An dor der Bar ggenüberliegenden Wand befinden sich meh-. 
rere Uhren, die -aber leider nicht alls gehen. Von der Decke herab hän- 
gen Kronleuchter und über den Roulettetischen die typischen Spiel- 
saal-Hängelampen. Die Spieltische stammen von der Firma Caro in Paris 
wie. ich aus den angebrachten Perlmutteretikkets ersehen konnte. -An ' 
jedem Ende befindet sich r»in diskret angebrachter Schlitz für die 
Trinkgelder, der aber erfreulicherweise weder von den Spielern, noch 
von den Croupiers beachtet wurde. Auch die Diener, die in orange-blaue; 
Livreen mit weisser Frackkrawatte, schwarzen Escarpins und weissen 
Strümpfen gekleidet sind, zeigen ein durchaus nicht trinkgeldlüster- 
nes, höfliches Benehmen. In einer Ecke des Roulettesaales steht ein , 
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Kassenschrank. Hiar wordon dio Spielmarken ausgegeben * Die niedrig- 
ste Spielmarke lautet nuf den Betrag von 10.- RM, im übrigen wird 
mit Silbergeld gespielt. Das Klingen der Silbermünzen - ein seit lan- 
gem von den Spielern in den internationalen Kasinos vermisster Klang. - 
pas3- ; : Rica dem Milieu dieses Saales, den ich als den schönsten und vjor 
nfabmc+en Spieleaal Mitteleuropas bezeichnen -möchte, besonders gut an."" 
Zur Feier des JUröff nungstages bedeckte den Boden dar berühmte Aubus- 
son-ü'eppioh. der, aus einem Stücke gefertigt, für den ganzen Raum 
auswich!: und nonh aus der Zeit vor 1872 stammt. Dieser Teppich wird 
nach alter Eradi-- xon nur 2-3 Mal ira Jahre ausgelegt. 

Photokurte.n vor d: ; or-e.; Saale, die ich dort, für den Preis von . 
-.30 TM ■ifi.Lfts^ .-jind dies'Mr. Preise dur"ü H Jahraus erhältlich. 
Sie werden unseren -Kunden gegen J3niric!itun 0 dieses Preises mit der 
Novenberfoige gelietertj «ro«? rieht Meierte ia.it gesandt wird. 

Um 7 l T nr ab er äs soalosnen sich die Pforten wieder - für die Ein- 
heimischen auf ;:m.;er - us zv. der auf. 7,3'J festgesetzten Stunde dem 

Empfang cer Behörde •;- u.na Pressevertreter 

geöffnet ye röräexs Für dieser- Emofang war Abendkleidung vorgesohrie- 
ben» Dop Tu.ndruck der weissen Hemdbrüste, der Uniformen und der Abend 
kleider war sehr feier.-ich. J3ue erstenmal -jdh ich in einem Spiel- ~ 
saal aas üraun der Amtswalter- und SA-Uniformen, sowie einer Stahl- " 
heimunif ora» 

An prominenten tasten waren erschienen: Der Kurdirektor 
Herr von Selasineky, der . Vertreter des französischen Spielbankkon- . 
sortüTus j Herr Pai-.l Sa.l ^, Oberbürgermeister Elfner und Bürgermei- 
ster £ch?<ef.he].3 als Vertrat 3r der Stadt, für die Regierung Landrat 
Naumann, für den Internationalen Club Baron Böcklin von Böcklinsau 
für dio Inousi-.rio- und Handelskammer Präsident Dr. Kentrup, ferner' 
Standartenführer Pins-yar.ger der Standarte 111 Kreisleiter Bürkle 
Pg. van Raa.y aie Vertreter der Gauleitung, Polizeidirektor L?nd^at ' 
Naumann, der Pressechef der badischen' Regierung Moraller, ' Major Ben- 
der, GendarneriekomiUssur Sattler, der Schriftsteller Otto Flake 
und der älteste JSii-.wöhner von Baden-Baden. Hofapotkeker Dr. Rössler 
der stciv beno-lers '/eruient um die Baden-ßadener Heimatgeschichte ' 
gemacht hat,, - • 

rrinz::ple-:a:^en mU 7 Minuten Verspätung öffneten sich die Flügel 
turen den Ehrengästen srr feierlichen Eröffnung der Spielsäle, zu ~ 
der auch ich die leere hatte uingeladen üu sein. 

Herr vö& 3 i.t a&iasj-:? führte uns am Bou.lesaal vorbei gleich in den 
mit dem Fehlet-»; er. aal beinahe einen einzigen Raum bildenden Winter- 
garten, wo Oberbürgermeister Elfner uns > egrüsste und kurz erklärte, * 
dass_ um 8 Uhr die ers-.e Kugel rollen werde - ein Moment, der auch 
aurcü den .Kucdfunk übertragen werde. "Punkt 3 Uhr" sagte der Redner 
und ich erlaubte nur :in ia einer schwarzen Seele einige besonderen Ge- 
danken bei diesem ^u^irvok, 

Hie^inf er=;rj 1 f der Korrektor das Wert zu einer mit Aeusserun- 
gen uinee gesnndw- u.nd irieehen Humors gewürzten Ansprache. Dieser 
2 Ü ! f f^^.'-r^einm,:! v.yd'v-? j ig-, nämlich bei der sicherlich unbe- 
Khlt t^ fj ' ,:; " i;0af ' WG " ;i!?; *?", •-• -^f Oberbürgermeister Elfner, der die 



der P n I? ?;'^-> f- : ^*^ in ^ /mürail^an über die" Einrichtung -des Kasinos 

11 öZ » lnnait ich. bereits ob^n w.i p.ilfiwfi^phon hnh Q + + ~ 
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mit, aass man sich auf die Aufstellung von dup 2 Roulettetisclien 
beschrankt habe, da iaan den Betrieb nicht schon gleich zu gross 
aufziehen wolle. Hierauf stellte er uns Herrn Hofapotheker Dr. Oskar 
Rössler vor und sagte: "Die erste Kugel, die heute abend rollen wird, 
ist die Ehrenkugel für Herrn Dr. Rössler!" 

Ein dazu aufgeforderter Croupier erläuterte die Spielre- 
geln, angefang*.! von Manq.ue, über die einfachen und mehrfachen Chan- 
cen zu den Nummern, 

Inzwischen hatte, der Minutenzeiger neiner eigens zu diesem Zwek- 
ke .präzise gast eilten Uhr die Zwölf erreicht« auch der Präsident Dr. 
Kentrup zog so ine Jhr« die mit der meinen, nicht aber mit der des 
Kurhauses übereinstimmte, /laiucinsam" hoben 'wir unsere Uhren in der . 
Richtung des Harra Kardirektors., bei den wir aber- leider keinen Glau- 
ben fanden. Die übliche Verspätung betrug diesmal allerdings 'nur zwei 
Minuton, wie wohl jeder ftundf unkhörer feststellen konnte, Herr Dr. 
Rössler- setzte - es wurden zum- prob&^eisen Spiel Jetons zu 20 RM 
ausgeteilt un d späte-? wieder eingesammelt - auf die am 31. Oktober , , 
1872 zulötet ex-schiefer. e 9 und die Zero, Dann warf er die Kugel, 

die ,i& das. ]?%-:ü dor -i-lr^er 5^ fiel» 

An den r.-;ui folgenden kurzen Probespiel beteiligten sich besonders 
eifrig, die Dörnen . die schon beim Betreten der Spielsäle in galanter 
Wei se°duroh das Üeber-re.ichen roter Rosen ausgezeichnet wurden« Die 
Permanenz d.ie-eos Probe spi eis wurde .meiner Beobachtung .nach nur von 
mir aufgezeichnet, Unsere Leser dürften also die einzigen Menschen 
sein, die diese Permanens keimen: 3-V - 23 - 26 - 14 - 32 - 1 - 31. 

Hierauf wurden wir i:c den. Grossen Bühnensaal gebeten, wo ein 
Festessen stattfand,, Der 8aal war sehr reizvoll unter Verwendung 
von Binnen -:<v. diesem Zwacke hergerichtet und machte einen feierli- 
chen uxd. doch freundlichen und warmen, Eindruck. 

Ober-biirgfi.rme.ist. er Elfner gab nach einem herzlichen Willkommen 
einen Ucb&Ai ick über die -Geschichte von Baden-Baden als Spiel- und 
Badeort. Einzig aus den Brirügni sse.n der Spielbank seien die Kurein» 
' richtungen 'lax- SiaH gebaut worden, einzig aus diesen Ertragen wur- 
den 3ic untvrs-tütjit , >£an mus-ne beinahe den Eindruck bekommen, als 
hätte Aor i^lobe trieb seit je Kit deficit gearbeitet, was ja- wohl, 
wenigstens' "früher ,- .nicht r.ugetrctf eu höben mag. Dem Parlamentarismus 
der Sysiemjnhrj: sei es n.lcht geglückt Oer 3ta.it entscheidend unter 
die Arme za greifen, erat die Ei: t s o &1 o £ e n h e i t und einheitliche 
Führung des neuen Teutschlands hätten "dies ermöglicht. In erster 
Linie gebührt;: 

. Banif ciom "ühror, J7.e1.chekaz:;i?Ä:er Adolf Hitler, \^ 
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der "sofort erVaanx bat , vaicae Bedeatiing e in ••>:;• Wiedereröffnung des 
Spielea für don gros;? i-n 1 aterr.at ionulen Kniort Deutschlands zukommt", 
Dank gab Uhr e nichc i;Oüiior de:] Heichssi atthalt er Wagner und den Mit- 
gliedern d^r i.eiuin Fogiar-Jig Badens, für ihre tatkräftige Förderung 
des 'Spii'.-i baiikgcdankr -";s Die Zeit sei leider zu kurz gewesen, um - 
eine sehr d ipl ona -c tsu-ah-s. W«n du:« g 1 - das, was die Reichsregierung in 
grosszügiger, \7ei so ■ gegeben haben auch grosszügig auszugestalten. Da- 
zu möchte' iah .- v^aa^sgebiiehst bemerken 5 das« eine grosszügige Ausge- 
staltung ja gar nicht- wu;;sc--;ensvert war und ist und auch* dann nicht 
wünschenswert gewesen ?/are, men die Zeit gereicht hätte. Den nun 
folgenden »'ox-ter,, dass man lieber langsamer vorgehen wollte j als 
durch einen Fehlgriff alles zu zerstören, ist unbedingt entgegenzu- 
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halten, dass die Ert>f£*r?ö>ö am 3. Oktober- zeitlich zweifellos als 
Fehlgriff zu betrachten sein dürfte. War man trotz der frühen Ge- 
setzesverkündung nicht in der Lage der notleidenden Stadt die Spiel- 
bank noch während der Saison zu geben, so wäre es vielleicht günsti- 
ger gewesen die. wachste Saison abzuwarten. 

Der Oberbürgermeister begrüsste alsdann Herrn Paul Sallea 
als den Vertreter des Spielbankkonsortiums, das den Betrieb ge- 
pachtet hat 5 worauf er in seiner Rede weiterfuhr. Baden-Baden sei 
heute eine national« Stadt, loch habe es gerade als solche eine be- 
sondere Aufgabe j Sie sei durch die Eigenart ihrer Entwicklung, ihre 
Heilquellen und die Schönheit ihrer Lage ' geeignet eine Plattform 
-zur Verständigung der Völker zu bilden, die sich dort treffen. 
Das Spiel- möge zur neuen Blüte der Stadt, des Landes und des deut- 
schen Vater.Lar.aea beitrage*. Auf das Gelingen des neuen Unternehmens 
wurde e;i.n dron.?ach«n Sieg-Feil aua^ebracirh. - 



fugeSÄ? / ' i ?.;?%e^ te "-?^ 08e » 1 venigsiSns U ?ü/Ln 

Ein Diener, de: ' mich wegen . einer kleinen Diskretion für ein 

zert hatte -i* 0 -i^si -p 7°h? V™ m f UI> * Jeä^aar.n 'stattfindende Kon- 
leuchteMr i^' o i »o?p?SJJ ? Menschen angelockt. Die Rasenanlagen 
-ganzen Plat^ «ai !Le "^hTro^oW b f tRn s Li ^*ern und über deS 
äusserst gesoh i ckt "n^ ^ > zylinderförmiger Lampions 
bildete das ,,af Rp?" un esvollen Gegensatz dazu 

Rasens, Als, dann 'a?^U^ a^h * ^S^^^f Wirk f Me des 
erschienen ^op -Ii ? T • , LUi ?", n ^ as!;o aut der Ie* ras se 

Eindruck nioh^^;^i1cn e T Z ^lt,«T" M ' ^ dM einzi ^tigen 

trug, eröffnet« J ^ Ö S U 2 S ? * Xq d Jf? mal 10 Minuten be- 

mit den betörte v,V+ :^ n * Sp.telerpublikum die Spielsäie. 
öffnet I !? ' ' J '- t; -- Fremd- sind die Spielsale er- 

•ij .-. ... . j - o .. -, . -i 

sich aus al.:-L iüöVlioheii U-Ü^^m^" „7 ^ ,iSt zu sa * en > äass es 
"schlechtes^ Pubirkv* ^ '^.^ ^«niensetzte. Sogenanntes 

ten war erf^ul iohe^i^ .tph"^-^ "^i'i ' /ör * re t en » Sehr wenig vertre- 
lische und auch f^ii J ^v T^J Halbst Man hörte vereinzelt eng- 
Idiom v 011kppn ^1 Lu Ua ? ^ eisten jedoch das badische g 

xaiom. .o^Koi^on .edii^ Jttu0 berüchtigten "Spielsaaltanten" 4 die 
verhutzelten axten Weiblein, die zwar harmlos/aber bei den SpielLi 
tern deshalb Rieht gerne gesehen sind, weil sie den ganzen Tag einen 
Platz besetzt halten, m dann ein- oder zweimal Minimum zu setzen* 

fiPl ,io o^VJ?^ 2 ^ 1 1?- s dorn Spielpublikum zuganglichen Spieles 
fiel die 26. Auffallend oft erschien die Zero, sowie das ev^+l 11t h 
zweite Dutzend, das jeweils in langen Serien lieh zeigte, fiel wul 
de auf Nummern und Garrees gesetzt. 



In den SpielsuXen. darf geraucht werden. Iii© grossen und 
schweren Aschenbecher sind insoferne glücklich gewählt, als sie 
nicht wie z.B. in San Remo, urngestossen werden können, ungluck- 
Sich aber interne, als eine unvollkommen gelöschte und darin abge- 
legte Zigarette nachtraglich nur schwer tot gemacht werden kann. 
Der scharfe Rauch steigt sicherlich den stehenden Gasten scharf m 
die .augen* 

Sehr unangenehm wirkt sich der Urastand aus, dass die Crou- 
piers nur sehr schlecht deutsch sprechen können.' Zwar überbietet 
sich eine gewisse Sorte deutscher Besucher förmlich in franzö- 
sischen Zurufen,' aber - alle tun dabei nicht mit. 

Die Kontrolle war denkbar schlecht. Dauernd wurden ver- 
schwundene Einsätze reklamiert, auch ich wurde von einem englisch spre 
chenden Besucher des Diebstahls von 2,- .HM verdachtigt, wogegen aber 
rundum leidenschaftlich protestiert wurde, sodass ich es nicht einmal 
nötig hatte meine Unschuld zu beteuern. Einer Dame verschwand ihr auf 
31 getätigter Einsatz, um einige Coups später 9 auf 64.- RM angewach- 
sen/ auf Schwarz wieder aufzutauchen. Ich machte die Dame darauf auf- 
merksam, dass dies offenbar ihr Einsatz sei, sie zog ihn versuchswei- 
se zurück und behielt ihn, als kein Protest erfolgte. Es fiel 3« 

Es muss auch gesagt werden, dassi'ttie Croupiers durchaus 
nicht als geschickt bezeichnet werden können. Ein Herr setzte 10«- 
RM auf eine Kolonne und erhielt 16.- RM ausbezahlt. Erst sein leiden- 
schaftlicher Protest brachte ihm die fehlenden 4,- RM ein. Einem an- 
deren Herrn, der ä cheval auf zwei Dutzende (2. und 3.) 4,- RM ge- 
setzt hatte, wurde sein Einsatz, als 30 gefallen war, erst eingezoe 
gen., Atj t s ein on Protest, wurden s.i e wieder zurückgeschoben und als 
Gewinn 4 . - RM dazugelegt l. 

Angenehm wirkt der Umstand, dass die Croupiers durchaus 
nicht jenes dünkelhafte Gekränktsein zeigen, wenn sie als Croupiers 
bezeichnet werden, das in den französischen Kasinos üblich ist. 

Gegen 11 Uhr abends verliess ich das Kurhaus, um noch eini- 
ge Stunder zu^lxchlaf en , da mich der erste Frühzug über Karlsruhe und 
Stuttgart nach meiner bayerischen Heimat zurückfuhren sollte, 

Trotz mancher kritischen Bemerkung in meiner Schilderung 
habe ich einen angenehmen Eindruck von dem Spielbetrieb mitgenommen. 
Ich glaube, dass sich mit der Zeit vieles zum guten wendenwird, was. 
heute vielleicht noch zu taaeln ist. So wird sich das Minimum von 
2,- RM - das höchste mir bekannte Minimum Europas! - auf die Dauer 
nicht halten, können , andererseits wird man auch eine höhere Spanne 
zwischen Minimum, und Maximum einschalten müssen. Die Croupiers werden 
sich die 'deutsche Sprache durch Uebung wohl auch mehr aneignen , Be- 
dauerlich ist, dass es nicht gelang einen deutschen Pachter für das 
Kasino zu -find an. Man sollte doch denken, dass dies nicht geradezu 
eine unüberwindliche Schwierigkeit geboten haben mag. Wirft das Ka- 
sino keinen Gewinn ab, so hat das Reich keinen Nutzen davon, arbei- 
tet es aber gut, 30 gehen ansehnliche Summen der deutschen Volkswirt- 
schaft verloren. 

Hoffen wir, dass auch hierin ein Wandel geschaffen wird! Im 

allgemeinen aber kann ich meinen Beobachtungen am ersten läge nach 

jedem unserer Leser das Kasino in Baden-Baden aus ehrlichera°Herzen 
empfehlen. 
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I, i'cil-: Allgemeines.- 

Die Grenzen der Wahrscheinlichkeit beim Glücksspiel. 

von Karl Alexander.' 

Wenn von drei Ereignissen, fiir deren Eintreten jeweils die'' 
selben Vorausöet zungan vorhanden sii;d, nur eines eintreten kann, 
so ist die . Wahrscheinlichkeit für sein Eintreten 1:3 oder 1/3«, Der 
Nenner dieses Bruches .gibt die Zahl der möglichen Fälle an. Kur ' 
1 Eraigni:i kann eintreten, also steht im Nenner die Zahl 1. Die 
Zahl der dexa "Zufall" wahlweise zur Verfügung stehenden Ereignisse 
(3) steht im Nenner.. So v/ird jeder Wahrscheinlichkeitsbruch gebil- 
det. 

Ilaben wir drei Ereignisse, von denen auf einmal zwei ein- 
treten werden, so ist es möglich, dass das Ereignis A und B oder 
A und C oder E und C eintritt. Drei Fälle sind also vorhanden, von 
denen nur 2*rei eintreten können. Für jedes einzelne dieser Ereignisse 
ist die V/anrs oiie in Ii ciike.it -2:3 oder 2/3. 

Innerhalb 5 Coups können 5 verschiedene Zahlen erscheinen. 
37 Zahlen sj.hu vorhanden Für jede dieser Zahlen ist die Wahrschein- 
lichkeit 5/;>Y* Sagen wir nun, es komme die Zahl 36. Wenn ich nun 
einen Laien sehr rasch frage, wie gross für die folgenden 4 Coups 
die fahrsehoinilohkeit für jede Zahl ist,' so wird er mir antworten: - 
4/36 s aa eins Zahl bereits ernehienon ist. Er wird in der Eile über- 
sehen oass ja die Zahl 36 noch ein zweites Mal erscheinen kann. 
Die ifanrsciisinlichkeit beträgt aJso 4/ -7, 



erb.alb V0I , 3? Coups erscheint durchschnittlich eine Zahl 
ls Double-.- te, a.n. .zsre :<.*?;,! unmittelbar ar-cheinander. Dieses Ereig- 
nis erso^ifcf.iän i/3? Wahrscheinlichkeit beim l., 2 Coup. Aber 

welche *aü.,. varl coppeiv erscheinen? 37 Zahlen sind da. Eine davon 
ist 1/;J7 cte? vorhanu-üen Zahlenmaterials . fonn ich also sage, eine ' 
f^%Jt :o * fr'P& G f : ' ersc/^me-i, so kann ich statt dessen auch sagen: 
aes Ma-r o;?-iaj.s erscheint doppelt innerhalb von 37 Coups." D a 
jede der 37 Zahlen erscheinen kann, so- beträgt die Wahrscheinlichkeit 
für :jeae e.mseX^e 3 /37s 37 oder 1/1360, <i»h f die Zahl 24 (z.B.) wird 
mnerhalü von 1 .5 69 Ooups einmal doppelt erscheinen» 

. ,. k0S: - t ril;f: " * r - v ' H?vU})tprot-I^m. Kann eine Zahl, sapen 

l 1 ** 1 * »Vf?« 1 -^™ olt;^.l 1^1 ununterbrochen hintereinander^ 
erscheinet .u:- *aursone:iJU i cuKeitstheorie sagt ja. Die 24 erscheint 
innerhalb vo/»- 171.880.000.000,000.000.000.000 Coups, also innerhSS " 
von ca. 100 Trilliarden Coups einmal als 15 erserie. 'wann sie inner- 



halb dieser .Coups erscheint, ist ungewiss. Sie kann «hon am 
Anfang, sie kann nach 100 -Coups erscheinen oder in der Mitte 
°aer auch am Ende. Aber sie kann erscheinen — -sagt' die Wahr- 
scheinlichkeitstheorie. 

Betrachten wir nun einmal die einfachen Chancen. Dort, 
wurde authentisch als höchste jemals erschienene Serie eine 2?Tia- 
lige ununterbrochene Folge von Passe beobachtet. An Gerüchte 
von noch höheren Serien . können wir uns nicht halten-. Auf keiner 
anderen einfachen Chance wurde je in den bekannten Kasinos eine 
höher >v 2 .<•:*. e festgestellt - an einem oder mehreren der vielen 
tausend Haanrculet tes der Erde vielleicht, aber das interessiert 
uns nicht o 

a'cihaen wir nun für unsere Untersuchung lediglich das 
Kasino in Kor, to- -Carlo.- Dort fallen seit 3.872 an einem Apparat 
jährlich e.u.'ecu'i-:}:?;' i fzli* ii 250,000 Coups, Einige Apparate laufen 
nicht äert, gaii^n Sa;? unei 1 , i'ian ;-r.rO vx-j3.1 eicht einschliesslich 
des cerclt: pr1 -/6 kalkulieren können , dar.s von allen Apparaten 
zusaror- o&wvi bis 1 93.4 /jährlich ■ 15 y.. 250,000 und von 1914 bis 
einsehl i o'^U ic:h 3933 3.0 x. 250 „000 'Coups gefallen- sind. Das sind 
3. 7 5 CO 00 <• 2 ,.500 ,000 « 6.250.000 Coups. Jeder Coup enthalt drei . 
einfache Chancen, daher 1 legen also bis Anfang 1934 ca. 18.750.000 
ersch .lenene einfache -Chancen-Fälle vor. Diese Zahl ist eher zu 
niedrig als zu 4oc;h 'gegriffen. - 

Eine Serie von mehr als 28 Coups derselben einfachen 
Chance bedarf zu ihrer einmaligen Entstehung 536.875.000 Coups.' 
Warum erscheint sie schon innerhalb der ersten 18 Millionen? 
Interessant :l:3t auch folgendes: Es ist niemandem bekannt, dass in 
Monte-Carlo einmal eine Gerie von 28, 27, 25 oder 25 gleichen Ele- 
menten erschienen wäre. Oder weiss einer unserer Leser etwas ande- 
res? Eine 25sr-Heris bedart zu ihrer Entstehung einer Zahl von 
ca. 33.554,688 Coups. Warum erschien .sie nicht? 

Wie ich in der letzten Folge dieser Monatsschrift erwähn- 
te, haben Poarson, Griff Ith und Marbe vor mir schon festgestellt, 
dass die höheren Serien seltener erscheinen* als sie es nach dem 
Gesetze der Serien tun dürften. Und da erscheint nun ausgerechnet 
die 29e:.?scrie oo ber-.' 5 .i twiilig und so bald! Es ist, wie wenn die 
Roulette e&gon- sollte: '"Bis hierhin produziere ich Serien, aber 
hier ist auch die CL-ahze • " ' 

Die Wf.hrsoheinlichkeitstheori e lehrt das Gesetz des aus-. 
gleichs und sie leh.?t , dass es .m üh hier um ein Gesetz der grossen 
Zahl handelt 5 das nur 'in einer sehr urdangreichen Permanenz sieh 
notwendig auswirkt» Aber sie bestätigt, dass es sich in dieser 
umfangreichen Labien neige auch tatsächlich auswirken wird. 

Ein e:n.^f3.eisc.M.er Wahrscheinlichkeit stheoretiker wird 
also auf eine a j jsü^u^I ic.ha Frage antwestwß : "Ja, es ist nach 
der f ahrsche.-: a 1 ichkeita- ia.c t J.a durchaus möglich, - dass ein ganzes 
Jahr lang nun Ro c -^^chfs.in Aber in aer Mehrzahl der Jahre wird 
Ausgleich hei»xT>e.'t3n inU l«ch für das nur Rot bringende Jahr wird 
sich über kur:-- oi«r lang -- ;n u s s sich über kurz oder lang! - 
ein Ausgleich ein« "-.eilen 



I! 



Fragt i-rxi; aber weiter, ot die Wahrscheinlichkeitstheorie 
auch den Fall das ;n:h o./ähragon Erscheinens von Rot ohne Unterbre- 
chung für üi'lvlj.cii jvklh^i, so j.uss er ebenfalls mit ja antworten« 
Dabei ,viid er aber zumeist die Einschränkung durch d,as Gesetz des 
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Ausgleichs hervorheben. Prägt ■ -m an aber nun weiter, ob es nicht 
auch möglich sei, dass-z.B. ab 1. Janu 0 r 193^ alle Rouletteappa- 
rate der ganzen Welt ununterbrochen und "auf ewig" nur Rot brin- 
gen, so muss er zugeben, dass die Wahrscheinlichkeitstheorie auch 
dies für möglich erklärt. Wo bleibt dann das Gesetz des ^Ausgleichs? 

Rier ist dem Prinzip der Wahrscheinlichkeitstheorie, ." 
alles für möglich, wenn auch Bauches für unwahrscheinlich, zu er- 
klären . s'iao* Grenze gesetzt. Die Gesetze des Ausgleichs, der Gleich 
förmigkeit., des Kcarts u.So.ir, sind so .ehern im Weltgeschehen ver- 
wurzelt , c;.a:;e aio nichts aus der Holt geschafft werden können, und 
mag sieA arnee verbohrter Theoretiker auf den Standpunkt des 

"Alles ir.t ftö:;*.i<;J: ;! " i.: teile o-. Das Tromise if euer der Erfahrungssätze 
fegt sie erbarmungslos hinwo«-;. 

Fi.r uns ergibt sich aber etwas sehr, wichtiges aus dieser 
Begron zunp; aor Wal r-n 3li eir.'l i sl; keil st heo.cia durah die statistischen 
ErfahrungKsät? o: Ist oui der Roulette nicht alles möglich, so ha- 
ben ,?\r hier do-a Bafeln, dass ;! yr d winkende Mensch, der Spieler, 
der hoien ilar oiäa^ ^•'.;"? > überlegen sein kann und es dann 

mit töc!Ü':hnr oi.<; Uerhe.lt sein jauss, wenn er das unmögliche vom 

möglichen z r '. r^.s.i< : len versteht Di« Verkürzung des Ecarts, die . 

Kapi'i;h]JKi:jj u c 3/i?. sind. i;ur Fragen rein technischer Natur. 

Damit ist der auf rein mathematischer Grundlage beru- 
hende Beweis der Unbes i.egb;;rkeit der Roulette, den ich interesse- 
halber in fitoir.em Werke " uouiette - eine Wissenschaft" kurz anführ-' 
te, v/eitgeherd widerlegt, W^nn die Widerlegung in meinem Werke 
kürzer gefassi ist, so .liegt das daran, dass ich mich damals nicht 
in diOB'j Fragen allzusehr verlieren wollte. Im Rahmen eines Arti- 
kels ist dies eDen' bedeutend leichter. 



D p Ebuel: Glücksspiel und System . 

Eine Bosprobhung von Fritz Klein sc hmidt. 

Ein anspruchsloses, bescheidenes Heftchen: "Glücksspiel 
und System, Die Möglichkeiten der Systembildung und deren prakti- 
sche Nutzanwendung, " Das ist der Gegenstand meiner heutigen Bespre- 
chung. 

Dieses unscheinbare- Werkchen hat es in sich. 

Der. Verfasser spricht zunächst vom Wesen und den Arten 
der Spiele, Kr uaterscnolü-n drei Grössen, die das Wesen jedes Spie 
les bestiiT.ü:'^; , und zwar, ttegelgrössen , die ' durch die Regeln des 
Spieles gegeben . sind, £orr.önlich'e Grössen., die dem Willen und der 
Fähigkeit des Spiel erb erwarten sind und solche, die man 
schlechthin "üa3 Glück" iiecnt, also Glüeksgrössen. Beim Roulette- : 
spiel lü?e z^irunst er, der Bank die Regelgrösse des Zerotributs vor. 
Für dis. Bank sei ü.f-u Rouiet tespiel ein reines Regelspiel. Nicht 
so für den ßoioler f Für • ihn ist es teils ein Glücksspiel, teils 
aber spro<r;i-w z^x sei^n Ungunsten PersönHclikeitsaomente, z.B. die 
Nerven, iuit. 

?k;uel versucht nun das Regelmoment, der Bank so zu gestal- 
ten, dass gj ihr keine Ueber-legenheit -mehr gibt , dann geht er dar- 
an, die Persönliehkeitsmomente des Spielers vollkommen auszuschal- 
ten und das Glucksmcment zu nehmen. In diesem Moment ist der Spie- 



ler in seinen Chancen, der Bank ebenbürtig. 

Jetzt kommt aber die Hauptaufgabe: Die Persönlich- 



Es ist doch kaum zu glauben: Sie kennen die "Neue Schule" noch 
nicht! Lassen Sie sich rasch den Prospekt und das Inhaltsver- 
zeichnis kommen ! Diese Methode von Karl Alexander raus s man 
eis räch kennen, wean man "Mitreden" will! Preis: 12.- RM. 



keitsiao^arrfce wieder hervorzuholen und so umzugestalten, dass 

sie zugunsten des Spielers wirken und ausserdem für ihn eine 

RegelgröcsQ su cchaffen, die das Roulet tespiel auch für ihn zu 

einem Rigolspinl rasche Ji e 

Wie Snael das stacht - dav-aurss man gelesen haben ! Die- 
ses WerkoLoo i-^ Iv-?ino wal Im&atüraeiide Bache, aber die Korrekt- 
heit dar Bc:;j.ii-:-;eoiK:?v^risoi! .isv vorbildlich. 'Es ist imstande 
den 1 •-" ~ . ! d;..;j was .^idar su oft versäumt wird: die Pä- 

hi; cKo.m Xv^iy;::: : i ' ; :ron 5 .u;ri. auf eisern eingeschlagenen Wege 
Stück für ciik-.k vo^ra^s «u sotu'oSten, anstatt gleich auf einmal 

ans kiel lu :-\ h] ZM L1:V:, 



IIo reil; Syst e ja a-t i k . 

Mottode 5 

von Karl Alexander., 

Das - Syatsiiä cioi. Professor Henri. - 

Man hörte in den letzten Jahren sehr von den Systemen 
des bekannte?; Ifathcsa 'Elkers Inaudi und des Professor Henri von 
der Sor'DGnruu. Ableitung -des letzteren soll hier folgen. 

Hor-ri Ohrio^ schreibt darüber in seinem sehr zu empfeh- 
lenden Werko. i? l.a 3cio:;co de la Roulette et du Irente-et-Quarante" 
folgen de y : - 

."Das System dos Herrn Charles Henri betitelt sich: Re- 
cherche. «:-r le — r- 1' probable ö.ans. les chances simples 
a la i- : ;ulu : -i,e, n" T^rr.o-ot-^varanie, etc., en general, dans les 
pheapaeüoä •urp i -..ni^u- : t üo cause? pur"r;&nt accidentelles. Es ist 
nioht Kc.;r- n;r -ra'c.-rv: isenon .Grundlagen begründet, deren Vbr- 
auaüo -c^uii v c.l.i nur _in der Unendlichkeit vorhanden sind, 
.- so.n'l i: r<.-;ih pbysAbuliseh-experimentellen. " . . 

d^vri bütre" ; ii^f joveils Abschnitte von 9 Coups. Sind 
darin mehr ^chr^-rao ai s reto Coups vorhanden, so bezeichnet man 
diesen Anschreit aia na*vUv rat dem Zeichen während die 

einen au« hs fi» Rot weisenden Abschnitte als. positiv mit «+« 

bezeichnet vörd 

Nun K.;:ic: ; not man , ohne zu spielen, die ersten 27 Couns 

auf (3 x 9> - • Pr; ; -? ; : K -a :.u a vor^hiedonen * Poriaan erscheinen: 

1? ü ! 2e -+ 4 ' 7 3 * f 7 " ! ". 4> * ~ - • Haben wir nun z.B. die 

- v - - + + Figur + + - innerhalb 
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der ersten 27 Coups erhalten, so beobachten wir nun die zweiten 
27, bezw. von ihnen nur die ersten 18 Coups. (Von jetzt ab hat 
die hier beschriebene Methode nichts »ehr ait dox* Henris ge- 
mein« -attsßar dorn Forschen nach dem Zcart)« Stollen aich nun die- 



se oou; 
Figur 
die 18 
Figur- 
werde. 



3U 13Ua3y: 



also nettsmal au; 



i'cupb ' i^.ber so:. ~.~ , 
s- - . °!.lso auf * {Hot. 



. WiedoFhoIuag 

d.h«. auf Schwarz. Zeigen sich 



so setzen wir auf das Spiegelbild der 
dsi.rait die Figur ~ - + vollendet 



Dies;.-;? 8:^teu fd.eht a-:A\r einlach und duam aus. Aber es 



ist eret&unlioJ?,. -v^i.chcä 



ku:-;;?o.u ss nwsehnal entfalten kann, 



A -Jc-iissu« sfJL-d ni-i -£h% ^o^r »ii nasse ogäle.ein Ueber~ 
senuss oa. 4 siöÄ; c . V/art;,' " .-it ka.;n abos» seir, sehr lange währen. 
Ich csjT?::ohlo ■•ur 'p v^k oi -v.ohwr. £ave2.9ittfig' msino Progression 66, 

die ei oh I;c ^^j^;" Tiu? £pi-»:io aui Dutzenden oder Kolonnen 
vor ztiiu Ish Yi£iio t , ^*>w? auch bei U.a. im Systea sehr praktisch ist. 
Ich b^l«% ndei. daiai-i nur die Satzart anzugeben, wie sie entstan- 
den ist, Sagt Ihmn ein awei £01'»^: laTiges Skriptum, das Sie für 
60 P£enLii;e jü;:icl;t^ fcosnou« 

Las KoU-t bei ix* &ro&?tir.&.:fatt 65 erat eine Einheit. Geht 
•>;^r \ r Oi , Iö?j)i, c-,5 oet^i. man swoi Einheiten. Die Staffel 



diese vi. 
sieht so 



I^t man bei einer erhöhten Einheit angelangt, 
so behalt raus sie solcng^ bei, bis alle Verluste ge- 
tilgt od^r- heilere Sätze notwendig sind. 

Hau wird aber vorc ich c ahalber nicht gleich 
naoL 87 Coups losspielen, sondern alle drei einfachen 
ChcRcen beobachten und zusehen, auf welcher die Metho- 
de an < besten läuft. Hat nan sehr viel Geduld, so kann 
m\n nt-ch eiiien fiktiver. Vorlust abwarten. Nur entsprä- 
che dies ...nicht, ganz ueu Wesen eines Ecart spiel es« Es w 
v^äi?e ein "S^hö^iLeitsf^/iler" 6 

H&n äö:«ötigt ?64 aiiiheitai: f lc dieses Spiel. Diese haben 
immer gsaü^t» >eüj> ©eine .i?i?eufld.e oucs diuncs System geprüft haben. 
Sollten sxo aber nicht .x^ichwr» 9 so 'kwu iip.ii infolge der grossen 
Pechstrkhna wohl noga? oit der'^^ogi-osöion d'Aleiabert progressiv 
ren. Man setzt dann als ..nueh3tcis 3at?, 5 Einheiten und spielt so- 
lange Mit l'Alca'.jferT, bi.s 6% Einheiten gewonnen sind. Dann setzt 
ann wieder nriesiuvi de-j ietaton Satz von 9 und dem ersten von 10 
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Einheit q& ®; 



sc-tat nun 10 Einheiten und dies bei Ver- 



lust dreimal, isazj 2 x II und wiede:e 1 x 12 11. "s.w. Dieser Fall 
dürfte cb<M? aii Sei teiilieit oi^^a £r fixieren an Ae^uator gleichkommen. 



Ein i)i f f •^er.Äf.jji fti auf Ti»iu»sversalen . 
voi: ö'jof irey Miller (Toronto) 



schaftii: 



'v'*».- -xi^u v; :; cii>i-.J4i..ts dijn '/^roasan a Riehes die wissen- 
- %x-te:.i£crs{ii)niig duvehaus nichts fi-emdas -ist, so zie- 
hen wir .'iooh :us t-ii^er.einen vor in der Praxis Systeae zu spie- 
len, die i<T K-r«iß3eia Siniio «ehr direkt auf das Ziel eines ansehn- 
lichen Gewinnen lossteuern. Auch ist ein Spiel wie das sehr geist- 
reiche und kürzlich in .dieser Monatsschrift beschriebene Tendenz- 
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spiel des.Herrn.Bellino aus Venedig uns nicht .^«r sympathisch. 
Wir suchen unser Glück- Unbe.r- mit .r.ein " ar-it-hme tischen Methoden 
zu erreichen, Eine ..solche will ich Ihnen jexzt bescnreiben. 

Setzen Sie auf eine Transversale, z.B. 1/6, eine Einheit. 
Wenn Sie verl ieren, so setzen Sie 2, 3, 4 Einheiten u.s.w. - y bis 

Sie gr-v.ir.rj9i->. Dann beginnen Sie wieder mit 1 Einheit;, ob Sie nun 
noch im ":a'us stehen oder nicht. 

.. : ; vviel 3pi.,;-]>;r. Sie aber nicht nur auf eine Trans- 
versale.- vevvvao auf alle 6 zusammen. Natürlich. Setzen Sie nur die 
jeweilige D:i .ff e-:- er ■ , Erklären vir die Sache sofort an einem Bei- 
spiel, - s 

3 a An:iv ee-vven SU: natürlich nichts. Es kommt die Trans 
versalz .1 V3o, Jsvvl .Ev/taen Sie aber noch nicht, sondern -warten 
erst!:" 3:1 l "sv.ch auch >> o i;o 3;xl;eren zer ergeben. Sie würden jetzt auf 
iVlü 1 Einheit una die übrigen Transversalen je 2 Einheiten 
setzen/ Es kor-mt 3'i/36, Ibro vi rdsa Sie auf 31/36 1, auf 13/18 2 
und -v-j f: die .Vorigen Irans versa. Jen je 3 Einheiten setzen. Nun kommt 
7/12, Jetzt haben wir nur noch 3 Irvasversalen , die mit gleichen 
Sätzen ?u be" ! oren sind and eepvaravi nun zu spielen. Wir setzen auf 
1/6 -/iev„ ani- 7/J.2 eine, auf 13/1S drei, auf " 19/24 und 25/30 vier 
und a-jf 31/36 zvsl Einholten setzen,. Stattdessen setzen sie aber 
auf 7/12' überhaupt nicht, und -aul . die anderen Transversalen je eine 
Einheit wen ".£er. Es' könnt 25/30 » Sie haben 15 gewonnen und 9 ver- 
loren,, Gewinn: 6. Jtiua setzen wir theoretisch auf 1/6 fünf, auf 7/12 
zwei, auf 13/18 vier, an£ 19/24 fünf, auf 25/30 eine und auf 31/36 
drei 'Einte Uon , praktisch aoer 4, I 5 : 3 3 4, 0 und 2. Die Transver- 
• sale 2.5/3O vi cd erholt sich. Jetzt setzen wir (wir haben 15 verlo- 
ren) theoretisch 6,. 3, 5> :6, 1, 3, praktisch aber 5, 2, 4, 5, 0 und 
2 Einheiten, Es kommt ' 13/ 18 Gewinn: 6. Jetzt theoretisch: 7, 4, 1, 
7, 2- ur;ö. 4, praktisch aber: 6, 3, 0, 6, 1- und 3. 

In dj ea-ve A' eise- wird fortgefahren, bis ein Gewinn, oder 
ein Verlust ~on 30 Einheiten erzielt 'ist. Dann wird die Partie 
beendet ozä eine neue rni ganz neuen Aufzeichnungen begonnen« Man 
setzt aber jeizo i.ä i "doppelten Einheiten» Sind wieder. 30 — diesmal 
'doppelte - Ei ; h-.i te verloren, so spielt, man mit ' dreifachen Ein- 
heiten, dann ui.t -• xcvla-d' en. a. :. , ..vu.v. sine Partie gewonnen, so 
setzt man lio Einheit herab, Hau prozessiert also nach d'Alembert, 

Gut. ist es mit fünffacher Einheit zu beginnen und dann 
im Falle oh,«:.; G-y-fi uir.ix auf die vieriaener zurückzugehen u.s.w. 
Die 0.' i'O.cnv^.rl vtra aa virch elastischer, . ' 



HI* Seil; Unterhaltendes^.: 
sv; Yii^y, Roulette gespielt? 

Des öfterer! erreichen uns Anfragen aus dem Kreise unserer Kun- 
den , vv in Europa :v veni U eh überall Heule tte gespielt werde . 
■Wir rV;.;en v;a.i vi s^nü oi.non .•: i.-s aus einem Briefe eines un- 
serer arvvJoi; ?a:e0.er ; der m allen Kasinos Europas zuhause zu 
sein scheint . 

Europäi sehe K asinos ; . 

Diese Anfrage ist nicht so leicht zu beantworten, weil 
die Mehrzahl der Kasinos nicht ununterbrochen in Betrieb sind. 
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Meistens ist es auch schwer brieflich; mit ihnen ^/^^f^al^ 

Me Daten S5lfeS?ch sind, sei dies Kasinos und Literatur etc. - 
Betreffendes, " 

' Ich habe die meisten Kasinos ,., die' -ich Ihnen nun -anführen 
: 1a hVi • 1 ^'i)-r-z°it sä! Ü er besucht, da aber immerhin auweilen Jahre 
; ;:;:, t ^ e n sind, wäre eine ev. Liste nur dann vollständig, 
wenn"^ Mittel* 'und We£e finden, um in jedem Falle eine Ueberprü- 
fung vorzu?'C.;"üon" 0 . 

v^-; --n- v?d::sm Zwoifel wird in Portugal im Kasino in Este— 
1V on -i i \ r t ;>"*v * t j ;-. ^.b CTi «ntfernt, auch heute gespielt« - 
j: 1 ;-' ^ ; f : V^->, " '|;r 3 'fi L c>. , kl tiir:h de:e idealste Ort Europas, wäre 
i^Q-'c'S'- j'cbl,;n 0 ^drosse:' Gasino Estrangeiro em 

Estoril. 



.1, Kop:?ospo;':d ieren können Sie sicherlich 



t\ J. ■ '. 



iiiZ^iir genannten 'Kasinos- haben einmal gespielt, 
der 'gr-ösa-i'r-j v.iVl Wahrscheinlich auch heute geöffnet sein. 

Tr^T^Lt T'i ],io^oa 3 Porto und Figueira da Foz .(Seebad) 
Qxisiy cir. - {' ;":;;;•'';; '7 (;]y.fcn, vor deren Besuch ich aber jedermann 

aufs' " HnDÜaiiLSI^oiri': vrai^eh kaisn ; ■ donr. sie alle sind die grössten 
Räi"ibv-^^c" : -"« d;u-= man sich vorfallen kann. 3 trotz des raffinier- 
ten Luxux-, -Ii* So ist bei der Stoisch ance die Spannung zwischen 
Mindest-- ^ ■ Höchstsat ' statt des üblichen 1200 fachen bestenfalls 
500--"' o-f't a'ueh nur lOOi-ch, Ausserdem gibt es neben dem Zero noch 
das. .aof-cßnar.rwtG Doppeltere als »0% resp. "00" bezeichnet. Ein Satz 
auf "00" in l nicht snlftseig, -erscheint es, dann geht auch der Satz 
auf einer £.!.&pl9efcf». « c<s- . % u-r "(Hin ze verloren !! Um die besten noch zu 
nennen: 0IuN.f Pär'cjue Mayer in der Avenidn. da Liberdade, Circulo 
Estrangöiro- in der Rua Xvens und Olympia in der Iravessia du Do- 
mingo, die < '-it.'--7 i^tster-3 ist allerdings schon ein reines Nepplokal, 
Bar^- Tanzdiele und PntH in einem. Alle drei hier angeführten Ka- 
sinos bsfiiwifi sich in Lissabon. 

?U' : ./f I'TFitl .- 0t f ir.i eil waren einmal das Kasino in San Seba- 
stian und au'lä^ii-riüh bei ^aro^lo^a. In Jahre 192? hat die dama- 
lige Da kt.atuj.- Prl.Los das Öf f. eLt liehe Spielen verboten, wobei es 
bis houi.i-ejrl rge yebiieben ist... J--.e soll, über nicht heissen, dass 
man in Gpa:ni^n"nicl>t Horu.ette spielen kann.- Alle grossen und wirk- 
lich vorn olt cid n Clubs haben komplett eingerichtete Spielsäle. Nur . 
ist es Süicxur und "nu«;5ordeza sehr koeU.pielig in einen solchen 
Klu b zu k er. ,. A\.ej. di:^ Botelpcrtiers managen das gegen ein ent- 
"RoüTetTe"~- : Vj i .?oh äi C" ist nach wie vor das Standardwerk 

der Roulett Co ■ :" : x e JIM., In haltsv erzeichnis gratis. 



sprechen "l;3- : - iVifcAfjolri* A3 leraings, e:in PrcfossionalSYSTEMspieler 
hat dort ko.l;: .,>.r'Uf:it?..C'.;j.c'L., r»t;s halb unterlasse ich auch ihre Nam- 
haf iTnaeiiunjo 

F : li} M l b?A^Jii Biaxritz, Hendaya, - San Juan de Lux, irou-" 
villi und DoivOv o , seit neuestem auch in Evian. Ausserdem im 
städtischen K'jnriu i,u i^U-za, wo allerdings haupt sachlich Boule 
gespielt wx.x' uu.l .•M-b-^nbi..' au «.!!:. Roulette, -nllerdings immer "nur so- 
lar^;,, t i:-. ..... lo ■•;U.'. ; o .^H-o'-.i-ve.vJ.e dap'egen einlegt, 

rfOilVigl?,; Ich v.oniia dortselbst nur die Kasinos in Lau- 
RRnriP und ^•^rhT'mTv . Tn der S ^iiv^eiz wird seit 2 'S nicht mehr 
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offiziell gespielt.' Keinesfalls, ab** J» «enf j. Sfi^«! 1689 
« qtadt Sitz des Völkerbundes ist. sind alle Spielfcluba und 
lorfenlbefiörd!ich geschlossen, wie es damals im offiziösen Nach- 
richtenblatt so schön hieas. (Schluss folgt) 

Die Regeln des l'rente-et-Quararite. 
von H, jahraus. 

-vu^ Sp j Pier drf sich für Roulette interessiert, soll- 
tP auch das^ente-et^uarantespiel (30 et 40 oder 30/40) kennen. 
Da die? abe/Ioias- nicht clor Fall ist, seien hier die Regeln • 
kurz wiedersaget? 



^. lV » o^. i« : . r ra.it 6 Stielen zu je 52 Karten. Jede Kar 

te von 1 -- 5 h&t ~ücn" : Wari ihrer' AÜgonsahl, die Figuren (Bube, 
Daiae und Könis) gelte-i je zehn. ^ 

15« ; .; i3r c! en SW Gi Reihen Karten aufgelegt. Die erste Reihe 
"heisst" K'-iV/cMu sie trägt ohne Rücksicht auf die in ihr ent- 
haltenem Karfe'jii die BösseicUnttrig I«cir, die zweite Reihe heisst . 
Rouge o 

T)j?i- C;/c~.ini^ - beim 30/40 Tailleur genannt - legt also 
Karte auf Karte* In' einer Reihe auf den lisch. Dabei zählt er in 
Kopfe dio A ugen zahlen zusammen, bis diese insgesamt die Zahl 30 
•überschritten haben. Dann legt er die zweite Reihe auf und zählt 
wieder mit, bis 30 üb er schritten ist. 

Lienen in einer Reihe z.B. 35 Punkte, so sagt der 
Tailleur: ,! Ci«<iS !! , liegen 33 da, so sagt er: "Trois!" u. s.w. Nur 
wenn 40 . Punkts da sind, sagt er nicht etwa: "Zero!" oder "Dixi", 
sondern: "Quarante! " 

Man setzt auf Noir oder auf Rouge. Gewonnen hat die Rei- 
he, welche weniger Punkte aufweist wie die andere. Liegen also 
in der Reihe Noir 32 Augen und in der Reihe Rouge 38, so a hat Noir 
gewonnen. Der Croupier legt dabei au er st die erste Reihe auf, sagt 
dann: "Deüx! 8 , legt die zweite auf und sagt': "Ruit! Rouge perd..l" 
Nie sagt er: *2toir gagne ! " Er riinut das Wort Noir nie in den Munir 
Gewinnt Rouge, so sagt er: K Kongo gagne I " 

Bleiben wir bei unseren Beispiel. Ist die erste Karte 
der ersten Reihe in uascrea Falle Pig.ua oder Treff, also schwarz, 
so trifft clic-sa Farb-V. Kit der überein, die gewonnen hat. Man sagt 
dann: "CouIoüi- ";.at e^onnöii" und der Croupier ruft: "Rouge perä, 
Couieur g^gry? 51 ' Xat -die Karte aber rot, also Herz oder Karo, -so 
hat "Inverso" ge^üiiner * Der Croupier nimmt aber nie das Wort "In- 
veroo !i in dm -'.'rui 1 or sag?, m diesem Falle: "Rouge perd et Cou- 
leur J M Hax ho!: ?$üTGxmui\ xlwx die erste Karte der ersten Reihe ist 
•rot, so aagt aas? T?..iliüur: * "Rouge gagne et Couleur!", ist sie 
schwarz, so sago er; "Rouge gagne, Couleur perd!" 

Legt. <le:r railieur nun z.B. die erste Reihe auf und sie 
zeigt 39« v.o *\i-;t evr v ti£u£l il ~>in-l alle., die auf Rot gesetzt ha- 
ben, Irin.--.-» 3ioLi } r-"i±j. ±.^1::^^ cia;;a nun die rote Reihe eine 
niedrige >■.•■; Zahl iisrausbriii^r; wird. Nehmen wir nun an, die rote 
Reihe bringe ebenfalls 39, so sagt der Croupier: "Neuf, apres!" 
Man wartet dann die Entscheidung des nächsten Coups ab, kann sei- 
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nen Einsät* _ entgegen ^roregel Wim Ra*2M&&pM ~ 

nach Belieben st,*u— . *L>§en oder zurückziehen. Lässt man ihn ste- 
hen und es erscheint die gesetzte Chance, so erhält man nicht, 
wie beim ZÄro, nur diesen Einsatz zurück, sondern man gewinnt, 
wie wenn keine Unterbrechung stattgefunden hätte. Nur wenn ""un 
apres !ä fällt, wenn also in beiden Reihen 31 Punkte liegen, dann 
wird der Einsatz so behandelt, wie bei der Roulette nach Zero. _ - 
Man kann ihn teilen lassen, aber nicht zurückziehen. Man kann ihn 
auch sitzen -Lassen und wenn die gesetzte Chance erscheint, so er- 
hält man "ihn' oHno Aufzahlung zurück. Den Fall "un, apres" nennt 

Jan Eefait erscheint ein wenig seltener 8,1s das 
:te, daher ist es beim Spiel auf einfache Chan« 
: .o un «75.1 ölen. Sonst decken sich die Permanen- 
.t :.W..n "i'aillön dos Irontespiels bezgl. der sie 



"Refait ! ' 



man auch 
Zero bei der i 
cen günstlgi.-r 
zen der R.ou.1 ir 
beherrschend-'::.; 



jedoch ga.az un 
Man kann 
las sei: 0 J)d>. 3t o 
Höhe hato ';ü F 
sen, aber 2,3. 
das Refait x ein 
fachen Oha?' cen 
1-,11S und :ut 
ins Gewichte 



den Spieler mit grossen Satzeinheiten ist das 30/40 
v«rhgit:jiemä&a.lR günstiger als das Roulettespiel, 
oh einen Satz lil^n-ir 1% gegen- Refait versichern 
ast natürlich wir. in Frage, wenn er eine gewisse 
■:-;U;Ken kann man nicht mit 40 Centimes- versichern las 

1000 Franken Kit 10 Franken, Dadurch zahlt man für • 
en noch niedrigeren 'üribut . Man zahlt bei den ein- 

der Roulette l n 35.$, beim Trents ohne Versicherung 
Versicherung nur Das fällt auf die Dauer schon 



Bevor die Karten aufgelegt werden, mischt sie der Tail- 
leur und bietet sie im Kreise der Spieler zum Schneiden an. Er- 
sagt: ,! Mes:3xeu.es ? nui 5.4;-: Ire la coupe?" Findet sich kein Spieler, 
der < schneiden will; so rird ein Saaldiener dafür geholt. 



ir.;t eine- Taiile beendet, so werden die etwa noch in der 
Hand des Tai] leurs befindlichen Karten offen aufgelegt. Hat sich 
als letzter Coup der i'aille "un apres" ergeben, so werden die Ein- 
sätze geteilt, nicht bis zum ersten. Coup der neuen Taille stehen- 
gelassen, ■ ' ... - ■ 

Früher Konnte man 5 wenn man jede gefallene Karte notier- 
te, in einigen besonderer, fälle.?; absolut unverlierbare Coups fest- 
stellen. Seit dies aber durch Publikation in der Spielerwelt be- 
kannt geworden ist - ve^der, -zu Anfang eines jeden Spieles fünf 
Karten abgenommen :';r : d -erdöckt- beiseitegelegt . Dadurch ist jede 
Berechnung in oi^f.r ^^:htung illusorisch gemacht. 



mand dagegen 
kurze Beschs 



der 



i Lesern recht ist, -d.h. wenn sich nie« 
.-den wir in unserer nächsten Folge eine 
'~3:u für das Baeearat-Gpiel bringen* 



' n :UNG 



Auf schlusi? (!:•:•.•! 
Pseudon?r?. : .-:! - : ; ' : 
ren ii: Vo.;-:.;: •:.]- 



i senr verounden, wenn sie uns 
r or sich hinter den folgenden 



Ji •:■ ; 



•::.ient.qr, möchte mit den Her 



. -. . , zu findnn in KZZ 1930/8, "HWA" , in 1931/2 "Tn vi 
jaculeuseVin 1930/12, "Irajanus" in 1931/3, "Molinaro" in im% 
in 1932/2, "WG" in'1932/4 und schliesslich wSrde Sns die An- * 



schriTt <les Herrn G. Hildebraacl < WJ2/6) into^sierea, 

D, Schr# 



Der Systeaspieles? , 
von Fr ttz. Klein Schmidt. 

Stumm kreist die Scheibe. Viele tausend Male 
'arii'ch läuft die Kugel stumm die braune Schale; 
lUifi in- dem Raunen rings um mich herum 
bir. ich. all ein, wie die Maschine, stumm: 
ich spiele mein System, 

Das Aug* de:? Sri. ilßv folgt erstarrt dem Rollen 
der Engel, die" sie pich versklaven wollen; 
doch fragte joma.od räch: ■ "tfaf;. kcarat?" - ich schwieg; 
ick- wusele nur: 7. v 1 j t z t ulex^t mir der Sieg: 

•i spiele Systeme 

Komm* Oiück , kamst Unglück, nichts kann mich erschüttern. 
Ich lächle nur , wo and' re angstvoll zittern. 
Führ 4 .; mich; mein Weg auch mal ein Stück zurück: 
fest auf mein Ziel gerichtet bleibt mein Blick: 
ich spiele mein System? 

Ich frage nicht, ob voll von Neid und Ränken 
die Menschen schlecht und hämisch von mir denken, 
ich frag" nicht, was Herr Meier von mir hält, 
ich leb 1 nur. mir und pfeife auf die Welt: 
ich spiele mein System. 

Fremd v-is;-. n*v die 3l*,tur s fremd 'tfald und Wind und Sonne, 
fremd auch der J.iebt; holde Lust und Wonne. 
Ich keane keine B'.ceudQ, keinen Schmerz; 
zu Ulis erstarrt pocht kalt und hart mein Herz: 
ich spiele i-.c.i:: System. 



Jeder Rcuieitespieier ein Sehnellreehner l 

von Erik Robert, 

Wie effc i-iuss man beim Studium eines Systems lange und um- 
ständliche bt-Yfcchnur.^v, ausführen, die einem unnötig viel Zei\ 
rauben. Hier coliea einige Finget-zeige gegeben werden, wie man 
durch Anwendung .^ew.i ü.sor - irioks verschiedene Berechnungen in kur- 
zer Zeit eri'-di^on karm ., 

Sehr viel wird rit der Zahl 37 gerechnet, tili man diese 
Zahl -> mu 1 1 i n i : : , 1 e . .vi l . .zo :v:.e : -e man aich: 5 x 37 =- 111: 6 x 37 = 222 
und 9 x 37 =- ';o3 ! ls&ß3 }-2 x- 37 - 74 ist, weiss ohnehin jedes Kind. 
Soll nun 8 x ;>7 e::<rooa.i<rt -wardon," so addiert man einfach 6 x 37 
und 2 x 37, ü.1.30 222 + 74 296. ' Aber auch bei grösseren Faktoren 
kann man sich Hz l-eolaruPg 3 ehr v.jre.1 a.;-b.*3n. Z. B. : Was ist 14 x 3 7? 
6/ 3?.= 22.2, 7- - 37 - 222 • 3V - 239. 14 x 37 = 2 x 259 = 518. 
26 x 3i x -v 3 :: ;w. • 3'' - lilö ~ Iii - 37 - 999 - 37 = 962. 

Oder lh;, x n 2- x 37 - 37 - 3 x 9 z 37 - 37 = 333 x 

- ,: -" j '•■ « i-v-- jj~qe zunächst über die Zahl 37. 
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Sind zwei Zahlen zu mu3-t4pii=ierre», *wo* -Eurer gleich 
sind und -ftea?en Zehiier ^ich zur Summe 10 ergänzen oder umgekehrt, 
so wird zum Zehnerprodukt die beiden Zahlen gemeinsame Ziffer ad~ 
diert und daran das -Einerprodukt angehängt (Neuhaus: Geheimnisse 
des Schnellrechnens), 

Beispiel : 23 x 83; Zehnerprodukt 16 + gemeinsame 8 = 24, 

daran angehakt Kinerp ro-Lukt 64 = 2464,. 



36 x. 



« l„ 2 h * ' 7 , - P?; - 3 x 3 =-- 09; Produkt: 2709. 
" 6x6= 36; Produkt: 2736. 



s h:-; no^-rodukt auss ' immer - zweistellig sein» „Ist es z.B. 

9 5 so schreibt avrin c-alur 0Q\ . 

üuc. t-r-r, i-..t.-ßir^ ; 'r't d.i.-.? z.e.un'er d i e gemeinsame Ziffer, so 
1Spot ■' kn'^iiiSr^^octi^a^h-c- at-kürs en , indem can einen Zeh« 
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' '?. ; 3 



urO £iner multipliziert. . 



9 « 09; 3009. 



(Sohluss folgt) 



i.Vie Scheibe rotiert, 

Novelle von Porey V i c c o . 
(4* toriseUung)-. 



Inhalt des Anfangs: .Heinrich Karst, der erfolgreichste wissen- 
schaftliche Spieler der Welt, liebt. Irene Horwaldt. Auf einer - 
Aatocoitr durch Deutschland erklärt, er ihr, dass er kein Ha- 
zardeur - ist, sondern ein stiller und ernster Forscher auf dem 
Gebiete' clor ' Roulet tewissenschaf t „ 



Eine 'sx-cfce später sassen Irene und Heinrich am Meer,' Die 
Fahrt, durc-h - Oeu'tae nianei 3 Gaue war in yf arnemünde beendet worden und 
dort wollte man .noch ei n paar -Sage bleiben, bevor man sich trennte. 

• Irene hatta ihr Köpfchen an Heinrichs Schulter gelehnt und 
die beider: bli ■:■}- ton schweigend m die Dämmerung hinaus - in uner- 
mesnliciio- Weit or^ als suchten sie dort das Glück, das doch in die- 
sem aü g out; Ii dicht sieben ihnen sacs , ein wenig ungeduldig, wie 
ja das vT.Lück l-ra er ist , weil Millionen Menschen sehnsüchtig war- 
ten, -dass es- auch z ;i ihr. 3*1 komme« " - 

.' Kast -ge Schritte ertönten hinter ihnen. Kommerzienrat Hör 
waldt kam Linn -Jag suis Strand herabgeschritten. 

"Ich habe wa:> nouos für Sie., grosser Spieler! rief er 
schon von wei tou.-. u In Euivhaus hier wird Roulette gespielt!" 



"Erstens, lieber Herr Kommerzienrat, 



bringen- ru.v, vor Her d st keine zehn Pferde mehr an das grüne 
Iuch 3 swy.it'cfcu Irin ich kein Spieler in dem Sinne, wie Sie es mei- 
nen -'- du-t;-e.--j'-l:.;r.i habe ich Ihren das schon erklärt! - drittens 
wird hio.r.- ricu Roulette gaapielt, sondern ein nur wenig -ähnli- 
ches Spiel Sit woiiig" Chaaeü und viel Risiko und viertens ist das 
nichts n jues, ü 
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"Ha Sie werde» <*oeh kein Spielverderber sein, lie- 

ber Karst! Dass tma wieso Sie kein Spieler sind, habe ich nie ka- 

— Henri Chateau: Das System des Dr. Ludus. Der beste wissenschaftliche 

S-pi eler roraan! Scannend von der- ersten bis zur 256. Seite! Preis 1.- RM. 

~~ pier t~ das ist mir zu hoch, ausserdem ist es auch egal. Jeden- 
falls werden Sie heute abend mal aett sein und mich ein wenig 
fachmännisch beraten, nicht wahr? Ich brenne nämlich darauf die 
Sache mal auszuprobieren!" 

Aha. die Spiel leidenschaft ! Nur gut, dass ich davon 
geheilt bin! Wenn ich Ihnen gut raten darf, dann riskieren Sie 
hier keinen Pfennig, Sie verlieren ebenso bestimmt, wie auch ich 
hier verlieren würde. Sie sehen also, ich kann Sie gar nicht be- 
- ■ raten! Da fahren Sie lieber wieder nach Danzig zurück und spielen 

Sie in Zoppot Roulette! Aber noch besser warten Sie bis zum Herbst, 
dann wei?de ich Sie gerne beraten 1" 

Nein, nein, ich muss heute abend noch spielen! Wir wer- 
den ja sehen, ob ich'diese lumpige Bank hier nicht ausziehen 

werde!" (Fortsetzung folgt) 

* — — — — — 

Es ist nicht wahr ! 
von Erik' Robert. 

\ Es ist nicht wahr, 

dass das Fürstentum Monaco das Kasino in Baden-Baden mit schwe- 
ren Geschützen beschossen hat; 



dass- Marlene Dietrich wegen nationalsozialistischer Propaganda ' 
.von Monte-Carlo die Einreise verweigert wurde; 

dass in Monte-Carlo zwei Croupiers verhungert sind; 

diss im Kasino in Zoppot die Irinkgeldbüchsen abgeschafft wur- 
den ; 

dass im Konzentrationslager Dachau Roulette gespielt wird; 

dass an Karl Alexander für das Versprechen in Baden-Baden nicht 
zu spielen/ der Rang eines Obergruppenführers der SA ver- 
liehen wurde c 



BRIEFKASTEN. 



Herr K. aus A.: Sie sparen das Reisegeld und erfüllen einen guten 
Zweck, wohn Sie das für Ihre Methode zurückgelegte Geld der 
Winterhilfe überweisen! 



Auf Wiederhören am 1. Dezember! Vergessen Sie bis dahin nicht sich 
die "Neue Schule" zuzulege:,! 

£ n d e de r 6 . Folge . 



» » «3 v q t EL M S P I E L E R . 

sa S js=sei»»» ]ctt!i! » !S,s,B * lsi ' iS ' SSi= *"* " 

* .„^^t des ernsten Roulettef orschers , 

"r~«~™*«I*~iö«. 1. Juhrgang 

inähr B an S »«*•"»• 49B U t,axamar 19ä3 * toi«* y 

FOlPQ 7 » - — ■ • 7^ *" 

~ , Q wn f. Kaulbachstrasse 8/0, lks, 

owt *" ° Pöföy Vicoo» 

t ■ + ™ + .nssra Monatsschrift erstmalig vor 

Am 1. Juni 1933 tra. era i «o " di ihr auch in rei 

die Spielerwelt und bat um ^f^^rialÄhr ihres Lebens war von 
ehern Masse zuteil geworden is - . £j D Äer nati onalen Revolution 
wichtigen Ereigr^ssen ertull - d n0C h deren Ende am 

wurde unsere Kcha.tBBch-^tji^™* kurz vor einem sie Spio- 

10. Juli 1933. Somit war n f^ ll ^ e ^f 3"^' erscheinen und dieses it 
lerwelt besonders bewegenden Ereig « ™ Spielbanken in Deutsch- 
vollen Masse an erleben: Dxe Zulassu ng v 1 deuts che Spielbank 
land, Wohl noch in diese« f^torLche Monopol von Baden-Ba- 
■in Wiesbaden eröffnet P^^^Sung dieser zweiten Spiel- 

den zerbrechen wird arst ^^^" b *'^;"eSI in Deutschland für a\J- 
b ank darf .Hie Ent ^;f**f^f ^hr vorder -Spielbank Baden-Ba- 
geschlossen gelben. ^ . wl fJ n n ij" deutschen Spielbanken« sprechen, 
!en% sondern schlechthin von den ^tscne p Zweckmässigkeit 3- 
JedeW neu hinzukomme ^Spielbank xat nur Wiesbadens 

■ Konten als^d^ 

3 TZ ^?u"un? Safund beginnen Sit dem .weitet 
^ solche sein*. Vir ;;"; K8 -JJ J-^,^ Die jaimkrfolge unserer Monatsr 
Jahrgang öereits^am 1. -anuar .9. - V Jahrga ngs, sondern als 

schrift wird ^so ^ulu a. 8. ^lohnet. Dies entspricht auch aU- 
1. Folge des z ^^^v^itgSo^^üngen. Die Zahl jeder Folge ent- . 
S^vcT« .ü» «- sie erscheint. Ii* 

' Stien unsere Leser alt dieser Massnahme einverstanden. 

Fritz Kleinschmidt. 

Welche Chanfca isS* beim Rottlotiaspiel dla günstigste«? .,...* 

von Joachim U w e s o n . 

Hin und her wogt in der Spielerwelt der Streit, auf wel- 
cher Chance der S-nielor d.i e grossen öder sichersten Gewinne erzie- 
len seien. Die Herren Real Ott egolehrten entscheiden sich zumeist 
für die einfache Chance. Im Glänze der bewundernden Blicke törich- 
ter, abergläubischer, unwissender, entgleister und leichtgläubiger 
Lebegreise des grünen Tuches von 21 - 90 Jahren sich sonnend, ver- 
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•srchiiesBen sie Augen und Ohren stur jeder naah &o guten Erkenntnis 
des "Nachwuchses" und erheben ein. grosses Wain.gesch.rei, wenn durch 
das dichte Wachs doch ein ihnen nicht passender Laut zu ihrem Trom- 
melfell dringt. 

Wenn ich einmal mit einem solch aufgeblasenen Onkel zu tun 
habe, wenn ich dann etwas zu ihm sage, das "seinen Theorien wider- 
spricht", dann geht es meistens los: "Seit 30 Jahren beschäftige 
ich mich mit der Roulette und Sie wollen mich etwas neues lehren?" 
Pia uralte Weisheit, dass kein Mansch jemals auslernt, geht diesen 
Majestäten einfach nicht ein. Meine Antwort lautet dann meistens: ■ 
*Seit 30 Jahren? Und in dieser langen Zeit sind Sie so einseitig 
geblieben; in dieser langen Zeit haben Sie keine Möglichkeit auf 
$iner anderen Chance entdecken können? Ich habe Sie bisher für eine 
floulettegrösse gehalten!" Mit diesen Worten ist der Herr Grosspapa 
»£ seiner empfindlichsten Stelle getroffen und sagt zumeist mit ed- 
ler Bescheidenheit: "Das bin ich auch! Ich habe alle Chancen durch- 
forscht und erkannt, dass nur die einfache Chance Gewinn bringen 
tann!" "Sie haben also die Gewinnmöglichkeiten der anderen Chancen 
definitiv widerlegen können?" "Ich habe eben keine Gewinnmöglich- 
fceit dabei gefunden, also gibt es keine!« "Weil Sie keine gefunden 
fcaben, gibt es keine? Unzählige Gelehrte haben sich mit dem Problem 
des Menschenfluges nach dem Prinzip 1 schwerer als die Luft* befasst 
Und es nicht ergründet. Und doch ist es verwirklicht worden» Glau- 
ben Sie, Sie seien ein Pallium, das behaupten kann, was ihm nicht 
möglich sei, könne auch anderen nicht gelingen. Ich bedauere Sie, 
wenn ein Menschenalter nicht genügt hat, Sie von diesem Wahn zu 
kurieren!" Meist folgen dann empörte Worte ob meiner beispiellos 
aen Unverfrorenheit angesichts der JShrwürdigkeit des Altex*. pass 
es aber schon tausendmal ,'uugen Kräften gelungen ist das zu voll- 
bringen, was alte i^arren nicht gefunden hahen,. weil ade einseitig 
verbohrt wurden und blieben. . das si«üt der Herr Grosspapa nicht ein« 
Ich möchte hier einschalten J dass ich selbst ein hoher Fünfziger bi», 
mir aber darauf durchaus nichcs einbilde. 

Die Frage, ub die einfachen Chancen oder die mehrfachen 
zur Besiegung der Roulette geeignet sind, ist doch an sich ganz neben- 
sächlich. Wie dar Nationalsozialismus ' zur Frage "Monarchie oder Repu- 
blik?" keine St&l iung nimmt, da es ihm auf den Staatsgeist, aber nicht 
auf die Staatsform aafcoiuat, v/ie er die Frage nach- v der Staatsform als 
eine Angelegenheit reiner Zweckmässigkeit, aber nicht als den Streit 
zweier W elt an scäauussoi- zu würdigen für wert hält, so ist auch die 
Trage nach der au benutzenden ..Chance eine -eine Zweckmässigkeltsfrage. 
Die Hauptsache ist einzig und allein' daa anzuwendende Prinzip. Das 
erhellt schon daraus, dass viele Methoden. für einfache Chancen ganz 
leicht auf die ^hr-f -ichön umzustellen sind und umgekehrt. Mögen die 
einfachen Chancen des niedrigeren Zärotributs- günstiger sein - so 
weltbewegend ist ja dieser Unterschied auch nicht - dieser Umstand 
hat ja mit den Geist der Kothode, mit dem Prinzip nichts zu tun. Abö? 
die Behauptung, dass etwa der Ausgleich bei den einfachen Chancen si- 
cherer 'erfolge als 'Grundlage einer dementsprechenden Einstellung tu 
nehmen, ist Torheit, da diese Behauptung fehlgeht.- Im Verhältnis . 
■Kommt der Ausgleich oei allen Chancen gleich rasch. 

„™ t -. . Der ctr °it um die zu wählende Chance ist aZso ein ßtrßit 
um Lappalien. DleF.r 
reine Zweckm 
allgemein bt 

antworten nach der Höhendes" Kapltair^de^Men^ärit^rdes 
Spielers u.s.w. Das ist aber auch alles. 




i Mehr zu fragen wäre vermessen^ denn gibt es auch nach 

Rom einen nächsten Weg - auf des Gebiete der Roulette haben 

wir es mit Rätseln zu tun, deren Lösung dem schwachen Geiste 
des Menschen vielleicht nie endgültig gelingen wird. ^ . 

\ (Wir bringen diese Abhandlung, mit deren Inhalt wir nicht „ 
in allen Punkten übereinstimmen , wegen „ihres gesunden und 
wahren Grundtones, der jenes Draufgängertum verrät, das - . 
weit entfernt von Leichtfertigkeit! - dem erfolgreichen Sy- 

; ^stemspialer eignen muss. Fritz Kldinschmidt . ) V ' '.>f;^" U^-V 



Die "Nguq Schule", Preis 12„- RM, Prospekt gratis. Die "Neue 
Schule", Preis 12.- RM. ; Prospekt gratis. Die "Neue Schule", 
Preis 12.- RM, Prospekt gratis, Die "Neue Schule", Preis 
12.- RH. Prospekt .gratis. Die Methode des JCX. Jahrhunderts. 



II. Teil^S ystenatik. 

Der Kampf der Tendenzen«, 

von Stropp, 

" Grosses Interesse erregte in mir der Artikel des 

Herrn Cesare Bellino &us Venedig, der vor einigen Monaten 
in der Monatsschrift "Der moderne Systemspieler" -erschien, Das 
Spiel auf Tendenzen der einfachen Chancen ist ja nichts neues, 
aber etw&s sehr interessantes und jede Variation interessiert 
von neu anu Auch ich kann vielleicht einiges dazu beitragen. 

Karr Bellino berücksichtigt bei seinem Spiele stets 
nur eine Chance, Herr Alexander dagegen, dessen Spiel ich per- 
sönlich in »adon-Baien zu Anfang November dieses Jahres beob- 
achten durfte, spielt auf allen drei Chancen zugleich, wenn er 
sein landenssniel tätigt, das einige Unterschiede von dem des 
Herrn Bellino auf«rai9t. \Hs Dich betrifft, so beruht mein J en- 
den z spiel auf anderen Prinzipien als das der beiden genannten 
Herren; doch konnte tnh zu meiner Genugtuung feststellen, dass 
Herr Alexander auch moine Prinzipien aus eigenem heraus als 
Hilfsproguosen In se.tnesr Spiele - wenigstens teilweise - verwen- 
dete. ; ■ 

Das von mir verfolgte Prinzip baut auf die Beobachtung 
auf, dass sehr oft - und sohr oft gerade zu Anfang des Spieles - 
zwei Chancen gegen dia dritte "kämpfen", d.h., dass sich auf 
zwei Chancen- lange Serien und auf einer Intermittenzen und kur- • 
ze Serien bilden oder umgekehrt. Im Sinne dieser Beobachtung 
wird dann gesetzt. . G 

[ejic hule die i^e_jJ^,^io j;euo Schule die Nouo Schule dio N eue Schul ^ 177 
es auch seinem 1 ganzen Wosah nach nicht 'sein. ' ' ' üyaxGIU > 
2. '.A„i,«t. ^VWlri^H^ Spalte des 
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4q flomwae»* 1 U*-** 0 ? 4.«.Ä-h*ttag der ne- 

" # Wir batrachtej i « 8 gSS,. 

di e ersten vier Coups, »j ...^ ^ 

auf ß-R eino ßP r *"^eiden Ederen J 
ontwickoin, auf ^ iG ^ en densen. Aber 
Chancen ^agdson Berxen } 
die nächsten drei Ooupa i ^ 
lehren uns e1 *^ f um und nun 

*en springen vollko.m ß-R ge- 

Käapft die /^f^-^ e rtendenzen auf 

don beiden &a< ft ?Hr bald Satzgelegen- 
dabei, so vrerden a arei coups je 

docli maciiG-o ^ »«w * ingeI>tGn denz 
P-I-Cüancp. W i^ r d S r r sie umschlagen? 
dort Ol .«wa n o r 2 für «bleit,ea%.. . 

- 15 ' 3 i U 5o -eder auf die: bisher .moto;; 
aber da 20 »^cae .fällt, .80 . . , - 

>^-f 5t ;ft roSh einen Coup ab . Dia- ^ , 
warten -wir _n-^ß Gewissheit, doch 

Bnr schafft uns- ^ erS chienen ist 
+ . , P -h-lb nicht -spiolcn, wajl er ^ ^ 
können wir jotat de.h^c ^ u cc h^erlichsxno &e springt 
•|nd vrir nach dom.bi.hoi^ a d4e Z^feklini ^ 

erwarten kennen. ^^.t ; ,:^ ^ir setzen ^ ß f en S J S o i und tt. Ea 
Nieder auf Sohwara *~ u.k. • ;Wii?5 . setzen also an 

ßorio, hI.o S, i^ubr^en verloren. Dies doa . 

kommt 27 5 v ^h* n J;; Parteien sich *f J| et P J Q .in Kampf - . 
dass nun die ^^'coup (der erst en f ) zwGi coups ent 

BiB - z um übornachsw. t P ßQ1 ^^»u einem .Anlauf auf 

statt - ein *eh x --.ij aX i e drei c ^Sf macht p-H nicht mehr 
fchliessen sich pl^-^ nächsten Coup (6). «aew ^ ßet2en , 

reriantanaeja. -^ a '^ al o.Ii*n ^^^Ata sichersten 
Ä it. Das x- r n tX^. nicht allen **** ^£ brav wieder auf ge- 
«bor wir -traue« -o- • ftntwnflt<JBa vpr ^ox^ a« f g-i hat 

aD r l c P seine barx-»*--* binnen *»* ; 1!lör Y or- 

lst iYl setzen aui b ;w * u wlr4 - daher aller vox 

sich die o^-n. fingert enaw..f — ir we iter nit «nd 
aussieht »«^«J^itt £8. Sofort 1^;^ *£ 4oI? . Jetzt S, P 

$Bndenaen,.Un^> x 0 D&s ergibt + 5. \. 
: - 1 + 1, 3 + ^ x , . , « QS en dloaer 

- i^sen ^Ausführungen »^f^ nur durch Hebung 
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An unsere Leser und Abbwuoaio». 

Obwohl unsere Monatsschrift sich in kuraer Zeit meh- 
rere wirkliche Freunde erworben hat, konnte sie dooh nicht 
4ie Verbreitung finden, dio wir erhofft hatten. Vor allen Din- 
gen verfügen wir über ein relativ zu geringes Anschrift*nmq^- 
ferial, um Propaganda grasszügig genug betreiben zu können». 
Wir» wären sehr dankbar, wenn uns der eine oder andere unserer 
Loaer Anschriften von wirkliche n Interessenten zur Verfügung 
stellen könnte. ' 

¥on^ wir einigen Lesern gelegentlich schrieben, dass . 
die Einnahmen aus unserer Monatsschrift einen so geringen Ver- 
dienst ergeben , dass sich die aufgewandte ungeheure Mühe über- 
haupt nicht lohnt , wenn wir erklärten, dass in erster Linie 
die Liebe sar tfe.ehe an sich uns bei dar Herstellung leitet, dann 
stiessen vir -ml m-ihv eder weniger- offenen Unglauben, 

Eine von Baden-Baden geplante Kasinozeitung wird uns 
auch Konkurrens Biaehen. Ausserdem ist es für uns niederdrückend 
für so gut wie nichts zu arbeiten und - wenn wir dies äussern - 
Unglauben -&\: ovai ... , 

Wir- »vollem os daher-, so. wachen, dass unsere Kunden 
recht haSer. , wenn sie riei nen, wir verdienen wirklich unserer Ax*« 
beit entsprechend, 'Deshalb sind wir gezwungen ■ wesentliche Aen- 
. derungen zu troffen* Per I'eil "Systetaatik"' wird davon nicht be- 
troffen! Einschränkungen werden erfahren einmal der Teil "All- 
gemeines" und insbesondere d.-r unterhaltende Ieil ? der vielleicht 
in der einen oder anderen .Nummer ganz wegfallen wird. Unsere Mo- 
natsschrift wird dadurch auf eine kleinere Seitenzahl herabge- 
drückt. Vielleicht können v/ir sie - falls unsere Freunde uns . 
durch reichliches Ansehrif tenmaterial helfen können - in einiger 
Zeit wieder vordres sern« 

Man var.lG -andererseits nicht ein, dass wir es nicht 
nötig hätten mit Pfennigen zu rechnen, wenn doch Herr Alexander 
auf seiner s weiten Baden-Baden-Reise so gut abgeschnitten hat« 
Wollten wir deshalb etwa rait Verlustbilanzen weiterarbeiten, so 
hiesse d&s gereue? u unseren- Lesern -und- neuhinsu tretenden Inter- 
essenten - die doch f.ar uns ganz .trenväe Menschen wären - Almosen 
gewähren. Viare das von unc i.icht «ine bodenlose Frechheit? Ganz 
abgesehen., uas<; erfolgreiche Spieiarboit unseres Herrn Alexan- 
der auf unserer; Betrieb vollkommen oh ne Einfluss ist t Wir ar- 
beiten, d&s erklären wir- "ganz ausdrücklich! - in erster Linie 
aus Liebe cur Sr.ofco« D;jys wir aber deshalb für nich*« arbeiten 
sollen 5 kr-nn an:: niemand, .«sniiutcn. Das wäre dasselbe, wie wenn 
ßtan einen Millionen tragenden Kasino zumuten würde die Ueber- i 
Schüsse unt^r die Verlierer su verteilen. V 

■ s 

Unsere Freunde wissen, dass wir in ihrem Interesse täv 
tig sind und immer grossen Wert auf ein freundschaftliches Ver- 
hältnis zu unseren Kunden legten. Das bleibt auch weiter so. 
Und wenn wlv süt unseren ein wenig bitteren Worten jenanden ge- 
kränkt haben sollten, eo söge sich der Betreffende in unsere La- 
ge versetzen, in eine Lage, In der tatr.&ciaich. für aufrichtiges 
und hersiiclies Bo«t^pbf?n ur.encli viel Undank geerntet wird 
Aussondern bitten wir um Verzeihung. - * 

Fritz Kleinschraidt. 



III* Seil: ü n t o r h altendos. 

Wo wird Roulette geßpiolt? 
(Schluas) 

„ fc JA ^ Belgien:, (Dio dortigen Kasinos Spa, Brüssel, Snmur. 
C&ftödfontttina, i,a Calamino, Ostends ato. dürfon als bokannt 
vox«au0gQ8Ot2t worden. F. Kloinschia.) 



wo noch ans 
tio no sich 



so um 
mehr 



It'.^J Soll houor wieder in Abbazia gespielt werden* 
s 'utoostarrei^ilUchon Zeiten ein sehr elegantes Kasfl 

befindet* * 




... Dortselbst habe ich- qs. ein paar läge, ausgehalten; bedou 
tend war os keinesfalls. ' WÖUÜU 



v . I^J££^£S£3£»* .senne ich oine Unnasse sogeaannter 

Kasinos, aux giu aemseh Spielhöllen; das einzig wirklich gute 
ist in Athen, eigentlich in Piräus und ganz präzise in keiner 
der beiden Städte; denn es ist in der neuen Villenkolonil von 

So't°SnSSf "- Cilt * 0iSS > T r SiG ^weinaen wird. 

dort grosser «nssermangei herrscht und eine infernalische Hi** 

Iii*«* Jf,. 1 ^ ; ioaana f» in d Q« Sommermonaten dorthin «Bicken. 
Wasser vxva do^t naon Litern verkauft, Wasch«» dnher ein kost" 
spieligos Ver^siügöJi.- w 1 

.Bulgarien .\r?t auch mit. Kasinos reich gesegnet. Ihr 
Betrieb ist. a, la Po^tv.pai .und Griechenland, das Milieu sehr* 
stark östlich! Das toste ist noch in Sofia am Boulevard Dcndu- 
koff und in Stadtgarterkasino. Alles andere, sei dies nun So- 
fia, Pj.ova.iv oder Surgas ist schade zu erwähnen. Nur in den- Soa- 
nermona*^ ist in Warna, den schönsten Schwarzen -Moor-B ad ein 
europäisches Kasino in Botrieb. Auskunft gibt jeder Warnenser 
wo es ist,, wenn n?.n ihm sagt: "SCHII-SCHIT! u ' 




Es v. 
damit 



•» + ,^-4^IlU^^n-Ä£§i^^ Oas Non Plus Ultra der Ele- 
ganz xst in Kairo und noch besser in Alexandrien. 

. , Jf^}!-^ >3( ? il soi+ - einiger Zeit ein Spielkaßlao in 
oder bei vadue (Liöqü basteln) eröffnet worden sein SSep«« 
weiss ich darüber nicht. * wallera S 

hier aufzuzlhien vl^ss' aotr ilKVH f Ba . Öder andere Kasino 
Wie gesagt, das Jnn^ch 'ihnen ni.lH f ni ° ht 30 * ichti & se ^- 
öffnet sinl und welche voÄ-eheni nJfSV d ? r2eit ^ 

ton geschlossen haben! V0J ™ rsehend od - Q * *** laaer ihre Pfor- 

«an nicht, 'uo E v n on d^"!^^^ we ™ 
-os das bedeutendste « 
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Jaftoi» KoulettaapieXer ein Sohnell*«Qfcn©*l 



von Erik Robert. 
(Schluss) 



Ausnutzun ohne 10 u.s.w ergibt 
fast noch koupliBlnrter sind, wie die Art der Multiplikation, 

die uns von cur Sonule her bekannt ist. 

*. m C . hlVi c V > sei noen e:U 2x-iök angegeben, wie nan 
c ^h f< i '• iÄhTJS verhältnismässig leicht merken kann. 

SlSür ^iSÄIgleriiGn iel^der Tabelle Voraussetzung, 



1 £ 5_ 

»i ^ x " 



4 


5 


6 
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8 


9 _0 


qu 
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b 
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: ph 


h 

ch 


S 1 
k ta 








V 


5 


c z 
ck 


1 ver 


gilt 


r 


nicht 


als Buchstabe) 



"abcn '" lR(i dreistellige Zahl, z.B. 481, so su- 
chen wir unter 4 und finden qu und r, unter 8 finden wir 
h eh urd i und unter 1 d 5 t und th. Wir müssen nun ein Wort 
-lldor * B. «x-uhot«. r bedeutet 4, h 8 und t 1, die Vokale 
e'ltörtü f^hnuDt nicht. Das ,,'ört kann aber auch langer sein, • 
fitnl «W «Hassumami« . b = 6, ss = 5, r = 4. In einem Wor- 

; _ ZT* jo t s t^en^;G Regel! - dürfen nur 3 Ziffern m Buch- 
B^henfc«? ^tHaLter sein. Sonst ist die Bildung von Worten 
X bSwoxC iSl"« Roulette, 651 = Postkarte, 882 . Johann oder 
Hohenstein u.s.w. ■ 

SecH"nt^l3 ige Zahlen teilt man in zwei mal drei Zif- 
fern ein n«<i pr'r^t Gioh awoi Worte, z.B. 329.901 « wenig Geld 
oder I00. r v'i° OoiXars klc.uen u,s.w. Bei einer zweistelligen 
Zahl muss* natürlich ein kurzes Wort gefunden werden, das nur 
zwei Konvnantan enthält, sonnt könnt zun Schluss eine- drei- 
stellige ZM heraus. Z.B. 64 = Bier. Bei vierstelligen Zahlen 
merkt waa alch ' a'-vüi S/orte, ein kuraes mit einen Konsonanten und 
ein längere o nJi »indstttias dreien, z.B. 8.600 « ich platze. 
Entsprechend fünfstellige, z.B. 32.060 • sein Liebling. 

Zun Schlupso wellen wir uns noch eine ganz grosse 2$aJil 
Borken: 13.'o^!-o8^0o3Bn, ^41*431. 909. 208 , Merksatz: 

"Den Loser herzlichste Weihnaehtswünsche, ausserdem 

glückliches Neujahr! M 



Jfein--3esuch bei den berühmten ■Roulutteprofossor. 

von Karl Alexander, 

Als ich bei meinen letzten Besuch in Baden-Baden mein 
Tagesziel schon binnen weniger Coups erreicht hatte, beschloss 
ich, mir für den Rest des Kachmittags ein besonderes Vergnügen 
zu leisten. Ich besuchte den berühmten Rouletteprofessor,- des- 
sen System angeblich allen anderen überlegen ist. 

Da ich das System zufällig kannte und wusste, dass es 
keinen Pfifferling v/ort ist, so suchto ich mir in der KZZ einen 
Tag. an dorn er blutig sein ganzes Kapital verliren musste und, 
für 'den Fall, das 3 ov sich herausreden würde , noch einen eben- 
so schlechte.^ , - 

Die "Autorität" wohnt in einer Stadt, nicht weit von 
Baden-Baden und nach kurzer Bahn iahrt war ich dort angelangt. 
Der Chauffeur, der idcli zu den Hause dos grossen Mannes fahren 
sollte, suchte versveifolt- die Kausnunmern ab, bis er mich end- 
lich • vor einer' elenden Bretterbude absetzte. Ich liess ihn war- 
ten und betrat die Kl^'-^s den Ereniten, der mich mit würdevoll er 
Grandezsa iliko^aen hiess. ■ 

■ '-'Meister J " so sprach ich innerlich feixend, "ich kom- 
me im Auftrage eines Herrn aus Kalifornien, der von Ihrem Ruhin 
Kenntnis erhalten hat.-, !i 

Ein wenig misstrauisch betrachtete mich die Berühmt- 
heit, um aber angesichts meiner schaf dummen Miene wieder be- 
ruhigt zu werden,.- 

.'''Dieser Herr, der seinen Namen nicht nennen möchte, 
. wiir Ihre Methode :31t 'einem Kapital von 100.000 RH. in die Praxis 
Umsetzer.» Glauben Sic, Meister, dass dieses Kapital genügen 
wird?" 

Dio .Augen dos steinalten Gauners wurden gross, gierig 
und vorstehend, Baun sa^te er anscheinend gleichgültig: 

"0h, j?.it hunderttausend Mar!- kann man viel anfangen!" 

"Sie verlangen 50 RM für Ihre Methode. Mein Auftrag- 
geber glaubt' aber, Sie beanspruchen 2.000, Sind Sie bereit die- 
se 2.000 RM nit mir ?.u -eilen, wenn ich Ihnen den Käufer ver- 
schaffe?" 

'Jet st hatte sich. der Professor gefasst. Mystisch klang ' 
seine Stimme, als or a/ilmb also zu sprechen; 

"ISwigo - G;5setae beherrschen das Weltall. Ich darf von 
mir behaupten s anas die Mühe, die ich ein Mohsohanlebeii lang 
aufbrachte, nicht umsonst gewesen ist. Ich t^ss der einzige der 
einzige auf der ganzen Welt, der behaupten ^ai-f , den grössten 
Teil dieser S?olträtsel gelöst zu haben, der vor allem behaupten 
darf das Rätsel der Roulette, an dem durch Jahrmillionen ge- 
arbeitete . c , 



"Jahrzehnte, Meister! " 



H « ..durch J hrailliojie« geftrbeitet wurde, ondgültie 
gelost ?u hnben, Glauben Sie, H ir ist ©ö ma tauaenl Mark eu 

??? R ? uh J Hö ° nt bloibenl Unter tilaöun UöetäÄäöA 
will ich «ein System lieber für mich Öeimltenl» 

hatte dü* würdige Or«i C nicht orvmrtot. Hr winkte rai? iUä%loI- 

Ben • 

R 0 ,h+ m ^K La88 f? Sf^ich ausreden!" fuhr er fort. «Recht muss 

LS 8n ', 5 J? nabe11 aicÄ Söwiss ein Verdienst erworben, in- 
den Sie .ihren Aunraggobür auf «ich RUfaerfcsaa machten. Ein Ver- 
dienst uü ihm Kber auch ;m Rieh alten Mann, der die silSmie 
leider nicht luhr- besuche« kann," * pww ^ 

"Siad Sie rausgoworfen worden, Meister?" - 

len w111 f; bo v nbsi ? f oil Bank nicht immer draufzah- 

len will. ino.c ich bin schon zu alt, um mitzukommen. Ich vor- 
lange also 50. ~ HM, Die übrigen 1950 können wir teilen! QU 
«oUon also 975 haben und ich 1,0^5, » . CAAWU D1< * 

. ' : v ' : " " Me J*' ^aohon nur cehr nilsau v^rbeissend, erklärte i&h 
mich ■eiave.rstano.en und bemerkte noch nebenbei, in Baden-Bado* 
sei ein gewisser Harr Alexander aus München, der ebenMla Bit 
••iaisa Auftraggeber in Pülilung stehe. 18 ■ * 

* Ä ' ..n "? ie3ßn Gauner kenne ich?" schmeichelte mir der MpI- 
ster. «D^r Lump ist mir noch 5.000 M schuldig (ich möchte 
toaer., a f H ß loa Mt dem Mann© noch ni* verifeli?t habe? Kar! l!) 
Srst s,p<jMor erfuhr ica, daas er etwa 10 - 15 j-üiro «ain«* \i 1 
tonn hlBt.r saudischen Gardine vo*braöht h££ YiS££ aiiT«,, 
war er sre^on Zuhälterei bestraft.'" vxeraiu Ml* in 

"Sr kann aber höchstens 23 Jäh*** alt Sein!» 

'•Tar Schein trügt» Jedenfalls sind BU gö»a*at." ' 

s «icH> 0 w? c f önhl,lg danil oj * ißQ * lQ *™ Probespiele yor und - 

nea orater sc^rzen lag . heraus, Als- v^r bei der PM^SiliS 
Staffel 312 anfangt waren, wendete • ich bebchlfdlrfif^r 
das ta:nuD in Baio^Badeo, 500 , Einheiten betrage. Der Meisen 
meinte, m Eoppot spl.le man doch besser. Auch die 512 lllptn 
verlohn, rj s diu .Sorühatheit • einen '«?' Her entdeckte !p£ ? 
turnen dem gc^o» Ebart schuld „ar. Daß* nahm ich' den 
deren sehnen Sag. deiche ßchaucplT wfetoh?lteiic?~ " 
SUr gijgo.n %on Paden-Baden *.n£ Zoppot ÜDer, dann auf San ReJo 
und schi.-os3.iicJ: meiste Grossvüter-chen, dass in Monte das £?1 
mun auf x0ü c 00a -Francs .heraufgesetzt sei, also die Mögl Jchkei? 

aehen <?t ,.h?i 9i ?? ^f??*?, 4ür ? G ?f^i&8e«o Feldherr in mor _ 
Als ich fortiff ^ fit^4 i^^ni, ging 2ur . i ül>a 
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rück und vUt ins Zim»* wück: 

üebr^nB W ga.. ich- «itf vorfalle*. Mein ^e 
■iat Karl Maxandor, Verbrecher. a.D. 

0« hatte der f -^^=1; SSen^ 
bracher, ade!"); dann sein let^s wori. 



"Adiaui" 



Die Scheibe rotiert. 

Novelle von Porcy Vi c c.o 
(5. Fortsetzung) 



wissenschamicho Roulott.spiel.r ^ in WBrnaB Un4e, 

Familie von ihm gellobUn Irona ^ . ß ^ 

?on aeschicklichkeitsspiel beteiligt. 

Um tausend Mark .ar.« t«hre» »f "^L^mme^ 
der nach Bielefeld ? «ruok «nd die Folge istj,^ ^ 

seine diesjährige Sfi^ltßurneo be 8 i»»-'- 

Und nun fangt die Hetzjagd von neuem an 
ganzen Kontinent geht es von J^P*,^ ^ rte der nach 
nach Mamur, Ofiaudfontawe, ^»°"> I ?™^on aus fahrt man nach 
ZopSot,, Spa und San Homo ™" f^f ? "ert nach Rio de^Janai- 
T^^^^^^ die diesjährige Tour- 
nee '.beendet werden soll. ^ 
Dort treiben s*ch in d^n Spie^^ 

sten Spieler„Ä«jM;|J^: Ä^ljilM-lsst^vaiV- ^5 ■* 

Kein 'ihrer, lüsternen Augen ., . 

.Ä**^ ; 5#2ä deS^fi^r^: SS 

Karst nach beendete* Spiele noch gokleideter, anschein 

ein nix protzzenlmft übertrieb ener ai b * h gen Iren e wird. < 

liol: sehr reicher B r ^^^ garst in zu Boden. 
Mit einem Faust schlag streckt Kars* i« 

- + „npin ein halbes Dutzend 

Aber der Mann ist nicht »" fc "» J 1 ^ Luft und entsetzt 

-ÄÄ KSt! ÄÄne ist auch in Kio 
nichts alltägliches. ( S chluss folgt.) 

. i : : ^ finde . d e r T . . > > 1 g a 
r= ==n= ss ß != -u==o=- s =s— — c ct =h==u=-l g 



